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Filialen an allen wichtigen Plätzen des Gaues.

Kummer 56m. b. und Hauptſchriftleitung

Sir Gimon über ſeine BerlinReiſe
Hochverrats Prozeß gegen GStraſſer Anhänger Der griechiſche Aufſtand vor dem Fuſammenbruch

Fünftaufend Gaar- Arbeitsloſe
verdienen wieder

Saarbrücken, 7. März. Unmittelbar nach der
Uebergabe des Saargebiets an die deutſche
Regierung begannen in Saarbrücken die Be
ſprechungen über beſchleunigte Einleitung von
Maßnahmen der Reichsregierung zur Bekämp
fung der Arbeitsloſigkeit. Die Beſprechungen
wurden in Fühlung mit dem Beauftragten des
Reichskommiſſars für die Rückgliederung des
Saargebietes vom Präſidenten der Reichsanſtalt
für Arbeitsbeſchaffung und Arbeitsloſenverſiche
rung. Dr. Syrup, perſönlich geführt. Dieſe
erſten Beſprechungen hatten bereits ein erfreu
liches Ergebnis. Dank des verſtändnisvollen
Zuſammenarbeitens aller Beteiligten iſt es ge
lungen, eine große Anzahl öffentlicher
Arbeiten in Gang zu bringen. Sie werden
es ermöglichen in kürzer Zeit über fünf
tauſend arbeitslofe Volksgenoſſen im
Saargebiet wieder in Arbeit und Brot zu
bringen. Die Auswirkungen, die die Arbeiten
auf die ſaarländiſche Wirtſchaft haben werden,
ſind hierbei noch nicht eingerechnet.

Kraufführung des
Reichsparteitagsfilms am 28. März
Berlin, 7. März. Wie wir erfahren, ſind

die umfangreichen Arbeiten an dem monumen
talen Film vom Reichsparteitag 1934
„Triumph des Willens“ ſoweit abgeſchloſſen worden, daß die Uraufführung,
die in Berlin im UfaPalaſt am Zoo ſtatt
findet, auf den 28. März feſtgelegt wurde.

Revolutionsappell abgeſagt
München, 7. März. Der für den 9. März

angeſagte Revolutionsappell des Tra-
ditionsgaues MünchenOberbayern der NS
DAP iſt infolge des Ablebens des Gauleiters
der bayriſchen Oſtmark, Staatsminiſter Pg.
Hanns Schemm, abgeſagt worden.

Lutze auf der Leipziger Meſſe
Leipzig, 7. März. Der Chef des Stabes der

SA, Victor Lutze, beſuchte am Mittwoch die
Leipziger Frühjahrsmeſſe 19385. Er traf gegen
12 Uhr, von München kommend, auf dem
Flughafen Halle Lei pzig ein. Am
frühen Nachmittag verließ der Chef des Stabes
Leipzig mit dem Berliner Flugzeug.

Große italieniſche Truppentransporte
Ront, 7. März. Größte Aufmachung er

fahren hier nach wie vor die Nachrichten über
die Truppenverſchiffungen nach
JtalieniſcheOſtafrika. Am Dienstag
und Mittwoch ſind weitere ſechs Dampfer,
darunter „Campidoglio“, „Belvedere“, „Ceſare
Battiſti“ und „Antbinetta“ abgegangen. Neben
mehreren tauſend Mann und Hunderten von
Spezialarbeitern ſowie großen Mengen Mate
rial, darunter auch Artillerie, ſind mit dieſen
Dampfern auch eine größere Anzahl hoher
Offiziere und der Generalſtab der Diviſion
Peloritang unterwegs nach Afrika. Aus Genug
wird die bevorſtehende Ausreiſe des großen
Perſonendampfers „California“ gemeldet, der
900 Flieger und Flugzeugtechniker an Bord führt.

Eiſenbahnunglück bei Bordenur
Paris, 7. März. Auf der Strecke von Bor

deaux nach Libourne entgleiſte geſtern abend
gegen 22 Uhr franzöſiſcher Zeit zwiſchen den
Stationen Ambés und St. Loubés der DZug
von Angouleme nach Bordegux. Ein
DritterKlaſſe- Wagen ſtürzte um, und die
nachfolgenden Wagen wurden ineinanderge
geſchoben. Fünf Perſonen wurden getötet, zwölf,
davon zwei ſchwer, verletzt. Der Zug war
glücklicherweiſe nur ſchwach beſetzt; er führte
nur 62 Reiſende mit ſich.

London, 7. März. Am Mittwochnachmittag
fragte der Führer der Oppoſilion, Lans-
bury, im Unterbaus den Staatsſekretär des
Aeußeren (Simon), ob er eine Erkläru n g
über die Verſchiebung ſeines Be
ſuches nach Berlin abzugeben habe.
Simon erwiderte:

Das deutſche Auswärtige Amt hat dem
britiſchen Botſchafter in Berlin geſtern mit
geteilt, daß der deutſche Kanzler, da er ſich
während ſeines Beſuches im Saargebiet eine
Erkältung zugezogen hat, unter großer
Heiſerkeit leide, und daß daher auf Anord
nung ſeiner Aerzte die Beſprechungen, die
dieſe Woche mit den britiſchen Miniſtern in
Berlin ſtattfinden ſollten, zum großen Be
dauern der deutſchen Regierung auf einen
ſpäteren Zeitpunkt verſchoben werden
mußten.“

Lansbury fragte hierauf: „Jſt irgendwie
bekannt, wann die Zuſammenkunft
ſtattfinden wird?“ Simon erwiderteIch ſtehe mit der deutſchen Regierung über
dieſe Frage in Verbindung.“

Entſchließungen der Arbeiter Partei

up. London, 7. März. Wie verlautet, wird
die endgültige Entſcheidung Englands
über eine Ausſprache zwiſchen deutſchen
und engliſchen Staatsmännern
nach der Debatte erfolgen, die am Montag
im Unterhaus über die Landesverteidigung
ſtattfinden wird. Erwartungsgemäß wird für
die Regierung Simon in der Debatte das
Wort ergreifen und beſonders auf das W eiß
b uch bzw. auf die Aufnahme zu ſprechen
kommen, die dieſes Weißbuch der engliſchen
Regierung in Berlin gefunden hat. Die Arbeiter
partei will am kommenden Montag gelegentlich
der Unterhausdebatte über die Veröffentlichung
des britiſchen Weißbuches einen

Tadelsantrag gegen die Regierung
einbringen. Die Entſcheidung, wann die Labour
Leute ihren großen Angriff gegen die Auf
rüſtungspolitik des Kabinetts führen wollen,
hängt davon ab, ob Arthur Henderſon
im Unterhaus das Wort ergreifen und den
Vorſitz der Abrüſtungskonferenz nieder
legen wird.

Jn der Fraktion der Arbeiterpartei gibt es
nämlich eine Strömung, die es im Hinblick

Peinliche Unterhaus Anfragen
„Das Weißbuch wird nicht zurückgezogen

Hierauf fragte Lansbury weiter:
„Darf ich fragen, ob Simon ſeinenKollegen anraten wird, das Weißbuch bis

nach Abhaltung der Beſprechun-
gen zurückzuziehen (GBeifall bei
den Arbeiterabgeordneten.) Simon antwor
tete unter dem Beifall der Regierungs
anhänger: „Nein, beſtimmt nicht. Jch kann
mir kaum vorſtellen, daß irgend jemand den
Vorſchlag ernſt nehmen würde, eine Er
klärung, die man abgegeben hat, zurückzu
halten, bis die vorgeſehenen Beſprechungen
ſtattgefunden haben.
Lansbury fragte hierauf weiter „Glaubt

Sir Simon wirklich, daß es für freundſchaft
liche Verhandlungen förderlich iſt, ein ſo un
freundliches Dokument zu ver
öffentlichen wie das, das der Premier
miniſter ausgegeben hat?“ Simon antwor-
tete: Dies iſt eine Frage, die, wie ich glaube,
am Montag zur Erörterung gelangenwird.“ Ein OppoſitionsArbeiterabgeordneter
fragte hierauf, ob Simon die Gelegenheit er
greifen werde. Moskau zu beſuchenSimon gab darauf keine Antwort.

Attacke gegen die engliſche Regierung
für die Unterhausſitzung am Montag

(Drahtbericht unſeres Londoner H-Korreſpondenten.)
auf die Aufrüſtungspolitik der Regierung nicht
ungern ſehen würde, wenn Hender ſon
ſein Amt als Präſident der Abrüſtungs konferenz niederlegen würde.
Dieſe Erwartungen ſind durch den Verlauf der
Sitzung und eine Rede Henderſons getäuſcht
worden. In arbeiterparteilichen Kreiſen
herrſcht nach der Rede Henderſons der Ein
druck vor, daß Henderſon nicht die Ab ſicht
hat, den Vorſitz der Abrüſtungskonferenz
niederzulegen. Henderſon habe die Anſicht ver
treten, daß ein ſolcher Schritt von den Geg
nern der Abrüſtung als eine Beſtätigung ihrer
Anſicht angeſehen werden würde, daß die Ab
rüſtungsverſuche nutzlos und zum Fehlſchlag
verurteilt ſeien. Sir Herbert Samuel
und die von ihm geführte liberale Unter
hausgruppe haben für die Wehrdebatte
folgende Entſchließung angemeldet:

„Das Unterhaus bedauert tief, daß die Art
und Weiſe in der die britiſche Regierung die
Verhandlungen mit anderen Län-dern geführt hat, nicht zu größerer Sicherheit
für die Erhaltung des Friedens ſondern
zu der Forderung nach einer erheblichen
Mehrausgabe für Rüſtungen geführt hat.

London, 7. März. Die in jeder Woche ſtatt
findende Kabinettsſitzung wurde heute
von Baldwin geleitet, da Premierminiſter
MacDonald wegen Erkältung zu Hauſe
bleiben muß. Reuter meldet Die Verſchie
bung des Beſuches Sir John Simons
in Berlin hat zu einer allgemeinen Erörte
rung der Lage durch das britiſche Kabinett auf
ſeiner Sitzung am Mittwoch geführt. Es wird
zuverſichtlich erwartet, daß der
Beſuch ſtattfinden wird, ſobald Hitler
ſich von ſeiner Unpäßlichkeit erholt hat. Man
beabſichtigt, einige Zeit abzuwarten, ob die
Geſundheit Hillers ſich beſſert, bevor eine
Reiſe nach Moskau oder Warſchau unternom
men wird. Mit Bezug auf das Weißbuch wird
allgemein in London die Auffaſſung vertreten,
daß es beſſer für die Regierung war, ihre
Haltung in der Frage des Wieder
aufrüſtens und der Verteidigung vollkom

London erhofft Berliner Verhandlungen
Engliſche Kabinettsſitzung über die Vertagung des Berliner Beſuchs

men klar zu machen und die Verhandlungen
nicht in einer Atmoſphäre möglichen Miß

verſtändniſſes vor ſich gehen zu laſſen.

Engliſcher Geſuch in Warſchau

und Moskau
Warſchau, 7. März. Wie polniſche Blätter

aus London berichten. ſoll der engliſche
Miniſterbeſuch in Warſchau und
Moskau nunmehr beſchloſſen worden
ſein. Der Unterſtagtsſekretär im Foreign
Office Vanſittard habe am Mittwoch den pol
niſchen Botſchafter Raczynal empfangen und
ihm mitgeteilt, daß die engliſche Regierung
einen Vertreter nach Warſchau zu ent
ſenden beabſichtige Die Entſcheidung über den
Zeitpunkt ſei noch nicht gefallen. Ebenſowenig
ſtehe feſt, wer nach Warſchau reiſen wird.

Es geht alſo auch ſo!
Durchbruch zum Deutſchen Film

Während die dem Volke verbundene Regie
rung, an ihrer Spitze der Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler den Film aus ſeiner
Stellung am Rande des kulturellen Schaffens
im bisherigen Deutſchland mitten hineingeſtellt
hat in den unabänderlichen Willen des Dritten
Reiches, Kultur und Kunſt und zuweilen auch
Geſchichte ſo durch das Auge der Kamera zu
ſehen, ſie mit nationalſozialiſtiſchem Gedanken
gut ſo zu durchdringen, daß ein dem Fühlen
und Wollen unſerer Tage ebenbürtiges und
dienliches Werk entſteht, iſt er ein ernſthafter
Mitträger neuer deutſcher Kunſt und Kultur
geworden. Nicht immer iſt dieſe an ſich
ſchwierige Wandlung gelungen. Zuweilen
müßte ein energiſches Machtwort geſprochen
werden, nachdem der Film anerkannte Kunſt
form geworden war. Wir wollen ſie nicht auf
gählen, die Fehlſchläge, die ſi ereigneten, als
man verſichte. e reſtloſe Einfühlung in den
Geiſt des Nationalſozialismus Filme drehen, in
denen wohl dank der Ton Technik Worte unſerer
Zeit erklangen, die aber fremd verhallten, weil
ſie unzulänglichen Bildern unorganiſch ange
gliedert waren und deshalb geſucht und gewollt
klangen; denn die Filme des neuen Deutſchland
müſſen aus anderen Quellen ſchöpfen als aus
jenen, die ſowohl dem Drehbuchverfaſſer als
auch der Produktionsleitung bisher billigen
Stoff im Publikumsgeſchmack lieferten. Erſt
mußte das eherne Geſetz von dem unerſchütter
lichen Lebenswillen des deutſchen Volkes von
der Ungzertrennlichkeit der Bande des Blutes
und dem heroiſchen Willen ſeiner Söhne, der
im Preußentum feine ſoldatiſche Form ge
funden hatte, entdeckt werden. Es mußte für
das neue Filmſchaffen erſchloſſen werden, um
jenen Film zu untermauern, der reſtlos den
Beweis liefert, wie dieſes Kunſtwerk nicht mehr
Ware ſein kann, ſondern eine kulturelle Tat

Eine klare Linie ſchwingt von dem Preußen
kum aus der Zeit, da Der alte und
der junge König ſo heißt der Film,
der geſtern abend in Halle den Beweis für die
berechtigte Beurteilung als reines Kunſtwerk
erbrachte zwei Weltanſchauungen verkörper
ten, hinüber in unfere pflichterfüllten Tage.
Der Soldatenkönig Friedrich Wil helm I.
hatte den Kampf zu führen gegen eine ver
weichlichte und verwelſchte, ja verlotterte
Jugend ſeines Sohnes, die hinter ſeinem
Rücken ſich zu einer Gefahr nicht für ihn ſelbſt,
ſondern für das ihm anvertraute Land und für
die Menſchen darin geſtaltete Wenn je in
folge Geſchichtsverklitterung uns das junge
Leben Friedrichs d. Gr. an der Seite
ſeines Vaters unbegreiflich hart erſchien, ſo
deckt dieſer Film in wundervoller Klarheit auf,
wie Härte ſelbſt gegen das eigene Blut weder
aus Charakterloſigkeit noch aus Despotismus
zu entſpringen braucht, ſondern eine Form der
unerſchütterlichen Liebe ſein kann, geboren aus
der ſicheren Erkenntnis von dem völligen Un
wert eines mit Minderwertigkeitsgefühlen aus
geſtatteten Menſchen noch dazu in einem
Lebensalter, in dem eine Wandlung zur Per
ſönlichkeit noch möglich iſt. So wächſt hier in
dieſem Film die Geſtalt des alten Königs über
ſeine Größe als Soldatenkönig, der ſich an
ſcheinend nur wohlfühlt in der Umgebung
ſeiner „Langen Kerle“, ſeiner Blauen
Hin der in den Mauern ſeiner Reſidenz
Potsdam, hinaus zu dem Bewahrer jenes
Preußentums, das in ſold a t i ſche r
Schlichtheit, unwandelbarer Treue
zu ſich ſelbſt, urwüchſiger Fröhlich
keit, wo ſie angebracht iſt, und fürſorg
licher Liebe zu Land und Volk be
gründet liegt. Und ſind dieſe Worte nicht auch
auf den Schild der jungen Mannſchaft ge
ſchrieben, die das neue Deutſchland ſchufen?
Das zu erfaſſen, war eine Großtat des
Films, die wie wir ſeit geſtern wiſſen
anerkannt werden muß. Es geht alſo auch ſo!

Die uralte Geſchichte von dem Kampf zweier
Generationen erfüllt ſich in dieſem herrlichen
Film, für den ein begabter Mitarbeiterſtab ge
wonnen wurde und den eine erleſene Künſtler
ſchaft zu einem großen Erfolg ſtärkſter Ein
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drücke geſtaltete. Aus geſchichtlicher Charakteri
ſierung tritt der alte König Friedrich
Wilhelm J. zu Beginn des Films heraus
und wird zur Geſtalt des Vaters innerhalb
ſeiner Familie, der er ein ebenſo ſorgendes
Haupt ſein möchte wie ſeiner Armee, ſelbſt
wenn er auch Frau und Kinder durch den
rauhen Schlag der Trommel allmorgendlich
wecken läßt. Mit dieſen feinen Charakteri
ſierungen gewinnt der Film eine unbeſchreib
liche Menſchennähe, die ſein Kennzeichen bleibt,
wenn er weiterführt von Potsdam in die
„Tabagie“, hinaus in den Oderbruch
oder ſpäter nach Rheinsberg. Die in allen,
oft bekannten Szenen, liegende Kraft, die Span
nungen innerhalb der Geſchehniſſe und nicht
zuletzt die gedankliche Welt, die ihre Außen
punkte in dem Stechſchritt der Grena
diere einerſeits und dem Flötenſpiel
des Sohnes andererſeits findet, bietet die
Möglichkeit zur Steigerung bis zu dramatiſcher
Wucht, die in der hellauflodernden Gewalt
menſchlicher Charaktere erſchütternde Höhe
punkte findet.

Der Name des Films kennzeichnet gleich
zeitig ſeinen Jnhalt vortrefflich. Alles andere

Perſonen und auch Umgebung ſinkt herab
zu ſchmückendem Beiwerk vor der Kraft des
alten und der Wandlung des jungen Königs.
Jannings iſt der Soldatenkönig, ein großerSchauſpieler im Ausdruck feinſter Gefühls-
regungen, die zum Glück trotz der ungeheueren
Wucht des Films nicht überſehen wurden.
Werner Hinz ſpielt den Kronprinz
Friedrich. Unvergeßlich bleibt ſeine ſtärkſte
Leiſtung gegen Schluß des Films am Sterbe
bett des Vaters, deſſen Tod ihm das Geſicht

ibt, das unverwandt in den Zuſchauerraum
lickend Nunmehr den großen Friedrich

ahnen läßt, das Preußengeſicht: ehern,
hart und gütig zugleich. Gewillt, die Geſchicke
eines Volkes zu führen, das eines Führers
bedarf.

Der Film hat ſeine alten, morſch gewordenen
Schranken durchbrochen. Wir ſtehen nicht an,
ausdrücklich zu betonen, daß mit dieſem Film
in bisher höchſter Vollendung ein Kunſt
werk von tiefem, edlem Jnhalt geſchaffen
worden iſt, nach dem wir lange vergebens Aus
ſchau hielten. Der Weg iſt vorgezeichnet. Wir
wiſſen heute: Es geht alſo auch ſo!

Laſſen wir uns von dieſem Film erſchüttern
und begeiſtern zugleich!

Dr. Lothar Heberer.

Nur Beamte
üben die Staatsgewalt aus

Berlin, 7. März. Der Reichs und
preußiſche gnnenminiſter weiſt, wie
die „Wandelhalle“ meldet, in einem Runderlaß
darauf hin, daß in der letzten Zeit bei einzelnen
Gemeinden in ſtarkem Umfange Beamten-
ſtellen in Angeſtelltenſtellen um
gewandelt worden ſind. Der Miniſter gibt
hierzu eine Auslegung der beéamtenrechtlichen
Beſtimmungen und erklärt, daß Amtsſtellen, in
denen obrigkeitliche Aufgaben im Sinne der
Ausübung der Staatsgewalt erfüllt werden,
grundſätzlich von Beamten ausgefüllt
werden müßten, die in einem öffentlich recht
lichen Pflichtverhältnis zum Staate ſtehen.
Hierbei kämen beiſpielsweiſe alle Amtsſtellen
des Kaſſen und Polizeidienſtes in Betracht
ſowie faſt alle Amtsſtellen des gehobenen und
des einfachen mittleren Expedientendienſtes und
ſchließlich ein großer Teil der Amtsſtellen des
unteren Dienſtes. Die Aufſichtsbehörden werden
erſucht, die Stellen umwandlungen zu
überprüfen und notfalls unter den vom
Miniſter gegebenen Geſichtspunkten eine Rück
wandlung der Stellen vorzunehmen. Dabei ſoll
auch berückſichtigt werden, daß mit einer weiter
gehenden Umwandlung von Beamtenſtellen eine
nicht erwünſchte Beeinträchtigung der Zivil
verſorgung verbunden iſt.

Eiſenach ſtündiger Tagungsort
des Arbeitsdienſtes

Eiſenach, 7. März. Jn Eiſenach beginnt
Donnerstag eine Tagung ſämtlicher
Gauarbeitsführer des NSe Ar
beitsdienſtes unter der Führung des
Reichsarbeitsführers Hierl. Aus dieſem An
laß wurde ein Aufruf erlaſſen, in dem Mittei
lung davon gemacht wird, daß nach dem aus
drücklichen Wunſch des Reichsarbeitsführers
Hierl die Wartburgſtadt als Tagungsort
des Arbeitsdienſtes für alle Zukunft
auserſehen wurde.

Kurze politiſche Vachrichten
Berlin. Reichsinnenminiſter Dr. Frick,

Reichsminiſter Dr. Goebbels und Reichswehr
miniſter Generaloberſt von Blomberg haben
der Witwe des Miniſters Schemm in Tele
grammen ihr Beileid zum Ausdruck gebracht.

Bayreuth. Der ſtellvertretende Gauleiter
des Gaues Baherifſche Oſtmark hat für den bei
dem Flugzeugunglück ums Leben gekommenen
Gauleiter Schemm einen Nachruf veröffentlicht.

Waſhington. Das Weiße Haus hat bekannt
gegeben, daß der Vorſitzende des NiraAus
ſchuſſes, Williams, demnächſt ſein Amt nieder
legen werde.

Budapeſt. Der frühere Miniſterpräſident
Graf Bethlen, der Führer der parlamenta-
riſchen Regierungspartei, hat ſeinen Austritt
aus der Partei der Nationalen Einheit (Regie
rungspartei) angemeldet.

Warſchau. Der Senat nahm geſtern den
von Sejm beſchloſſenen Staatshaushaltsplan

Mitteldeutſche Natſonal Zeitung

Die „Drachenzähne“ des Herrn Mac Donald
Der englijche Premier im Spiegel der Londoner Preſſe Einmütiger Wunſch nach Wiedergutmachung

London, 7. März. Die durch den Aufſchub
des Berliner Beſuches eingetretene Unter
brechung der deutſchengliſchen Fühlungnahme
wird nicht von allen Blättern in Leitaufſätzen
beſprochen. „Daily Mail“ z. B. begnügt ſich
mit einer kurzen Aeußerung des Bedauerns
über den Aufſchub und geht dann zu dem un
vermeidlichen Angriff auf die Regierung
wegen der „Unzulänglichkeit“ ihrer
Vorſchläge zur Verſtärkung der Luftwaffe über.

„Daily Expreß“ widmet dem Aufſchub der
Berliner Beſprechungen kein Wort, doch be
merkt der politiſche Mitarbeiter des Blattes,

daß die Berliner Abſage das ForeignOffice erſchüttert habe. Mitglieder aller
Parteien könnten die Veröffentlichung des
Weißbuches am Vorabend der geplanten
Pariſer Reiſe nicht begreifen und hielten ſie
für einen diplomatiſchen Fehler.

Unter der Ueberſchrift „Früchte der
Torheit“ ſagt „News Chronicle“ in einem
Leitaufſatz, am Montag habe die Regierung
mit ihrer im falſchen Augenblick erfolgten und
von falſchen Beweggründen ausgehenden
Verteidigung ihrer Rüſtungsvorbereitungen
Drachenzähne geſät, deren Früchte noch

Halle, 7. März. Gauleiter

Rudolf Jordan an Frau Gchemm
Beileid des Gauleiters zum Tode Kanns Sthemms

Staat srat Jordan hat an dieGattin des tödlich verunglückten Gauleiters Hanns Schemm und an
die Gauleitung Bayreuth folgende Beileidstelegramme gerichtet:

„Frau Schemm, Bayreuth.
Tief erſchüttert habe ich die Trauerkunde vom Tode Jhres Gatten,

meines lieben Kampfgefährten Hanns Schemm, vernommen. Jm Namen
aller Nationalſozialiſten meines Gaues ſowie in meinem perſönlichen Na
men übermittele ich Jhnen die her z lichſte Anteilnahme.
Ihnen die Tatſache, daß Hanns Schemm im Dienſte für Führer und Volk

Möge

ſein kämpferiſches Leben ließ, hinreichend Troſt in dieſen ſchweren Stun
den ſein.

Nationalſozialiſten

bundenheit.

Heil Hitler!
gez. Rudolf Jordan, Gauleiter Halle- Merſeburg.

Gauleitung Bayreuth!
Trauernd gedenken in dieſen Stunden die Nationalſozialiſten des

Gaues Halle Merſeburg Eures toten Gauleiters in treuer Kampfver

gez. Rudolf Jordan, Gauleiter Halle- Merſeburg.

Berlin, 7. März.
Anordnung erlaſſen:

„Am Samstag, dem 9. März, dem Tage der
Beiſetzung meines tödlich verunglückten Gau
leiters Hanns Schemm, haben die Gebäude
ſämtlicher Dienſtſtellen und Gliederungen der
NSDAP und ihrer Nebenorganiſativnen die
Flaggen auf Halbmaſt zu ſetzen.

e (ges.) Adolf Hitler.
Stagtsbegräbnis

München, 7. März. Aus Anlaß des Todes
des Staatsminiſters für Unterricht und Kultus,
Gauleiter Hanns Schemm, trat geſtern
mittag, 12 Uhr, der bayeriſche Miniſterrat zu
einer außerordentlichen Sitzung, an der auch
der Reichsſtatthalter und Staatsſekretär Hoff
mann teilnahmen, zuſammen. Miniſter
präſident Siebert gab ergriffen in tief
empfundenen Worten der Trauer Ausdruck,
welche die bayeriſche Staatsregierung durch den
erſchütternden Tod eines ihrer Mitglieder be

Der Führer hat folgende

Halbmaſt für Hanns Gchemm!
Anordnung des Führers Trauerſitzung des Bayeriſchen Miniſterrats

troffen habe und gedachte der großen Verdienſte
des Heimgegangenen. Der Reichsſtatthalter,
General Ritter von Epp, gedachte des
ſchweren Verluſtes, den die Reichsleitung der
NSDAP durch den Tod des Gauleiters Schemm
erlitten habe.

Der Miniſterrat beſchloß, die Miniſterien
bis zum Tage der Beerdigung auf halb
miaſt zu beflaggen, am Beiſetzüngstage ſelbſt
in der gleichen Weiſe ſämtliche Stagatsgebäude.
Die Gebäude der dem Unterrichksmini
ſteri um unterſtellten Anſtalten tragen von
heute ab bis zur Beiſetzung Trauerbeflaggung.
Das am Sonnabend, dem 9. März, vormittags
11 Uhr, in Bayreuth ſtattfindende Begräb
nis wird als Staatsbegräbnis durchgeführt; es werden daran der Reichsſtatthalter

ünd ſämtliche Mitglieder der bayeriſchen Lan
des regierung teilnehmen

Wie wir weiter erfahren wird Gauleiter
Schemm in der Ehrenhalle des Hauſes der
Deutſchen Erziehung in Bahreuth, das
der Verſtorbene erſt vor drei Monaten ſeiner
Beſtimmung übergeben hatte, feierlich aufge
bahrt werden.

Hochverrat durch Straſſer-Leute
Berlin, 7. März. Während erſt kürzlich

das Volksgericht mit dem erſten Urteil gegen
einen Anhänger der Schwarzen Front“
eine grutdſätzliche Entſcheidung fällte, in der
vor aller Welt das Treiben Otto Straſ
ſers als das bezeichnet wurde, was es iſt,
nämlich Hochverrat übelſter Sorte,
ſtehen ſeit geſtern erneut acht ſeiner Anhänger
aus Sachſen vor den Schranken des 2. Senats.

Bekanntlich hat Otto Straſſer ſelbſt es vor
gezogen, rechtzeitig aus Deutſchland zu
verſchwinden. Jm Jahre 1938 tauchte er
in Prag auf, von wo aus er bis zum Juli
1934 eine wahre Flut von Hetzſchriften
gegen das neue Deutſchland und ſeine Regie
rung losließ. Wie die EGrmittlungen der
Reichsanwaltſchaft ergaben, haben ſämtliche
Angeklagten in ſeinen Dienſten geſtanden und

Verbreitung von Hetzſchriften gegen Deutſchland von Prag aus
durch Verbreitung von Hetzſchriften für die
„Schwarze Front gearbeitet. Sie ſollen ferner
regelmäßig in die Tſchechoſlowakei gefahren
ſein und dort Hetzmaterial von Otto Straſſer
in Empfang genommen haben. Die Flug
blätter, die bereits in Kuverts verpackt und
mit deutſchen Adreſſen, größtenteils an
Reichswehroffiziere, verſehen waren,
wurden dann hier zum Verſand gebracht. Da
dieſes gemeingefährliche Treiben bis zum
Juli 1934 fortgeſetzt wurde, dürften die neuen
ſtrafverſchärfenden Beſtimmungen bereits An
wendung finden. Der geſtrige Tag wurde mit
der Vernehmung der einzelnen Angeklagten
ausgefüllt. Jn die Beweis aufnahme
wird daher erſt heute eingetreten werden, ſo
daß mit dem Urteil nicht vor heute
abend zu rechnen iſt.

400 Kampfflugzeuge gegen Abeſſinien
Ftalieniſche Flugzeuggeſchwader für Italieniſch- Oſtafrika

Kairo, 7. März. Die italieniſche
Regierung beabſichtigt, eine große Anzahl
von Flugzeugen nach Jtalieniſch- Oſtafrika
zu ſchicken. Jedenfalls verhandelt ſie gegen
wärtig mit der ägyptiſchen Regierung über das
Ueberfliegen ägyptiſchen Gebietes.
Die Anzahl der Flugzeuge, die angeblich nach
Jtalieniſch- Oſtafrika gehen ſoll, iſt nicht be
kannt. Es ſind jedoch Gerüchte verbreitet, in
denen von 400 geſprochen wird.

Die Vermehrung der engliſchen
Flottenausgaben

London, 7. März. Der Voranſchlag für den
Marinehaushalt, dem letzten der drei engliſchen
Wehrhaushalte, iſt am Mittwoch veröffentlicht
worden. Danach iſt für 1935 für die Flotte
ein Betrag von 60000000 Pfund angeſetzt
worden, tvas gegenüber dem Vorjahr eine Ver

für das Haushaltsjahr 1935/36 an. mehrung von 8,5 Millionen Pfund bedeutet.

535 000 Pfund ſollen für die Verſtärkung der
Seeflugſtreitkräfte verwandt werden, weitere
25 Millionen Pfund für die Ausbeſſerung und
Moderniſierung der Großkampfſchiffe, die auf
Grund des Londoner Flottenbertrages eine
längere Lebenszeit haben als unter normalen
Verhältniſſen. Der Perſonalbeſtand der Flotte
wird um 2000 Mann vergrößert, tvas teils
auf den Erſatz alter Schiffe durch neue, teils
auf den Ausbau der Seefliegerei zurückzu
führen iſt. Das Neubauprogramm ſür 1935
ſieht folgendes vor: drei Kreuzer, ein Zer
ſtörer-Führerſchiff und drei Zerſtörer, drei
Unterſeeboote und ein Unterſeebvot Mutter
ſchiff, vier Schaluppen, ein Wachſchiff ſowie
ſieben kleinere Fahrzeuge. Dieſes verhältnis
mäßig kleine Bauprogramm wird noch von den
Grundſätzen beſtimmt, die der noch bis zum
81. März 1936 geltende Londoner Flotten
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früher der Erde entſproſſen ſeien, als es zu be
fürchten war. Das Blatt zitiert den Satz der
„Times“ daß es ein Zeichen der hoffnungs
volken Stimmung der Regierung ſei, wenn ſie
gerade in dieſem Augenblick die Rüſtungsaus
gaben vermehre, und nennt ihn ein „Meiſter
ſtück der Spitzfindigkeiten und ein
un ehrliches Argumentk.“

„Daily Herald“ führt aus: es ſei Tatſache,
daß die unmittelbare Wirkung des Weißbuches
MacDonald die geweſen ſei, die diploma
tiſche Lage verwickelter zu geſtalten,
die kommenden Beſprechungen zu erſchweren
und die Ausſichten auf ihren Erfolg in die
Ferne zu verſchieben. Das Weißbuch ſei von
grotesker Plumpheit. Was man auch
von der deutſchen Politik denke eine ſolche
Erklärung am Vorabend eines freundſchaft
lichen Beſuches und heikler Verhandlungen ſei
ein gewaltiger Mangel an Takt.

Der politiſche Korreſpondent der „Morning
Poſt“ ſchreibt: Mitglieder aller Parteien
wünſchten zu wiſſen. wie die Ausführungen
des Weißbuches zuſtandegekommen und aus
welchem Gründe ſie gemacht worden ſeien.
Eine geſtern erfolgte Mitteilung, daß Mac
Donald wegen einer ſchweren Erkältung das
Zimmer hüten müſſe, werde als beſonders be
dauerlich betrachtet, da das Weißbuch ſeine
Unterſchrift trage.

„Evening Nelvs“ betont in einem Leitartikel,
daß das, was die Deutſchen mit Recht an dem
Inhalt des Weißbuches übel nehmen, die Tat
ſache ſei, daß das Weißbuch das Gefühl der
Unſicherheit in Europa, der deutſchen Wieder
aufrüſtung und dem kriegeriſchen Geiſt in
Deutſchland zuſchreibe, während kein derartiger
Nachdruck auf die Tätigkeit anderer Länder ge
legt werde. Als Beweis dafür nennt das
Blatt Jtalien, „wo jeder Jtaliener
von ſeiner Geburt bis zum Alter
von 55 Jahren Soldat ſein müſſe“,
und fragt: „Sind dieſe Maßnahmen etwa eine
geringere Bedrohung für den europäiſchen
Frieden als die Deutſchlands?“

Paris zurückhaltend
Paris, 7. März. Die Berliner Berichter

ſtatter der franzöſiſchen Preſſe widmen ihre
Berichte allgemeinen Betrachtungen über die
deutſcherſeits vorgeſchlagene Verſchiebung des
Beſuches des engliſchen Außenminiſters in der
Reichshauptſtadt. Der Wunſch zur baldigen
Wiederherſtellung der Geſundheit des Führers
wird in der franzöſiſchen Preſſe mit dem
Wunſche verbunden, daß die dann ins Stocken
geratenen zwiſchenſtaatlichen Verhandlungen
über die Rüſtungsfragen entſprechend dem im
engliſchfranzöſiſchen Protokoll von London
niedergelegten Syſtem des „unteilbaren Frie
dens“ fortgeſetzt und zum Abſchluß gebracht
werden mögen.

Fernſprechverkehr
mit Japan

Berlin, 7. März. (Eigene Meldung.) Das
deutſche Funkfernſprechnetz, das bisher ſchon
eine ganze Reihe von Ländern umfaßt, wird
in den nächſten Tagen eine bedeutſame Er
weiterung erfahren. Die zwiſchen den Städten
Berlin und Tokio veranſtalteten Verſuche
mit modernen Funkfernſprechapparaten haben
einen befriedigenden Abſchluß gefunden. Um
nach beiden Seiten gleichzeitig ſprechen zu
können, mußten zwei verſchiedene Wellen, die
zur Vermeidung von Störungen möglichſt weit
auseinanderliegen, ausprobiert werden. Auch
die Sende und Empfangsſtellen ſind aus
dieſem Grunde räumlich getrennt. Die deutſche
Sendung erfolgt über die Großfunkſtelle in
Nauen, der Empfang in Beelitz. Zwiſchen
den beiden Großfunkſtellen liegt alſo eine Ent
fernung von rund 100 Kilometer. Das Fern
amt in Berlin vermittelt dann ihre Ver-
bindung mit dem gewöhnlichen Fernſprechnetz.
Aehnlich iſt die Einrichtung der japaniſchen
Staätionen in Nazaki und Komuro.

Durch dieſe Fernverbindung, die wahrſchein
lich am 12. März in Betrieb genommen wird,
kann in Zukunft über eine Entfernung von
etwa 9000 Kilometer in der Zeit von 8 bis
12 Uhr (MEZ) in Tokio alſo von 16 bis
20 Uhr zwiſchen Deutſchland und Japan auf
drahtloſem Wege geſprochen werden. Die An
meld ung der Geſpräche geſchieht wie üblich
beim zuſtändigen Fern amt.

Unruheherd Meriko
Täglich neue Metzeleien mit Aufſtändiſchen.

MexikoStadt, 7. März. Wie die Zeitung
„Prenſa“ berichtet, iſt es an mehreren Stellen
Mexikos wieder zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Regierungstruppen und Aufſtändiſchen ge
kommen. So wird aus Leon im Staate Guanga
juato die Aufdeckung einer weitverzweigten
Verſchwörung gemeldet, die Verbindung
zu dem revolutionären Rat Villareale in San
Antonio in Texas hatte. Die Verſchwörer, die
flüchteten; wurden von Truppen verfolgt und
verloren neun Tote. Bei der Farm Cola-
dero im Staate Jalisco überraſchten die Truppen
Aufſtändiſche bei einer Feld meſ ſie. Von den
Regierungstruppen wurden zwei Mann ver
wundet. Die Aufſtändiſchen ließen vier Tote
auf dem Platze. Ein weiterer Zuſammenſtoß
erfolgte bei dem Orte Lomas de Antojos im
Staate Neuevo Leon. Hier ſchlugen Bundes
truppen eine Bande unter Ceſareo Guajardo,

bertrag aufgeſtellt hat. Zwei Aufſtändiſche wurden getötet
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Donnerstag, 7. März 1935

Vom 18. Mai bis 4. Juni
Jm Mai 1935 wird in Halle (Saale) die

erſte Mitteldeutſche Braune Meſſe
eröffnet. Der ideelle Träger dieſer Veranſtal
tung iſt die Partei mit ihren Gliederungen.
Die organiſatoriſche und techniſche Leitung
liegt in den Händen des Jnſtituts fürdeutſche Wirtſchaftspropaganda.
Weitgehendſte Förderung durch die wirtſchaft
lichen Körperſchaften und die Stadtverwaltung
Halle iſt gewährleiſtet.

Die erſte große Ausſtellung in Halle (Saale)
ſoll einmal, wie jede Meſſe, der Jnduſtrie und
dem Handel, dem Handwerk und Gewerbe ſowie
der Landwirtſchaft Gelegenheit geben, durch
Ausſtellung ihrer Erzeugniſſe und Waren das
Bewußtſein von den hohen Leiſtungen der be
teiligten Firmen in immer weitere Schichten
des Volkes zu tragen. Dann aber wird die
Mitteldeutſche Braune Meſſe inbewußter Betonung für deutſche Erzeugniſſe
und deutſche Waren veranſtaltet und ſo Zeug
nis für deutſche Wertarbeit und deutſchen Ge
werbefleiß ablegen.

Sie ſoll durch ihren Charakter den Sinn
für die deutſche Volksgemeinſchaft vertiefen, in
der die beſten Kräfte, auch für hohe gewerbliche
Leiſtungen, ruhen. Die Betonung der engen
Verbundenheit von Erzeuger und Verbraucher
wirken belebend auf die nationale Wirtſchaft
und tragen zur weiteren Löſung des Problems
der Arbeitsbeſchaffung bei.

Die Mitteldeutſche Braune Meſſe,der mehrere kulturelle Sonderſchauen ange
gliedert werden, ſoll nicht nur einen Einblick in
den hohen Stand handwerklichen Könnens,
landwirtſchaftlicher und induſtrieller Leiſtungen
der mitteldeutſchen Wirtſchaft vermitteln, ſon
dern ſie ſoll darüber hinaus zum Wiederaufbau
der deutſchen Wirtſchaft und zur wirtſchaft
lichen Stärkung unſerer engeren Heimat
beitragen.

Aus dieſen Gründen begrüßen wir die erſte
Mitteldeutſche Braune Meſſe

die eine Mitarbeit aller Wirtſchaftskreiſe und
die Anteilnahme der Oeffentlichkeit verdient.

Lamminger,Gauamtsleiter der NS-Hago und ſtellvertr.
Gauwalter der DAF
Dr. Trautmann,

Gauwirtſchaftsberater
Sehnert,Handwerkskammerräſident

Ehlert,Induſtrie und Handelskammer- Präſident.

Kälte verſtärkt. 11 Grad!
Der Witterungsumſchlag, der geſtern nach

mittag einzuſetzen ſchien, iſt nicht eingetreten.
Die mittlere Tagestemperatur betrug geſtern
noch 5 Grad Kälte. In der vergangenen
Nacht ſteigerte ſich die Kälte infolge Aus-
ſtrahlung ſogar auf 11 Grad. Von Vor
frühling aber noch keine Spur!

Eisbahn wieder geöffnet
Eisfreunde, die ſeit Tagen mit mieſe

petrigem Geſicht herumliefen, können nun
wieder lächeln. Sie tun es auch bereits, nach
dem ſie im Laufe des Vormittags nach der
Ziegelwieſe gewandert ſind, um ſich ſelbſt
davon zu überzeugen, daß Eisbahn iſt
Heute wird die Eisbahn wiederum eröffnet.

Keine Anterhaltungsmuſtk
am Heldengedenktag

Seit langem gelten für verſchiedene kirch
liche Feiertage beſondere Beſtimmungen.
U. a. ſind muſikaliſche Darbietungen in Gaſt
wirtſchaften verboten. An den beſtehenden Ein
ſchränkungen wird auch in Zukunft nichts ge
ändert werden. Erſt kürzlich hat der Reichs
innenminiſter in einem Schreiben an die

kann man
Jahren geht der Kampf der halliſchen
Sportwelt
hierbei unwillkürlich, war dieſer Kampf be
rechtigt, oder genügte nicht das Stadion in
dem heutigen Ausmaß zu ſportlichen Zwecken
zumal wir ja noch zahlreiche andere Sport

nal-Zeitung“ hat ſchon
Tag in grundſaätzlichen Ausführungen darauf
hingewieſen,
dem heutigen Zuſtand nur ein Torſo iſt. Es

Mitteldeutſche Nattonargerrung

Reichsmuſikkammer darauf
eine Durchbrechung des Verbotes

und

für die kirchlichen Feiertage
kommen könne,

leben weiterhin
werden ſolle. Jch bin, ſo ſagt de
überzeugt, daß es von dem größten Teil der
Bevölkerungwenn die m die fraglichen Feiertage ange
ordneten Maßnahmen, die ſie in einer nach
außen hin wirkſam hervortretenden Weiſe aus

hingewieſen, daß
muſikaliſcher

Darbietungen am Karfreitag, Bußtag
eldengedenktag in Räumen mit

Schankbetrieb ſowie der ähnlichen Vorſchriften

nicht in Frage
wenn dem ernſten Charakter

und der Bedeutung dieſer Feiertage im Volks
gebührend Rechnung r

r Miniſter,

nicht verſtanden werden würde
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der Reihe der übrigen Feiertage hervorheben
und dem Volksempfinden angepaßt ſind,
im heutigen Staat eine Milderung erfahren.

205600 RM. für die Winterhilfe
Das geſamte Perſonal der Reichsbahn

direktion Halle beteiligte ſich auch im
Monat Februar weiterhin tatkräftig am
Winterhilfswerk.
bis Ende Februar 1985 haben die Be
amten und Lohnbedienſteten dieſes Direktions-

Seit November 1984

bezirks insgeſamt rd. 208 600 RM. für das
Winterhilfswerk 1934/85 geſpendet.

Halle bekommt ein Gtadion
Neue Sportkampfſtätte am Geſundbrunnen

Nun iſt es endlich ſo weit Halles
Stadion wird ausgebaut. Endlich das

hier wohl ſagen; denn bereits ſeit

um dieſen Ausbau. Man fragt ſich

platzanlagen haben
Der Kampf war berechtigt; denn die im

Jahre 1922 errichtete Sportplatzanlage am Ge
ſundbrunnen war lediglich als Uebungsſtätte
für Sportvereine, Jugendpflegebereine und
Schulen gedacht und eine andere große Sport
ſtätte iſt in Halle nicht vorhanden. Es war
daher eine zwingende Notwendigkeit, Abhilfe
zu ſchaffen.

Gerade die Mitteldeutſche Natio
ſeit Jahr und

daß das halliſche Stadion in

hat mit einer großen Kampfſtätte mit allen
An einmal dazu erforderlichen Anla gen
nichts
dem ſogenannten halliſchen Stadion

weiter gemein, als den Namen. Auf
befindet ſich weder eine einwandfreie Aſchenbahn,

die den Raſen umſäumt, noch eine Tribüne
ganz abgeſehen von den ſaniktären Einrichtun
gen und den Duſchräumen die der Sportler
hier vergeblich ſucht oder in einem Zuſtand
antrifft, den wir nicht weiter erläutern wollen

So mußte es zwangsläufig kommen, daß
Halle nach und nach in den Hintergrund trat
bei Vergebung von ſportlichen Großveranſtal

WOc—ÜÖhkCCcCNGwYSmocicc,eo en

tungen. Kleinere Städte wir nennen hier
nur Weißenfels oder gar das benachbarte
Le ung baren uns Längen voraus. Es
war ſelbſtverſtändlich, daß die Sportgewaltigen
des Reiches Halle bei der Vergebung von
Großveranſtaltungen nicht berückſichtigen konn
ten, weil die dazu nötige Vorausſetzung die
einwandfreie Sportplatzanlage fehlte. Aus
dieſem Grunde wurden die Deut ſchen
Polizeimeiſterſchaften voriges Jahr,
die in Halle ausgetragen werden ſollten, wie
der verlegt und ebenſo der mit der Durch
führung der Deutſchen Studentenmeiſter
ſchaften Beauftragte mußte der zuſtändigen
Behörde mitteilen Halle als Aus
tragungsort völlig ungeeignet“ da auch nicht
die geringſten Vorausſetzungen für die Durch
führung eines großen Sportkampfes
gegeben ſind.

Aus all' dieſen Gründen liegt es auf der
Hand, daß nicht nur ſportlich der Stadt kein
neuer Auftrieb verliehen wurde, ſondern daß
auch wirtſchaftlich die Stadt in das Hinter
treffen geriet. Es iſt eine alte Tatſache, daß
große Sportereigniſſe, die 30 000, 40 000 Men
ſchen und mehr in eine Stadt locken, auch der
Wirtſchaft neuen Antrieb geben. All dieſen Argu
menten hatten ſich bisher die Verantwortlichen
verſchloſſen und es bedurfte eines hartnäckigen
„Trommelfeuers“, bis auch an dieſer Stelle er
kannt wurde daß hier ein Fehler wieder gut
zu machen iſt.

Wir wollen heute nicht erörtern, aus
welchen Gründen dieſer Bau nicht bereits
früher veranlaßt worden iſt, ſondern wir

„Der alte und der junge König“ im Rili

Geſtern lief in Halle zum erſten Mal der neueſte Film des NDLS

i Die Erſtaufführung,König“ in den Ritterhaus-Lichtſpielen.

eingegangen ſind. Wir
Friedrich Wilhelm J. (Emil Jannings),

zeigen aus dem Film vbenſtehend ein

NDLSAufnahme:
„Der alte und der junge

e u der eine Reihe geladener Gäſtebeiwohnte, geſtaltete ſich zu einem eindrucksvollen grundſätzlichen Erlebnis des neuen deut
ſchen Films, auf deſſen Form und Jnhalt wir an anderer Stelle dieſer Ausgabe ausführlich

Bild, wie der Soldatenkönig
vor der Potsdamer Garniſonkirche ſeine langen

Kerls inſpiziert.

werden.

Pg. Dr. v. Renteln ſpricht
Heute ſpricht in Halle der GtabsS leiter der Deutſchen Arbeitsfront,

Pg. Dr. von Rente in
20 Ahr im Reichshof

INCEIEMEmmmwollen uns freuen, daß es der zielbewußten
nationalſozialiſtiſchen Stadtverwaltung gelun
gen iſt, Wege zu finden, das langerſtrebte Ziel
zu verwirklichen, zum Wohle der Stadt, zum
Wohle aber auch der Jugend.

Wie bereits in der Begründung zur Haus
haltſatzung der Stadt ausgeführt worden iſt,
ſoll und muß im Laufe des Jahres 1935 die
Sportplatzanlage am Geſundbrunnen zu
einer den geſteigerten Bedürfniſſen des Sportes
in der Jugendertüchtigung entſprechenden
Kampfbahn ausgeführt werden. Unter Abſtand
nahme von jedem überflüſſigen Luxus ſoll hier
eine Kampfſtätte entſtehen, die allen Anforde
rungen gerecht wird, die heute an eine ſolche
Anlage geſtellt. werden müſſen.

Die Verwirklichung dieſes Planes koſtet der
Stadt Halle etwa 400 000 RM. Hiervon ſollen
150 000 RM. durch den Haushaltsplan 1935
und die reſtliche Summe aus verfügbaren Mit
teln des Haushaltes 1934 zur Verfügung ge
ſtellt werden. Da das Stadion dadurch auf
einer finanz wirtſchaftlichen geſunden Grund
lage erſteht, iſt zu erwarten, daß die laufenden
Unterhaltungs und Betriebskoſten durch die
Einnahmen beſtritten werden können.

Geplant iſt der Bau einer Tribüne, ſowie
weiterer Sißplätze für etwa 3000 Zuſchauer
Außerdem wird der grüne Raſen eine Terraſſe
umſäumen, für die ein Faſſungsvermögen von
25 000—27 000 Zuſchauern vorgeſehen iſt. Selbſt
verſtändlich ſind bei dem Ausbau auch Duſch
räume, ſanitäre Anlagen, Umkleideräume
kurz alles, was heute für ein vorbildliches
Stadion notwendig iſt vorgeſehen.

Einen genauen Lageplan, ſowie nähere
Einzelheiten können wir heute leider noch nicht
veröffentlichen, da, wie uns mitgeteilt wird,
nähere Angaben noch aus Berlin zu erwarten
ſind, bztw. genehmigt werden müſſen. F. Ploch

Dreßler Andreß in Halle
Reichstagung „Kraft durch Freude“
Jn der Gauſtadt Halle veranſtaltet die

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude unter
ihrem Leiter Pg. DreßlerAndreß, Berlin, am
Sonnabend, dem 9. März, eine Reichstagung,
zu der die Gauwarte der Gaue Halle Merſe
burg, MagdeburgAnhalt, Thüringen, Sachſen,
Schleſien, Mittelfranken, Schwaben, Bayriſche
Oſtmark und MünchenOberbahern erſcheinen

Die Tagung ſieht als Hauptredner
den Leiter der NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude Pg. Dreßler-Andreß, der neue
Richtlinien für die künftige Arbeit heraus
geben wird. Die anweſenden Gauwarte ver
ſammeln ſich am 9. März um 10.30 Uhr im
Hotel „Rotes Roß“ zu einer Arbeitstagung, mit
der die Reichstagung ihre Eröffnung findet

Um 15 Uhr ſpricht Pg. Dreßler-
Andreß in einer Verſammlung im Hotel
„Rotes Roß“ vor den Politiſchen Kreisleitern,
Kreistwaltern der DAF und Kreiswarten der
NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude des
Gaues HalleMerſeburg, ſowie der Gauwarte
der übrigen beteiligten Gaue. Eine an
ſchließende Ausſprache dient dazu, die Er
fahrungen aus der praktiſchen Arbeit der nun
ſchon über ein Jahr veſtehenden Organiſation
gegenſeitig auszutauſchen.

Um 17 Uhr wird ein Appell auf dem
Paradeplatz abgehalten. Sämtliche Kreis
Orts und Betriebswarte der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ des Gaues Halle Merſe
burg nehmen daran teil. SA, SS, PO, HJ,
BDM, NSKK und Flieger werden Ehren
ſtürme ſtellen.

Um 20 Uhr verſammeln ſich im Wal
halla-Thegater die beteiligten DAF
Walter und KdFWarte nebſt Betriebsführern
und Vertrauensratsmitgliedern. Vertretern der
Partei, der Behörden und anderen Körper
ſchaften zu einer Hundgebung, die den Höhe
punkt der Tagung bildet. Pg. DreßlerAndreß
ſpricht über die Aufgaben der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ in ſozialer und
kultureller Beziehung.

S ist jeder Raucher, der Wert au
mmer wieder von neuem

f guten Tabak legt u. ein volles,

o. Mdst., cſek u. runch,

begeistert
griffiges Format ſiebt, von

Pf.
Eine vorbildliche Zigarette

Auch die neue Bildersammlung:
1918 1934

Die Nachkriegszeit
wird jedermann lebhaft interessieren, weiſ sie

das Weltgeschehen einer Epoche zeist, von der Gas eigene
Schicksal mehr oder minder stark bestimmt worden ist.



Donnerstag, 7. März 1935

Umfaſſende Fürſorgearbeiten
Wir veröffentlichten geſtern den erſten

Teil der Beſprechungen zwiſchen der
Stadtverwaltung und den Gemeinde
räten über den Haushaltsplan 1935 und
laſſen heute weitere Ausführungen be
ſonders über die Bewilligung von
Mitteln zur Arbeitsbeſchaffung und
Unterſtützung kultureller Einrichtungen
in der Stadt folgen.

Zu Laſten der ordentlichen Haushaltsrech
nung 1934 wurden noch einige außerplanmäßige
Ausgaben bereitgeſtellt. Es intereſſieren hier
beſonders die Bewilligung von Mitteln

zur Förderung des gemeinnützigen Woh
nungsbaues,

für Zwecke der Altſtadtſanierung,
für den Ausbau der Kampfbahn am Ge

ſundbrunnen,
zur Durchführung von Fürſorgearbeiten.
Die Bedeutung der Wohnungsfrage

macht es der Stadtgemeinde zur Pflicht, ſich
energiſch zu regen und im Rahmen ihrer finan
ziellen Leiſtungsfähigkeit möglichſt große Mittel
flüſſig zu machen, um den vorhandenen Woh
nungsnotſtand nach Möglichkeit zu lindern, wo
bei ſie ihre Fürſorge naturgemäß in erſter
Linie denjenigen Volksgenoſſen zuzuwenden
hat, die ſchon längere Jahre in Halle ſind.
Es wird daher beabſichtigt, den Bauherren bei

ergabe der ſtädtiſchen Darlehen die vertrag
iche Verpflichtung aufzuerlegen, ſolche Woh

nungsbewerber auszuſchließen, die erſt nach
dem 1. Januar 1988 nach Halle zuge
ogen ſind und eine dauernde Beſchäftigungen dieſer Zeit nicht nachweiſen können.

Ferner wird den Bauherren die weitere Ver
pflichtung auferlegt werden, bei der Beſetzung
der Wohnungen vorzugsweiſe kinderreiche
Familien zu berückſichtigen. Die zu för
dernden Bauvorhaben ſollen Wohnungen mit
einer Flächengröße von 45——60 Quadratmetern
enthalten, die monatliche Miete ſoll nicht höher
als 40 RM. ſein. Wohnungen mit mehr als
60 Quadratmetern Wohnfläche werden bevor
zugt gefördert, ſofern deren monatliche Miete

en Betrag von 40 RM. nicht überſteigt.

Durch Bereitſtellung eines weiteren Be
trages von 100 000 RM. ſoll ein Anfang mit
der von Jahr zu Jahr immer dringlicher ge
wordenen Altſtadtſanie rung gemacht
werden. Die Mittel ſollen dazu verwendet
werden, um einige ſchon früher von der Stadt
gemeinde für Sanierungszwecke erworbene
Grundſtücke niederzulegen, die Schaffung der
notwendigen Erſatzwohnungen durch Ge
währung billiger Hypotheken zu fördern und
die freiwerdenden Flächen entſprechend her
zurichten.

Die ſtädtiſche Sportplatzan lage am
Geſundbrunnen wurde im Jahre 1922 errichtet
und war lediglich als Uebungsſtätte für Sport
vereine, Jugendpflegebereine und Schulen ge
dacht. Wir berichten über den Bau des neuen
Stadions an anderer Stelle ausführlich.

Durch Bereitſtellung eines Betrages von
63 200 RM. ſollen arbeitsloſe Volksgenoſſen für
einen längeren bei der Durchführung
ſtädtiſcher Fürſorge arbeiten gegen tarif
liche Bezahlung Beſchäftigung finden. Bei
dieſen Arbeiten handelt es ſich zunächſt um
die Vorarbeiten für die in Ausſicht genommene
ſpätere Verlegung der Dölauer Straße
innerhalb des Thingplaßgeländes. Es iſt be
abſichtigt, dieſen Teil der Straße hinter den
nördlichen Teil der Brandberge zu verlegen.
Weiter iſt geplant, mit Hilfe von Wohlfahrts-
erwerbsloſen Ausholzungsarbeiten und Wege-
arbeiten in den ſtädtiſchen Parkanlagen
durchzuführen, den Steinbruch am kleinen

Halle ſorgt für Arbeit und Wohnungen
Verſchönerung des Gtadtbildes
Galgenberg zu einer Grünfläche her
zurichten und gärtneriſche Arbeiten auf dem
Thingplatz auszuführen.

Die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit in den großſtädtiſchen Jnduſtrie
zentren iſt mehr denn je eine Frage der hin
reichenden Anſchulung von Erwerbsloſen ge
worden, damit dieſe überhaupt erſt einmal die
ihnen völlig unbekannten neuzeitlichen Arbeits
methoden kennen lernen.

Schulungsmaßnahmene« für Er-
werbsloſe gehören an ſich zu dem Auf
gabenkreis der Arbeitsämter bzw. der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung. Jndeſſen beſchränken ſich
ihre bisherigen Schulungsmaßnahmen nur auf
Berufe, für die eine Anſchulüng mit geringen
Mitteln abgetan iſt. Aus dieſem engen Rah
men fallen alſo alle die Berufe heraus, die zur
Anſchulung entweder einen koſtſpieligen Ver
ſchleiß an Material oder aber eine Ausbildung
an neuzeitlichen Maſchinen erfordern, wie ſie
in hochentwickelten Jnduſtrien unentbehrlich
ſind. Die Koſten für hohen Materialverſchleiß
und für die Bereitſtellung neuzeitlicher Maſchi
nen können aber aus den zur Zeit bereitſtehen
den geringfügigen Mitteln der Reichsanſtalt
für Anſchulungszwecke nicht beſtritten werden.
Deshalb hat ſich die Stadtverwaltung bereits
im Dezember v. J. gezwungen geſehen, zu
den laufenden Koſten eines Lehrkurſus für
Elektroſchweißer einen Zuſchuß zu zahlen.

Jn Halle beſtehen die Fachwerk
ſtätten e. V., die ſeit etwa 138 Jahren
bereits die Anſchulung der Erwerbsloſen zum
Eintritt in den Arbeitsprozeß ausüben. Sie
haben ſchon die notwendigen Erfahrungen, das
notwendige Lehrperſonal und alle räumlichen
Einrichtungen. Es fehlt ihnen aber vor allem
an neuzeitlichen Maſchinen und Werkzeugen.
Da die Fachwerkſtätten in engſter Zuſammen
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arbeit mit der Stadtverwaltung und dem
Arbeitsamt ſtehen, ſind ſie zweifellos am ge
eignetſten, die notwendige Schulung für die
derzeitig benötigten Fachkräfte zu übernehmen.
Die erforderlichen Mittel zu der unbedingt not
wendigen techniſchen Ausſtattung der Fach
werkſtätten in Höhe von 40000 RM. wurden
vom Oberbürgermeiſter bereitgeſtellt.

Die Rabeſche Fabrik und ganz beſonders
der Schornſtein mit den nach dem Giebichen
ſteiner Ufer vorgelagerten unſchönen Schuppen
bilden eine Verunſtaltung des Saaletals an
einer beſonders hervorragenden Stelle. Der
Oberbürgermeiſter betrachtet es von den erſten
Tagen ſeines Wirkens in Halle als eine wich
tige Aufgabe, die von Natur aus überkommenen
Schönheiten vor Verunſtaltung zu ſchützen
Durch entſprechende vertragliche Abmachungen
hat nunmehr ſichergeſtellt werden können, daßSchornſtein und Shupoen verſchwinden.

Nachdem in den Jahren 1938/34 im Stadt
thegater die Umgänge, Vorhalle, Kaſſenhallen
und Treppenhäuſer aus laufenden Mitteln
inſtand geſetzt worden ſind, müſſen nunmehr
dringend die Räume für die Belegſchaft her
gerichtet und ſonſtige notwendige Verbeſſe
rungen vorgenommen werden. Um keine
Störung des Theaterbetriebes eintreten zu
laſſen, ſollen die Arbeiten während der nächſten
ſpielfreien Zeit ausgeführt werden. Die hierzu
erforderlichen Mittel wurden vom Oberbürger
meiſter zur Verfügung geſtellt.

Durch den ſtarken Sturm in der Nacht vom
16. zum 17. Februar ſind auch an ſtädtiſchen
Gebäuden erhebliche Schäden verurſacht wor
den. Es handelt ſich hierbei um außergewöhn
liche Jnſtandſetzungen, die nicht vorauszuſehen
und für die alſo auch keine Mittel vorgeſehen
waren. Der Betrag von 15 500 RM. wurde vom
Oberbürgermeiſter zur Verfügung geſtellt.

Nach einem Erlaß des Reichsminiſters für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung iſt

Der lange Prozeß gegen den früheren Ge
ſchäftsführer der Saale-Getreide-AG. in Halle,
Friedrich Wehner, endete mit einer
kleinen Senſation. Das Urteil, das wir bereits
geſtern veröffentlichten, war längſt ge
ſprochen und in langer Ausführung begründet,
als nach erneuter Beratung das Gericht dem
Antrag des Staatsanwalts ſtattgab und die
Jnhaftnahme des Angeklagten wegen Flucht-
verdachtes anordnete. Die Verkündung dieſes
Spruches durch den Vorſitzenden war für den
Angeklagten das Signal zu folgendem: Der bis
dähin zuſammengeſunken auf der Anklagebank
ſitzende Wehner

zog plötzlich eine Piſtole aus der Taſche
und gab, ehe auch nur die geringſte Mög
lichkeit eines Eingreifens gegeben war,
einen Schuß gegen ſeine rechte Schläfe ab.

Den Bruchteil einer Sekunde war der An
geklagte in eine Pulverdampfwolke gehüllt.
Geiſtesgegenwärtig ſprang der Staatsanwalt,
der dem Angeklagten am nächſten ſaß, hinzu
und entwand ihm die Piſtole. Jnzwiſchen hatte
von der anderen Seite der Juſtizwachtmeiſter
den Angeklagten gepackt und führte ihn ab.

Wehner nahm keinen Schaden. Nur ein
kleiner kreisrund blauſchwarzer Fleck an der
Schläfe blieb als äußeres Zeichen dieſer auf
regenden Geſchichte zurück. Es hat ſich bei der
Unterſuchung ergeben, daß das Geſchoß im
Laufe der Piſtole ſteckengeblieben war. Deshalb
konnte auch kein zweiter Schuß mehr abgegeben

Der Schuß im Gerichtsſaal
Merkwürdiger Ausgang des SGaale-Getreide AG-Progzeſſes

werden. Auf dem Ladeſtreifen waren noch vier
ſcharfe Patronen.

Der Angeklagte wurde zu einem Jahr zwei
Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Jn eingehender Begründung ſtellte
das Gericht die Punkte heraus, in denen es den
Angeklagten für ſchuldig erklärte. Die unwahre
Darſtellung und Verſchleierung des Vermögens
ſtandes der Geſellſchaft durch den Angeklagten
wurde beſonders an der Frage der Bilanz
aufſtellungen klar. Die erſte Bilanz vom
31. März 1924 wies einen Verluſt von 7000
Mark aus, der aber nach Ermittelung des
Gerichtes 48 894 Mark hätte betragen müſſen
1929 erſchien in der Bilanz ein Gewinn von
14 000 Mark an Stelle eines tatſächlichen Ver
luſtes von mindeſtens 120 000 Mark. Die Ge
ſellſchaft hat alſo niemals mit Gewinn ge
arbeitet und iſt vom Angeklagten, wie in der
Urteilsbegründung ausgeführt wurde, als
Mittel zum Zweck betrachtet worden, um ſich
perſönliche Vermögensvorteile zu
ſichern. Dem Aufſichtsrat gegenüber waren
Gewinne vorgetäuſcht worden, um ſich ſelbſt
einen Gewinnanteil zu ſichern. Außerdem
wurden die Aktionäre durch unberechtigte
Gewinnausſchüttungen getäuſcht.

Zum Schluß führte der Vorſitzende aus, daß
das Gericht dieſen mehrere Jahre zurück
liegenden Fall weitgehendſt milde beurteilt habe,
beſonders weil dem Angeklagten durch ſeine
Aufſichtsbehörde die Ausführung ſeiner Straf
taten verhältnismäßig leicht gemacht wurde.
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der Film als bedeutungsvolles Unter
richtsmittel in den Dienſt der Welt
anſchauung des neuen Staates zu ſtellen, und
zwar ſoll dies in der Schule unmittelbar im
Klaſſenunterricht geſchehen Jnnerhalb weniger
Jahre ſind daher alle Schulen mit Filmgeräten
auszuſtatten. Zur Durchführung dieſes Zweckes
ſind Bildſtellen geſchaffen worden. Die in
Halle errichtete Landesfilmſtelle hat
gleichzeitig als Stadtbildſtelle für
unſere Stadt umfaſſend drei Schulaufſichts
bezirke tätig zu ſein. Für das laufende
Haushaltsjahr wurde ein Zuſchuß von 3000
RM. aus bereiten Mitteln zur Verfügung ge
ſtellt. Dieſe Summe erſcheint nach Einſicht
nahme in den Haushaltsplan der Landesbild
ſtelle angemeſſen, da die erſtmaligen An
ſchaffungen und Einrichtungen größere Mittel
erfordern.

Die Bereitſtellung von Mitteln zum Beſuch
von ein oder zwei Theatervorſtellun-
gen durch die zur Entlaſſung kommenden
Jugendlichen iſt nicht etwa eine Neue
rung. Bereits in früheren Jahren wurden in
den Haushaltsplänen der einzelnen Schularten
Mittel für dieſen Zweck bereitgeſtellt. Die
erforderlichen Mittel in Höhe von 1500 RM.
wurden zur Verfügung geſtellt, wovon der
größte Teil (faſt 1000 RM.) für die Volks
ſchulen vorgeſehen iſt, alſo den bedürftigeren
Kindern zugute kommt.

Die Provinzialabgabe muß auf
Grund geſetzlicher Beſtimmungen von der
Stadtverwaltung gezahlt werden. Die zu er
wartende Ueberſchreitung iſt auf den wider Er
warten günſtigen Mehreingang an Reichs
ſteuer Ueberweiſungen zurückzuführen. Der
Oberbürgermeiſter genehmigte die überplan
mäßige Ausgabe in Höhe von rd. 124 800 RM.

Zur Erörterung ſtanden ſchließlich noch
Fragen der ſtädtiſchen Liegenſchaftsver-
waltung. Hervorzuheben verdient hierbei
der Verkauf von Baugelände an der Peſtalozzi
ſtraße an die „Miwog“, Mitteldeutſche Woh
nungsfürſorge G. m. b. H. in Leipzig. Auf
dieſem Gelände ſollen 66 Wohnungen er
richtet werden.

Mann totgefahren und beiſeitegelegt
Am 2. März gegen 19.15 Uhr wurde auf der

Landſtraße Hildburghauſen-—-Schleu
ſingen am Km. 3,7 der Geſchirrhalter Simon
Möhring-Hildburghauſen mit ſchweren
Schädelverletzungen tot auf gefunden.
Möhring, der ſich mit beladenem Fuhrwerk
auf dem Heimweg befand, dürfte den Feſt
ſtellungen nach von einem aus Richtung Hild
burghauſen kommenden Kraftwagen ange
fahren, zu Fall gebracht und von ſeinem
eigenen Fuhrwerk überfahren wor-
den ſein. Die hierbei erlittenen Verletzungen
haben ſofort den Tod herbeigeführt. Der Un
fall muß ſich kurz vor 19 Uhr zugetragen
haben. Der in Frage kommende Kraftwagen
hat an der Unfallſtelle gehalten und die Leiche
iſt von den Jnſaſſen des Wagens auf die gegen
überliegende Straßenſeite gelegt worden. Es
ſoll eine dunkle, geſchloſſene Limouſine geweſen
ſein. Kennzeichen und Nummer unbekannt.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das Auto an
der linken Seite beſchädigt worden iſt. Zweck
dienliche Angaben zur Ermittlung der
Kraftfahrer nimmt das Polizeipräſidium
Zimmer 160 entgegen.

Geſegnetes Alter. Frau Marie Renner
geb. Ohnſtedt in Dölau, AdolfHitlerStraße 28,
begeht am 8. März ihren 79. Geburtstag in
ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche im
Kreiſe ihrer Kinder, Enkel und Urenkel.
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Der Luftſprung zur Freude
Die Medau Gruppe gaſtierte im Thaliaſaal

Seelenſtimmung und körperliches Befinden
ſind zwei Dinge, die gegenſeitig voneinander
abhängen, ſich gegenſeitig bedingen. Das iſt
der Grundgedanke, auf dem Hinrich Medau
ſeine gymnaſtiſche Arbeitsweiſe aufgebaut hat.
Und der Eindruck, den man von der geſtrigen
Vorführung in Hälle gewann, überzeugte voll
auf von der Richtigkeit und zugleich von der
Schönheit des Medauſchen Shyſtems.

Hinrich Medau gibt in ſeiner ſympathiſchen
Art knappe Erklärungen: „Wenn eine Frau
ſich freut, dann möchte ſie wohl oftmals einen
Luftſprung machen, mitunter tut ſie es auch.
Warum ſollte man nicht auch den umgekehrten
Weg gehen: Erſt unternimmt man einen
ſolchen Luftſprung, und dann ſtellt ſich als
Folge die Freude ein.“ Das iſt richtig, und
richtig iſtes auch, wenn Medau ſagt: „Schlecht
ſteht es um den Menſchen, wenn er ſich nicht
mehr bewegen mag, wenn er träge, bewegungs
faul geworden iſt.“

Die zweite wichtige Grundlage der Arbeits
weiſe Medaus iſt das Aufſpüren der inneren
Zuſammenhänge zwiſchen Bewegung und Muſik.
Medau ſagt: „Rhythmiſche Jmpulſe und Melo
diebögen ſtecken in der Bewegung ſelbſt und
müſſen für die Zwecke der Gymnaſtik aus ihr
entwickelt werden.“ Dabei wird beſonderer
Wert auf die Unterſcheidung von Rhythmus
und Metrum (Takt) gelegt: der Rhythmus ver
einigt in ſich Takt und Melodie, er entſpricht
alſo etwa dem muſikaliſchen Motiv. Au
dieſer Grundlage erhält die Medauſche Arbeits
weiſe etwas ungemein Lebensvolles; man geht
innerlich ſchon mit beim bloßen Zuhören und
Zuſchauen.

Medau ſelbſt betont an ſeiner Arbeit das
Pädagogiſche vor dem Schöpferiſchen und nennt.
ſelbſt die Namen derjenigen, die ihm das Rüſt
zeug der Shyſtematik geliefert haben: Siegfried
Eberhard mit ſeinem grundlegenden Werk „Der
Körper in Form und Hemmung“, Bode

Die Vorführungen der Medaugruppe fanden
gleich von Anfang an lebhaften Beifall des
leider nicht allzu zahlreichen Publikums und
die Ueberzeugungskraft des Geſehenen und Ge
hörten ſetzte ſich durch. Ein großer Erfolg
Medaus. Am ſtärkſten ſprachen das „Federn“
und die „Ballgymnaſtik“ an, obwohl es ſich
auch hier niemals um eigentliche Schaunummern
handelt. Trotzdem aber wurde man von der
Schönheit der Bewegungen und der Diſzipli
niertheit der Gruppe künſtleriſch ſtark be
eindruckt. So war es ein Abend, der nicht
nur intereſſant und unterhaltend, ſondern auch
innerlich wertvoll war, weil er das edle Wollen
Medaus an die Zuſchauer herantrug: Freude
zu ſchenken!

Dr. Bergfeld.

Maler Kleckſel

und die fromme Helene
Hans Balzer ſprach Verſe von Wilhelm Buſch.

Jm Rahmen der von der Galerie Neubert
veranſtalteten literariſchen Abende trug Hans
Balzer, der bekannte BuſchFnterpret, aus
dem köſtlichen Werke Wilhelm Buſchs Heiteres
und Ernſtes vor und bereitete ſo dem ſtatt
lichen Hörerkreis einige heiter-beſinnliche Stun
den. Die lebendige Vortragsart Balzers, die
mit den Verſen Buſchs innig verknüpft er
ſcheint, die knappe, dafür um ſo eindringlichere
Mimik und die meiſterhafte ſprachliche Ge
ſtaltung ließen die denkbar idealſte Jnter
pretation erſtehen.

Das Weſentliche an der Darbietung Hans
Balzers war, daß er kein „Programm“ vor
trug; er gab us ſchnitte aus dem
reichen Schaffen Wilhelm Buſchs,
die in ihrer Zuſammenſtellung doch ein voll
kommenes Bild von der überzeitlichen Größe
dieſes deutſchen Humoriſten entwarfen. Sinn
voll wurde der Abend mit dem Vorſpruch zu
„Maler Kleckſel“ eingeleitet, der gerade
in dieſen Räumen ein ganz beſonderes Echo
fand. Die hierauf folgende Auswahl von kleinen
Liebesgedichten war von Hans Balzer ganz her
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vorragend getroffen. Er hatte tatſächlich in

dieſen Gedichten das Gefühl der Liebe „bio
logiſch“ in allen Temperaturen durchverfolgt
und verſtand es vorzüglich, in den verbindenden
Worten Uebergänge zu bilden und die verſchie
denſten Stimmungen vorzubereiten. Jn der
zum Abſchluß des erſten Teiles vorgetragenen
Geſchichte von Tobiags Knopp kam
die humorerfüllte Beweglichkeit Hans Balzers
nochmals zu ſtärkſter Geltung. Der zweite Teil
brachte Proſa, Stücke aus der Selbſtbiographie
Wilhelm Buſchs, einige Briefe und ſchließlich
das Märchen vom Aſchenputtel in plattdeutſcher
Faſſung. Gerade hier im Plattdeutſchen zeigte
ſich die Kunſt Buſchs, die dem Volke abgelauſchte
Mär im Sinne unbverfälſcht, wirkungsvoll auf
zuzeichnen.

Wilhelm Buſchs Werk iſt nicht zeitgebunden.
Die tiefe Lebensweisheit zeugt von ſcharfer
Beobachtungsgabe, und in den klaren, be
ſtimmten Verſen finden wir immer wieder den
Niederſchlag bewußten tiefen Erlebens. Hinter
ſeinem Humor findet ſich das Verſtehen und
Mitfühlen mit dem Leid des Menſchen wie auch
des Tieres; er wendet ſich gegen alle, denen
das Leben etwas „Selbſtverſtändliches“ iſt, ſeine
Selbſtbiographie kündet, daß er auch in den
äußerlich humorvollen Begebenheiten überall
den ernſten Hintergrund ſieht. Die gewaltige
Jnnerlichkeit des Werkes Wilhelm Buſchs tat
ſich auf; ſo wurde der Abend heiter im Anfang
und beſchaulich im Ausklang zum ganz be
ſonderen Erlebnis. vn.
Norwegiſche Kundgebungen gegen ein

deutſchfeindliches Theaterſtück
Jn den nordiſchen Ländern beginnt immer

mehr die Wahrheit über das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland ſich Bahn zu brechen. Be
ſonders in der Jugend erkennt man die Not
wendigkeit einer engeren Zuſammenarbeit aller
Völker nordiſcher Raſſe an und gibt dieſer
Ueberzeugung auch öffentlich Ausdruck. Am
Dienstagabend kam es vor dem National-
Theater in Oslo zu großen Kund-
gebungen der Studenten und zahlreicher
Mitglieder einer patriotiſchen Jugendorgani-

Theaterſtückes „Der Henker“ von dem
ſchwediſchen Verfaſſer Peer Lagerkviſt
richteten. Jn dem Schauſpiel wurde eine Ten
den z erblickt, die ſich gegen die nationalſozia
liſtiſche Bewegung richtet. Dreimal gab es
große Pfeifkongzerte, und die Demonſtranten
riefen: „Wir proteſtieren gegen die
Beſchimpfung eines fremden
Staates.“ Auch Flugſchriften wurden ver
breitet. Die Demonſtrationen gingen in aller
Ordnung vor ſich und dauerten jedesmal einige
Minuten. Der Verfaſſer hat erklärt, das Schau
ſpiel habe nur eine allgemeine Tendenz gegen
Gewalt und Terror und ſei nicht gegen ein
einzelnes Land gerichtet.

„Krach um Jvlanthe“ jetzt auch in Holland.
Jn Amſterdam kam Hinrichs „Krach um
Jolanthe“ zur holländiſchen Uraufführung. Die
Ueberſetzung durch Alex Frank iſt allerdings
völlig unzureichend, da ſie das Urwüchſige der
Sprache nur ſehr ſchlecht nachzuahmen ſucht.

Die Anfängerprüfungen bei der Prüfungs-
ſtelle Berlin der Reichstheaterkammer finden
für die Anwärter des Schauſpiels vom
24. bis 27. April, für die Anwärter der Oper
am 2., 3. 4. und 6. Mai ſtatt. Anmeldungen
bei der Oberprüfungsſtelle, Berlin W 62,
Keithſtraße 11.

Unbekannte Oper von Scarlatti entdeckt. Jn
der Stadtbibliothek von Ly on wurde ein bis
her unbekanntes Werk von Scarlatti entdeckt.
Es handelt ſich um eine Oper im Orato4
rienſtil, die den Titel Das Mar
tyrium der heiligen Urſula“ trägt.
Der franzöſiſche Pianiſt Trillat hat das Werk
für die moderne Opernbühne bearbeitet.

Vorbereitung zu einer Ausſtellung chriſtlicher
Kunſt in Wernigerode. Hier wird Mitte April
die Ausſtellung „Rudolf Koch und ſein
Kreis“ eröffnet werden. Sie wird veran
ſtaltet durch die Evangeliſche Reichsarbeits
gemeinſchaft chriſtlicher Kunſt in Verbindung
mit den evangeliſchen Kirchengemeinden von

ſation, die ſich gegen die Aufführung des Wernigerode.
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15 Fäger erſchoſſen ſich Plaketten
Wettkampf im Schießhaus Bir! hahn

Zum 1. Preisſchießen um die Plaketten der
Deutſchen Jägerſchaft im Stadtkreis Halle
waren von rund 250 hieſigen Jahresjagdſchein
inhabern im Schießhaus Birkhahn 30 Jagd
ſchützen angetreten.aben 5 a
lieben.

Das Plakettenſchießen, im gewiſſen Sinne
der Abſchluß der Uebungsſchießen, wird fährlich
einmal in jedem Jägermeiſterbezirk durchge
führt und beſteht aus folgenden Uebungen:

A)Büchſenſchießen: 5 Bedingungen zu je
4 Schüß: 4) ſteh. Rehbock, 100 Meter, angeſtrichen zu
beſchießen; b) ſteh. Ueberläufer, 100 Meter, tniend bzw.
ſitzend oder liegend freihändig; e) ſteh. Fuchs, 50 Meter,
freihändig; lauſ. Keiler, 60 Meter, freihändig, Vor
anſchlag erlaubt e) verſchw. Auerhahn, 50 Meter, Schuß
zeit 5 Sek., ohne Voranſchlag.

B) Piſtolenſchießen: 15 Meter Mannſcheibe,
4 Bedingungen zu je s Schuß: a) 1. Uebung: Schuß
fertige Waffe mit 5 Patronen, 5 Schuß in 10 Se näch
Kommando: „Feuer“; 1. Uebüng: wiederholt;

Uebung: Schußfertige Waffe mit einer Patrone,
5 Schuß je 3 Sek., Schußzeit nach Kommando: „Feuer“;

3. Uebung: Eine Patrone im Magagsin, Waffe verſteckt.
Nach Kommando: „Feuer“ Ziehen der Waffe und Schuß
innerhalb 5 Sek., insgeſamt 5 Schuß.

Flintenſchießen: 30 Tontauben (15 Tau
ben auf 11 Meter, 15 Tauben auf 13 Meter von der
Wurfmaſchine), Würfweite bis 50 Meter, verſchiedene
Höhen, feitwärts nur bis zum Winkel von 45 Grad.

Im Anſchluß an das Schießen fand die Be
kanntgabe der Ergebniſſe und die Verteilung
der geſtifteten Sonderpreiſe durch den Obmann
für das jagdliche Schießen im Stadtkreis Halle,
Gutsbeſitzer Reiche Halle, ſtatt. Dieſer be
grüßte zunächſt Hreisfägermeiſter Krauſe
und Provinzjagdrat Apel und dankte für die
Förderung die der Kreisjägermeiſter beſonders
dem jagdlichen Schießweſen angedeihen läßt.
Er fühlte den Zweck und das Ziel der jagd
lichen Schießveranſtaltungen eindringlich vor
Augen. Dann gab Herr Reiche die Ergebniſſe
bekannt. Jnsgeſamt haben 15 Jagdſchützen des
genannten Stadtkreiſes die Plaketten errungen,
und zwar:

Goldene Plakette (mindeſtens 451 von 600erreichbaren Punkten): Herr Hagen (453
SilbernePlakette (370 bis 450 Punkte) dieHerren: Eickermann (42926), Reiche (38826), Sperling

388 Waldmann (386oe e Plakette (300 bis 375 Punkte) die
Herren Hering jun. (37316), Büff. (37226), Steinmetz
(372), Zander (36716), Hunold (36126), Rudloff (349)
Gebhardtk (33554), Loeſener (330 Engelkan (328),
Ganderf (318), Hotzel (315), Schmidt (313), Erbs (312
Hering ſen, (30826).

Mit Sonderpreiſen konnten die erſten neun
Schützen bedacht werden. Die Stifter dieſer
Preiſe waren der Kreisjägermeiſter, Direktor
Höfmann von der SagleZeitung, Steinmetz,
Inhaber der Firma Uhlig, Hunold, Reiche
Erbs, Endepols, die ehem. Fachſchaft für
Jagd GebrauchsHundeweſen e. V. und der
ehem. Jagdklub Hubertis, Halle. Mit Dank an
die Stifter der Sonderpreiſe und an alle, die
ſich in den Dienſt der Schießveranſtaltung ge
ſtellt hatten, ſchloß Herr Reiche die Preis
verteilung.

Hierauf machte der Kreisjägermeiſter be
merkenswerte Ausführungen über das jagd
liche Schießen. Deſſen Förderung erachte er
S

Kurszettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 7. März 1935.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

ſo daß 25 Jäger im Wettbewerb

Obſt und Gemüſe: Fiſche: W
Tafeläpfel Pfd. 30-85 Kabeljau Pfd.e Pfd. 20—25 JSchleie P d.
Aepfel, Mus Pfd. 15-20 Seelachs Pfd.
Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. STafelbirnen Pfd. KFEoldbarſch Pfd.
Birnen, Eß Pfd. Weißfiſch Pfd. 80--60Kochbirnen Pfd. 20-25 Heringe, grüne Pfd. 21
Apfelſinen Sick.] 3-15 do. Norw. Pfd. e
Bananen Stck. 5-10 do. Schott. Pfd. 8--10
Quitten Pfd. Bücklinge Pfd. 40eidelbeeren Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50H SJohannisbeer. Pfd. Seelachs, ger. Pfd. 50
Preißelbeeren Pfd. Aal, ger. Pfd.Himbeeren Pfd. Karpfen Pfd.
Mandarinen Pfd.Kirſchen, ſüße Pfd. Wild und Geflügel:
HKirſchen, ſaure Pf. Enten Pfd. 110—130
Hagebutten Pfd. EGaänfe,ausgſchl. Pfd. 110 180

ln Diänfſe, i. ganz. d. cflaumen orrg Hühne d.Stachelbeeren Pfd. Peter Pfd.
gen gls 30 Da Vebbhubner S. n
Tomaten Tauben Stck. SNuſſe, Wal- Pfd. Safen, i. Fell Pf.
Nüſſe, Haſele Pf. do. ausgeſchl. Pfd. 90-110
Bohnen, grüne Pfd. Z Rehfleiſch Pfd. 50—140Bohnen, weiße Pfd. 28 Hirſchfleiſch Pfd. 50—110

Seele P e et o2. SenI do. wildd l so S etwein ddo. Pfeffer Pfd. 80-40 Saſanen Stck. 250—850
uegarer gſe 55 Kleine Küken Stck

abarber d.Spargel a s Sonſtiges:Raps Pfd. 75 78if Pf 10 Butter, Molk. Stch.] 75-7dort Il s Siſch. Landbult. Sic. 70—71
Wirſingtoht Pfd. 8-10 Suark
Blumenkohl Kopf 25- 60 Käſe d 45Grünkohl Pfd. 8 10 Pflaumenmus Pfd. 45
Rofenkohl Pfd. 20—25 Kartoffeln,

San S Aleren 9 d. 100Spinat Pfd. 20-25Mohrrüben Pfd. 8-10 weiße 10 S vent
Mohrrüb. neue Bd. Sier SKohlrüben Pfd. 8—10 Zitronen Stck.
Rote Rüben Bd. 5—8 Weerettich Stange e
Kohlrabi, neue Sta.] 8—5 Pettich d 7
Zwiebeln Pfol 8-10 Peterſilie Pfd.Zwiebeln, neue Bd. e 5Rapünzchen Pfd. 40 S en J JSchwarswurgzel Pfd. 20-80 Rübenſaft Pfd 28

Kürbis Pfd. tSederte Sick. 10—25 Pilze:
Porree Bdl. 10-20 Pfifferlinge Pfd. c
Aprikoſen Pfd. Steinpilze Pfd. SMirabellen Pfd. Champignons Pfd. 160
Brombeeren Pfd. Grünlinge Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren:
Rindfleiſch Ziegenlamm Pfd. 50-60

Kochfleiſch Pfd 65-80 Ziegenfleiſch Pfd.
Bratenfleiſch Pfd. 80-—90 Roßfleifch Pfd. 40-—855

Schlackwurſt Pfd. 140-180n e Pfd. 70 80 Lnackwurſt. FKis. i

3 S Pfd. 28Dratenſletſch Wir S ort e Wd. n
Leberwurſt, fr. Pfd. 80-120gonnen 80 85 Rotwurſt, ger. Pfd. 80--110

Bratenfleiſch Pfd. 90—100 len en vie l
Schinken, ro 130Schweinefleiſch Schinken, gek. Pfd. 140-180

Kammu. Kotel. Pfd. 80--90 Speck, fett, ger. Pfd. 100--110
Bauch u. fett. Fleiſch 70--90 J Speck, mag. „ger. Pfd. 120--180

Gefrierfleiſch Pfd. Schmeer d. 80 85

Während des Schießens B

als eine vordringliche Aufgabe gerade in einem
Stadtkreiſe, dem nicht die Fülle von anderen
Aufgaben zugewieſen ſei, wie ſie in den Land
kreiſen bei der Abrundung von Revieren, der

ildung von Hegeringen, der Feſtlegung des
Abſchuſſes uſw. auftreten.

Provinzialjagdrat Apel überbrachte die
Grüße des Herrn Gaujägermeiſters Oſt er
mann, der leider am Erſcheinen verhindert
ſei, und wünſchte dem Stadtkreis Halle beſten
Erfolg bei dem Plakettenſchießen im Jagdgau
Provinz Sachſen, das am 23. bzw. 24. März
in Halle ſtattfinden wird. Herr Reiche gab
bekannt, daß zu dieſe Schießen als Vertreter
des Stadtkreifes Halle die Herren Hagen und
Eickermann beſtellt werden.

Sieg mit 1502:1500 Ringen
Rückkampf zum GauMannſchaftsſchießen

Der Rückkampf zu dem GauMannſchafts
ſchießen im Dezember vorigen Jahres zwiſchen
dem Deutſchen Schützenbund und dem Deutſchen
KHartell für Sportſchießen wurde auf den Kar
tellSchießſtänden in den Kreiſen Halle, Magde
burg und HalberſtadtWernigerode ausgetragen.
Bedingungsgemäß ſtellte jeder Verband in den
genannten Kreiſen je eine Mannſchaft von
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je ſechs Schützen, von denen nur die Reſultate
der fünf beſten Schützen gewertet wurden.
Jeder Schütze hatte eine Uebung von je zehn
Schuß liegend, kniend oder ſitzend und ſtehend
freihändig auf 12erRingſcheibe abzugeben.

Jm Kreis Halle konnte im Vorkampf der
Bund das Kartell mit 1549:1517 Ringen
überlegen ſchlagen. Nicht ſo leicht kam der
Bund im Rückkampf zum Sieg. Die von den
Verbandsmannſchaften erzielten Geſamt-
reſultate von 1502:1500 Ringen laſſen erkennen.
daß die Kartellmannſchaft gewillt war. den
Sieger zu ſtellen und ihrem Gegner einen
ſcharfen Kampf zu liefern.

Die Mannſchaften ſchoſſen in folgender Aufſtellung:
Deutſcher Schützenbund: Heynich, Giebichenſt. Schützen
gilde (323); Vopel, Hall. Schützenbund (302); Richter
(294). Hunold (293), beide von Giebichenſt. Schützengilde
Taube, Grauchaer Schützengilde (290); Deutſches Kartell
für Sportſchteßen: Saſſe (318), Heubach (303), Haring
(301), Meinharot (291). Pellmann (287), ſämtlich von
der KHKS Abteilung des PSV Halle.

Die beſten Tagesſchützen waren Heynich
mit 8323 Ringen von der Bundmannſchaft und
Saſſe mit 318 Ringen von der Kartellmann
ſchaft.

In Magdeburg wurde die Kartellmannſchaft
ebenfalls nur knapp geſchlagen, und zwar mit
12 Ringen. Dagegen überſchoß die Kartell
mannſchaft die Bundmannſchaft in Halber
ſtadt um 111 Ringe und verhalf damit dem
Kartell wiederum zum Siege.

In den einzelnen Kreiſen wurden folgende Reſultate
erzielt: in Halle vom Bund 1502 Ringe, vom Kartell
1500 Ringe; in Magdeburg vom Bund 1585 Ringe, vom
Kartell 1513 Ringe; in Halberſtadt vom Bund 1432
Ringe, vom Kartell 1543 Ringe; insgeſamt vom Bund
4459 Ringe, vom Kartell 4556 Ringe.

Schweden ſprach zu uns
Carin Görings Schweſter als Gaſt der Nordiſchen Geſellſchaft

Das Saale Kontor der Nordiſchen Ge
ſellſch aft hat mit der erſten größeren Ver
anſtaltung, mit der es geſtern abend vor die
halliſche Oeffentlichkeit trat, einen außerordent
lichen Erfolg errungen. An 1200 Perſonen
wurden durch den Vortrag der Gräfin Wila
m owitz-Moellendorf, der SchweſterCarin Görings, mit den Zielen der Nordiſchen
Geſellſchaft bekannt gemacht: Menſchen nor
diſchen Blutes zuſammenzuführen
und einander verſtehen zu laſſen.
Der Vortrag wurde von ſchwediſcher Muſit
umrahmt, die von der PO-Kapelle mit einem
bewunderungswerten Einſühlungsvermögen ge
boten wurde. Nordiſche Dichtung im ge
ſprochenen Wort vermittelte Bern d Poieß
durch den Vortrag der Edda-Geſänge des Frei
herrn Boerries von Münchhauſen.

Die Vortragende wurde zunächſt von der
Gauamtsleiterin der NSFrauenſchaft, Pgn.
Leiſtikow, willkommen geheißen, die u. a.
auch Landeshauptmann Otto und zahlreiche
Vertreter der Partei, Behörden, Stadt und der
Nordiſchen Geſellſchaft begrüßen konnte.
Gräfin Wilamowitz-Moellendorf iſtin Deutſchland keine Fremde mehr. Sie hat
ihr ganzes Leben den ärmſten Menſchen ge
widmet, und ihre Schweſter Egrin Göring,

ſchlingt um uns Deutſche und Schweden
ein goldenes Band des Verſtehens.

Landeshauptmann Pg. Otto begrüßte im
Namen des Saale-Kontors der Nordiſchen
Geſellſchaft Halle und in Vertretung des ver
hinderten Gauleiters, Staatsrat Jordan,
die Vortragende und dankte der Gaufrauen
ſchaftsleiterin für die Vorbereitung der Ver
anſtaltung. Er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß der Beſuch der Schwedin beim Saale-Kon
tor nicht einmalig bleiben möge.

Dann begann Gräfin Wilamowitz
Moellendorf ihren eineinhalbſtündigen
Vortrag „Schwediſche Kulturbilder“,
nachdem ſie vorher noch von einer Halloren
braut in Tracht die übliche Ehrengabe Salz
und Soleier in Empfang genommen hatte.
Bevor ſie ihre Ausführungen über Schwedens
Land und Leute mit vielen, ſehr anſprechenden
Lichtbildern begann, erklärte ſie in ihrer
warmherzigen Art kurz Schwedens Eindrücke
vom neuen Deutſchland: „Was ſoll man ſagen,
wenn man ſo zum letzten Male nach 45 Vor
trägen in Deutſchland ſpricht und ſo verwöhnt
wird, wie ich, in dieſem Deutſchland, in dem
ich mein höchſtes Glück und mein tiefſtes Leid
erkebt habe! Sie wiſſen ja gar nicht, wie viel
man in Schweden von Deutſchland ſpricht und

an Deutſchland denkt! Vor allem unſere
Jugend verſteht, was ſich in Deutſchland
zuträgt. Wir wiſſen, daß in Deutſchland die
Geſchichte Europas gemacht wird, aber in
Deutſchland fängt man hunderkerlei auf ein
mal an. Unſere Jugend ſagt: Das iſt ganz
ſelbſtverſtändlich, denn die deutſche Jugend hat
ebenſo lange warten müſſen! Deutſchland
iſt und bleib das Herz Europas, und was
ſich hier zuträgt, iſt viel wichtiger als wir alle
denken können.

Die ganze Welt horcht hierher und ſpricht
davon. Wenn es wichtig iſt, daß Menſchen
ſich kennen lernen, wieviel wichtiger iſt es, daß
auch die Völker ſich kennen. Ich danke es ſo
beſonders dem Führer, daß er durch die groß
artige Organiſation „Kraft durch Freude“ da
für ſorgt, daß die Deutſchen in die Welt hin
auskommen, und wir freuen uns beſonders,
wenn man dann nach Schweden kommt. Denn
wem der Schwede einmal Freund geworden iſt,
dem bleibt er es auch. Jn England ſagt
der Engländer viel weniger als er denkt, in
Schweden ſagen wir genug, was wirdenken, und in Deutſchland ſagt man
manchmal mehr, als man denkt. Nun denken
Sie ſich hinein in unſere Heimat, in unſere
Landſchaft, mit der wir ſo feſt verwachſen ſind
und die uns überallhin folgt und aus der
wir unſere Kraft genommen haben! Wie der
Weltenwanderer Peer Gynt ſich ſchließlich
wieder zur Heimat zurückfindet, ſo iſt es auch
in Deutſchland. Jahrelang gingen viele irre,
jetzt haben ſie heimgefunden. Jetzt wird zu
gepackt und hat ſich eine Kette von vpfer
reichen Händen gebildet, die das einzig da
ſtehende Winterhilfswerk durchgeführt
haben. Wenn Sie daran denken, dann müſſen
Sie froh ſein, mitwirken zu. können an der
deutſchen Zukunft.“

Nun klang in einer großartigen Bilder
folge in machtvollem Akkord das Lied des
Schwedenlandes auf, das die Zuhörer ganz in
ſeinen Bann ſchlug. Land und Leute kamen
uns nahe, Dichter und Dichterinnen, Städte
und einſame, weitabgelegene Dörfer. Das
Schönſte aber vielleicht war, daß wir zum
Schluß auch noch die Stätte ſahen, an der
Hermann Göring Carin kennenlernte.

Nachdem die Vortragende den beglückenden
Reichtum ihrer Heimat in Wort und Bild ver
ſchenkt hatte, wurde ihr als äußeres Zeichen
des Dankes ein prächtiger Blumenſtrauß über
reicht. Mit dem Bfijörneborganes Marſch
(ſchwediſcher Kriegsmarſch) klang die Veran
ſtaltung, an die alle Teilnehmer noch lange
gern zurückdenken werden, aus. r.

Kennſt Du die Gtämme
Deiner Heimat?

Volkheitskunde-Lehrgang in Halle
Das Amt für Erzieher und der NS-Lehrer

bund des Gaues Halle Merſeburg veranſtalten
vom 15. bis 17. März im „Reichshof“ in Halle
einen volkheitskundlichen Lehrgang, der am
Freitag, 15. März, um 15 Uhr, mit einer
Ehrung für den verſtorbenen Profeſſor
Hahne durch den Gauamtsleiter Regierungs
rat Peters und mit Anſprachen von Gauleiter
Staatsrat Jordan, Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann und Gaukulturwart Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann eröffnet wird.
Prof. Dr. Schulz vor der Landesanſtalt für
Volkheitskunde gibt einen Ueberblick über die
Stammeskunde im Gau Halle- Merſeburg und
Dr. Rudolph von der Gauleitung über die all
gemeine Struktur dieſes Gaues.

Am Sonnabend, 16. März, ſprechen Mini-
ſterialrat Dr. Benze über „Raſſiſche Geſchichts
auffaſſung und Schule“; Dr. Hülle über „Die
vorgeſchichtlichen Kulturen im Gaugebiet“; der
Gaubeauftragte des raſſenpolitiſchen Amtes,
W. Schneider, über mitteldeutſche Raſſenkunde
und H. J. Niehoff von der Landesanſtalt für
Volkheitskunde über Sitte und Brauch im
Gaugebiet.

Am letzten Tage des Lehrganges, am Sonn
tag, dem 17. März, ſprechen Dr. Manger über
„Volkheitskunde als Grundlage deutſcher Er
ziehung“ und Studienrat Sommermeyer über
die unterrichtliche Auswertung der Volkheits
kunde.

Bachmann und Reckewerth
im Mitteldeutſchen Rundfunk

HJ Sendung zum Berufswettkampf
Jn der Propagandawelle für den

zweiten Reichsberufswettkampf
der deutſchen Jugend, die in dieſen Tagen
durch ganz Deutſchland geht, um die deutſchen
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen zur
Teilnahme an dieſem Leiſtungswettkampf auf
zurufen, oder aber auch die Oeffentlichkeit über
den Sinn und die Bedeutung der zweiten
Olympiade der deutſchen Arbeit zu unter
richten, ſteht der Rundfunk in vorderſter
Front. Täglich gehen Sendungen über den
Berufswettkampf über alle deutſchen Reichs
ſender. Das Gebiet Mittelland der
Hitler-Fugen d bringt in dieſen
Tagen zwei ſolcher Sendungen im Reichs
ſender Leipzig. Heute, Donnerstag, den
7. März, in der Zeit von 17.50 bis 18 Uhr ſoll
uns in einer Sendung Kreis Lieben-
werda antwortet nicht“ ein Ausſchnitt
aus der täglichen Arbeit gegeben werden.

Am Freitag. dem 13. März, 18 bis 18.10
Uhr wird uns gezeigt werden, wie unſere Hit
ler Jugend ſchon ganz im Zeichen des Reichs
berufswettkampfes ſteht. „Wer gewinnt
den Preis?“ iſt eine Frage, die heute jeden
Hitlerjungen beſchäftigt.

Weiterhin iſt noch im Reichsſender Leip
zig ein Zwiegeſpräch zwiſchen Gebietsführer
Reckewerth und dem Gauwalter der Deut
ſchen Arbeitsfront, Pg. Bachmann, über
den kommenden Berufswettkampf vorgeſehen.

„Alles
Jn die Faſtnacht mit dem RDR
Oajeh war das ſchön, alles ſo ganz durch

einander! Der RDi (ſprich: Reichsverband
Deutſcher Rundfuntkteilnehmer) ſteuerte in
ſämtlichen Räumen des halliſchen Stadt
ſchützenhauſes gemeinſchaftlich mit dem Reichs
ſender Leipzig und den vielen Freunden und
Anhängern auf recht humorvolle Weiſe in die
Faſtnacht und wir mit! Wir haben gelacht,
geſcherzt und uns begeiſtert an all dem Feez.
Es waren herrliche, lachende Stunden einer Faſt
nacht. Jeder einzelne Faſtnachtsſchwärmer amü
ſierte ſich nach Herzensluſt, und wem der Mumm
dazu fehlte, dem half eine Reihe ausgezeichneter
Künſtler binnen kürzeſter Zeit zu einer aus
reichendem Stimmung.

In den herrlich dekorierten Räumen des
Stadtſchützenhauſes zeichnete Joſef HKraheé
vom Mitteldeutſchen Rundfunk für das Kaba-
rett „Drohender Kater“ verantwortlich,
das unter rieſigen Beifall geſtartet wurde. Der
köllſche Joſeph war für den verhinderten
Harry Langewiſch gekommen. Unter ſeiner
Regie wurde der Abend ein voller Erfolg! Gerdi
Dellwihk ſchöpfte wieder einmal aus dem
unermeßlichen Born ihres Liederſchatzes. Alte,
beinahe ſchon vergeſſene Lieder ließ ſie er
klingen und bewies wieder einmal, daß ſie eine
Sängerin von großem Format iſt. Paul Erdt
mann zeigte ſich als Refrainſänger von einer
recht guten Seite und erntete mit ſeinen
„Schlagerliedern“ und ſeiner netten Anſage
großen Beifall. Roſy Lehmann ſchmiß ihre
Beinchen zu einſchmeichelnden Melodien und
Paul Beckers ſpendete unaufhörlich köſtlichen
Humor. Er plauderte die netteſten Erlebniſſe
aus, und das Publikum dankte ihm mit nicht
endenwollendem Applaus für die „verratenen
Ehegeheimniſſe“.

Jm Mittelpunkt des Abends, beſſer geſagt
der Nacht, ſtand das Em Der Orcheſter, das
bis auf wenige kleine Pauſen zum Tanze auf
ſpielte. Wie Ganz ausgezeichnet! Aber es
war gar nicht einmal allein die Tanzmuſik, mit
der die muſikaliſchen Jungens zu gefallen
wußten, ſie teilten zugleich rieſige Mengen
Stimmung aus. Mit dem Schaukelwalzer fing
es an und dann pſtl

An niedlichen Niſchen und Eckchen fehlte es
in den vielen Räumen, in denen der Faſching
hauſte, nicht. Es gab Schießbuden u. a. m. Eine
Tombola brachte ſo manchem Faſtnachts
ſchwärmer ein nettes Geſchenk. Der Trumpf
des Abends war aber doch ein Büchlein am
Eingang des großen Saales. So ein Buch, in
das man ſeine Wiederſehenswünſche eintragen
konnte. Und was las man in dieſem Treff
buch?! Hm

Vom frühen Abend bis zum frühen Morgen
ſteuerten Tauſende begeiſterter Volksgenoſſen
gemeinſam in die Faſtnacht. Vielleicht würden
ſie auch jetzt noch ſteuern wenn die Volizei
ſtunde nicht geſchlagen hätte. Ahoi.

Ein Motor war bockig
Gefährliche Straßen

Gefährdete Menſchen
Der Mittwoch mit ſeinen durch das vor
übergehende Tauwetter geglätteten Straßen
hat es den Kraftfahrern angetan. Die Polizei
notierte allerlei Zuſammenſtöße, die aber
ſämtlich glimpflich abliefen. Jn der Lud
wigeWucherer- Straße wollte der
Mokor eines Laſtkraftzuges nicht mehr. Der
ſchwere Laſtzug blieb auf den Straßenbahn
ſchienen ſtehen. Der Straßenbahnverkehr
wurde durch den bockigen Motor etwa 10 Mi
nuten geſtört. Auf der Leipziger Land
ſtraße, auf der kaum ein Tag ohne Unfall
vergeht, ſtießen vor dem Grundſtück 132 zwei
Perſonenwagen zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt. einer der Kraftwagen erlitt
leichte Beſchädigungen. Jn der Land wehr
ſtraße überholte ein Motorradfahrer ein
Pferdegeſchirr ſo ungeſchickt, daß er ein Stück
von der Deichſel mitnahm. Das Motorrad
zeigte Spuren der unvorſchriftsmäßigen Be
rührung. Abends ſtießen an der Waifenhaus
mauer, nahe des Francke-Platz, ein
Perſonenkraftwagen und ein Laſtauto zuſam
men. Das Laſtauto war bei dieſem Kräfte
austauſch der Stärkere, ſo daß der Perſonen
wagen erheblich beſchädigt wurde, während an
dem Laſtkraftwagen nur einige Schrammen
blieben. Auch hier wurden glücklicherweiſe
keine Perſonen verletzt.

Geheimkonten des Kreditvermittlers
Das Zweckſparunternehmen „Kredithilfe

Niederſchleſien“ hatte unter anderen auch in
Städten Mitteldeutſchlands Vertreter eingeſetzt,
die mit einem „Geheimkonto“ betrügeriſch
arbeiteten. Jn dem nach Liquidierung des
Unternehmens eingeleiteten Strafverfahren
gegen den Hauptſchuldigen Wyciſk aus Liegnitz
iſt nun dieſes Geheimkonto der Schlüſſel zur
Aufklärung des ganzen Schwindels geworden.
Wyciſk oder auch ſeine Vertreter hatten die
Kreditſucher Glauben gemacht, ihr Kredit
begehren würde vorzeitig befriedigt werden,
wenn ſie auf ein Geheimkonto Zahlungen
leiſteten. Es ſteht feſt, daß er ſolche Geheim
konten in einem ganzen Reihe von Städten
eingerichtet hatte.

Die erwünſchte reſtloſe Aufklärung kann
nur gelingen, wenn ſich alle melden, die auf
ſolch Geheimkonto Zahlungen geleiſtet haben.
Für Halle wolle man ſolche Meldungen beim
5. Kriminal-Kommiſſariat des Polizeipräſi
diums, Zimmer 96, anbringen.

90 Jahre alt
Diemitz. Kürzlich feierte Witwe Pauline

Albert, Werderſtraße 29, in geiſtiger Friſche
ihren 90. Geburtstag. Die SeifertKapelle
brachte ihr ein Ständchen und der Orts-
gruppenbeauftragte des WHW überreichte ihr
im Namen der NSVOrtsgruppe einen reichlich
gefüllten, appetitlichen Frühſtückskorb.
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izetprä d 9 ve ganonſer im Luftkampf S n e en e re nen rege Parteiamtliche
eue Unterrichtsräume der es Bundes ſowie die Vertreter der Partei

d der befreunde änd i en.Flieger Ortsgruppe d der vefreundeten Verbände willkommen gerrenloſes Gut Bekanntmachungen
Bei der Einweihung der eigenen Unterrichts

räume der Flieger Ortsgruppe Halke
in der Burgſtraße war es den verſammelten
Fliegerſtürmen vergönnt, ſpannende Erlebniſſe
Hallenſer Kriegsflieger zu hören. Nachdem der
Führer der Fliegerſtürme Oberflugmeiſter Dr.
Weiſe allen denen, die die Herſtellung der
Räume ermöglicht haben, ſeinen Dank ausge
ſprochen und die Unterrichtsräume der Flieger
Ortsgruppe übergeben haätte, berichtete Flug
meiſter Heinze, von den Fliegern ſtürmiſch
begrüßt, in ſeiner draſtiſchen Ausdrucksweiſe
über ſeine Erlebniſſe als Kriegsflieger. Jm
Februar 1916 hatte das Kampfgeſchwader l,
dem Hein ze und auch der hieſige Oberflugmeiſter Kähne angehörte, die Nufgabe das
franzöſiſche Hauptquartier und andere wichtige
feindliche Anlagen mit Bomben anzugreifen.
Mit 36 Flugzeugen überflog das Kampfge
ſchwader die feindliche Front. J
feindlichen Erdabwehrfeuer erhielt Heinzes
Flugzeug mehrere Treffer, ſo daß er ſich ge
zwungen ſah, aus dem Geſchwader auszuſchei
en, um mit der beſchädigten Maſchine noch die

deutſchen Linien zu erreichen. Während er ſich
ſo allein auf dem Rückflug befand, bot er den
ihn verfolgenden feindlichen Jagdflugzeugen
ein willkommenes Ziel und wurde ſchließlich
durch einen der beſten franzöſiſchen Jagdflieger
derartig beſchoſſen, daß der Motor ſtehen blieb.
Alle Bemühungen, die deutſchen Linien zu er
reichen, waren vergeblich. Mit Mühe und Not
gelang es ihm gerade noch das beſchädigte
Flugzeug auf einer Wieſe in der Nähe des
franzöſiſchen Hauptquartiers zur Erde zu
bringen und vor dem Eintreffen der Franzoſen
in Brand zu ſtecken. Heinze ſelbſt geriet mit
ſeinem Beobachter in Gefangenſchaft und
mußte nach mehreren vergeblichen Fluchtver
ſuchen bis 1920 ausharren.

Anſchließend ſchilderte Oberortermeiſter
Baſelt den Aufbau einer Diviſions-Flieger
Abteilung während des Krieges. Drei Aufgaben
hatte eine derartige Formation zu erfüllen.
Die Artillerieflieger leiteten das deutſche Feuer
auf feſte und bewegliche Ziele. Die Fotoflieger
verſchafften mit den von ihnen in größerer
Höhe hergeſtellten Reihenlichtbildern den
Stäben die Unterlagen für ihre Entſcheidungen
und die Jnfanterieflieger, die in ganz geringer
Höhe mit gepanzerten Flugzeugen mit Bomben
und Maſchinengewehren in den Erdkampf ein
griffen und die die ſchwerbedrängte Truppe
auch mit Munition und Lebensmitteln verſorg
ten, entlaſteten die vorn kämpfende Truppe und
verbanden ſie mit den hinteren Stäben.

Die Berichte werden fortgeſetzt, um bei den
jungen Fliegern die großen Ereigniſſe des
Weltkrieges lebendig zu erhalten. Wie die
alten Kriegsflieger ſich dem Nachwuchs widmen,
ſo iſt auch den Hallenſer Bürgern die Möglich
keit gegeben, hier mitzuwirken, indem ſie ſich
am 9. März im Stadtſchützenhaus an dem
großen Feſt der Flieger beteiligen.

Polizeiyrüſident vereidigte

1300 Amtsträger des Luftſchutzbundes
Jm feſtlich geſchmückten Saale des „Reichs

hofes“ fand die feierliche Verpflichtung von
1300 Amtsträgern des Reichs luft-
ſchutz bundes ſtatt. Nach einleitenden mu
ſikaliſchen Darbietungen ergriff der Orts
gruppenleiter Bezirksgruppenführer Dr.

Jm heftigen

Er erinnerte an die erſte Vereidigung des
Reichsluftſchutzbundes vor genau einem Jahre,
zu der damals 85 Amtksträger angetreten
waren. Polizeipräſident Rooſen ſprach dem
Bezirksgruppenführer den Dank für die bisher
geleiſtete Arbeit aus und nahm dann die
Weihe der erſten Ortsgruppenfahne des gan
zen Landesbezirks vor. Nachdem er auf die
Bedeutung des zivilen Luftſchutzes für Wirt
ſchaft, Volk und Vaterland hingewieſen und
die beſonderen Pflichten der Amtsträger unter
ſtrichen hatte, nahm der Polizeipräſident als
Landesbezirksführer die Vereidigüng der
1300 neuen Amtsträger vor. Führer

Kreiswehrführer Eberleins letzter Gang
Trauerfeier auf dem Gertraudenfriedhof

Heute früh gegen 5 Uhr wurden in der
Nähe der vonKlüber-Brücke folgende
Gegenſtände gefunden: Ein dunkler Damen
mantel mit Pelzkragen, ein blauer Damenhut
mit weißem Streifen, eine kleine ſchwarze
Lederdamenhandtaſche mit einem Porte-
monnaie mit 8 Mark, zwei Schlüſſeln, ein
Taſchentuch. zwei Poſtabſchnitte über 8 und
über 12 RM. Als Abſender iſt auf den Poſt
abſchnitten Karl Büſing aus Celle ange
geben. Nachrichten, die zur Aufklärung der
Angelegenheit dienen können, erbittet das
Polizeipräſidium umgehend nach Zimmer 162.

gFeuerwehrmänner erwieſen den letzten Dienſt

Draußen auf dem Gertraudenfried
hof am Rande der Stadt wurde die ſterbliche
Hülle Hans Eberleins zur letzten Ruhe
gebettet. Mit ihm iſt ein verdienſtvoller Mann
in Halle dahingegangen. Abordnungen der
Feuerwehr und der nationalen Verbände hatten
ſich zu der Trauerfeier eingefunden. In ſeiner
Anſprache ſchildert Pfarrer Holz noch ein
mal den Lebensweg des Verſtorbenen, der ſtets
durch ſeine Geſinnung und ſein Pflichtbewußt
ſein und durch ſeine Liebe zu Volk und Vater
land allen ſeinen Kameraden ein leüchtendes
Vorbild geweſen ſei. Groß ſeien die Ver
dienſte des Verſtorbenen für den Aufbau der
Feuerwehr im Saalkreis. Jahrelang habe
Hans Eberlein als Kreisfeuerwehrführer
ſeinen Dienſt getan und in der Zeit der poli
tiſchen Wirren ſei er ſtets für das nationale
Deutſchland eingetreten.

Kameraden und Freunde begleiteten den
Toten auf ſeinem letzten Gang. Landrat Dr.

Nachrichten aus dem Saalkreis
„Luſtiges Allerlel

der Né-Frauenſchaft Ammendorf
Ammendorf. Hoch ſchlugen die Wellen der

Lebensfreude, des Frohſinns, der ſtrahlenden
Heiterkeit über jedem zuſammen, der der lau
nigen Einladung der NS-Frauenſchaft Ammen
dorf zum „Bunten Abend“ Folge leiſtete. Mehr
als 300 deutſche Volksgenoſſen und Volksge
noſſinnen vergaßen den Alltag mit ſeinen
Laſten und Sorgen und trieben einmütig im
Freuden und Lachſtrom dieſes Abends dahin.
Gemeinſames luſtiges Singen ſchlang das
Band der Gemeinſchaft ganz feſt um alle An
weſenden. Welche Freude rief der Anblick der
vier reizenden, friſchen Kinder (junge Helfe
rinnen) hervor, die beim Puppentanz ihre
Künſte zeigten Hans Sachs ſtellte ſich vor
mit einem ſeiner wirkungsvollſten Faſtnachts
ſpiele „Der Teufel mit dem alten Weibe“.
Und am Schluſſe eines Faſtnachtsſpieles in
Verſen mit Geſang kam dann Prinz Karne
val“ ſelbſt.

Händel-Feierſtunde
Ammendorf. Eine große Gemeinde lauſchte

andächtig in unſerer Kirche den durch Orgel
und Einzelſtimme dargebotenen Werken Georg
Friedrich Händels. (An der Orgel Kirchen
muſikdirektor Rudolf Siebenbrodt.) Frau G.
Seiferts klangvolle Stimme zeigte ſich auch
den großen Anforderungen gewachſen, die ganz
beſonders die Arien „Erwach' zu Liedern der
Wonne“ und „Jch weiß, daß mein Erlöfer
lebt“ ſtellten. Vom Altar aus erklang Pſalm
100. Die machtvollen Schlußakkorde von Prälu-
dium und Fuge f-Moll waren der rechte Aus
klang für dieſe Feierſtunde.

SAR für WoW
Ammendorf. Der Sturm 26/R 36 der SA

veranſtaltete in Helms Gaſtſtätten einen
Kameradſchaftsabend. Der Saal war reichlich
beſetzt. Auch Ortsgruppenleiter Heinze war

Sturmführer Lützenberg bat,
auch an dieſem Abend die altgewohnte Kame
radſchaft zu pflegen. Die ausgezeichneten Vor
führungen wurden nur von Kameraden des
Sturmes geboten. So gelang es, die Un
koſten ſehr niedrig zu halten, und man konnte

den Reinüberſchuß in Höhe von 60 RM. dem
Winterhilfswerk überweiſen.

Nochmals ſchwer verunglückt
Reideburg. Der erſt vor einigen Tagen aus

dem Krankenhaus entlaſſene Schachtmeiſter
Buſch aus Halle, der dort mit einem Bein
bruch eingeliefert worden war, verunglückte jetzt
am erſten Tage ſeiner Arbeit erneut ſchwer.
Beim Abladen von Schienen kamen einige ins
Rutſchen und ſchlugen dem Schachtmeiſter den
Fuß entzwei. Der Verunglückte wurde mit
einem Krankenwagen ins Krankenhaus gebracht.

Zäher Ausvreißer
Alsleben. Aus dem Polizeigefängnis war

der Jugendliche Erich R., ausgebrochen. Er
wurde in Halle wieder aufgegriffen und nach
Alsleben zurücktransportiert. Nach Verlaſſen
des Zuges in Belleben gelang es ihm, in der
Dunkelheit abermals zu entkommen. Zum
zweitenmal wurde er aber wieder gefaßt, und
zwar in Könnern.
Ehrenkreuze für Kriegsbeſchädigte

Löbejün. Jn der letzten Monatsverſamm-
lung der Ortsgruppe wurde vom Bürgermeiſter
Objartel nach einer kurzen Anſprache elf
kriegsbeſchädigten Hameraden das Ehrenkreuz
für Frontteilnehmer feierlichſt überreicht. Auf
Wunſch der Mitglieder werden in Zukunft die
Monatsverſammlungen jeweilig am erſten
Sonntag eines jeden Monats ſtattfinden. Als
Zeichen der engen Verbundenheit der jungen
Generation Deutſchlands mit den Kämpfern
des Weltkrieges nahmen zum erſtenmal die
hieſigen Führer der HJ an einer NSKOV
Verſammlung teil.

GSeid ſtets Kamerad!
Seeben. Unter dieſer Parole ſtand der gemütliche

Abend, zu dem die Betriebszelle der A.Ziegelei Trotha
Sennewitz ihre Belegſchaft nach Seeben eingeladen hatte.
Der Betriebszellenobmann Pg. L. ſtellte das Weſen dieſer
den nationalſozialiſtiſchen Geiſt kennzeichnenden funda
mentalen Erkenntnis in außerordentlich klarer und zu
Herzen gehender Weiſe heraus. Daß ein echt kamerad-
ſchaftlicher Geiſt in der Betriebszelle der A.Ziegelei
Trotha Sennewitz eine gute Heimat gefunden, beweiſt das
Erleben dieſes Abends, das ſie für ſich als eine macht-
volle Solidaritätserklärung ihrer geſamten Gefolgſchaft
buchen darf.

Aufn. Wiolsberger

Bielenberg gedachte mit kurzen Worten
der Arbeit und des Lebens des Verſtorbenen.
Branddirektor Rohr und Vertreter der
Feuerwehr ſowie nationale Verbände legten
Kränze nieder. Eine Ehrenſalve dröhnte über
das offene Grab.

Neue Muli
Städtiſche Oberrealſchule

An der Städtiſchen Oberrealſchule
in Halle haben folgende Oberprimaner die
Reifeprüfung beſtanden: Otto Bächler (Halle),
Siegfried Becke (Löbejün), Hans-Ludwig Berge
mann (Halle), Siegfried Buſch (Burgſtaden bei
Lauchſtädt), Wilhelm Eichelbaum (Halle),
Exich Friedrich (Halle), Kurt Gorges (Halle),
Rudolf Graf (Halle), Werner Gutbrod (Halle),
Heinz Jsrael (Ammendorf), Waldemar Jor-
dan (Halle), Hans Joachim Krauſe (Höhn
ſtedt), Karl Prömper (Halle), Gerhard Schieke
(Halle), Ernſt Schmidt (Halle), Karl Schreck
(DankerodeSüdharz), Walter Ströfer (Halle),
Fritz Wagner (Zſchortau bei Delitzſch), Paul
Wätzel, Max Weiß, Helmut Wuſtrau (ſämt-
lich aus Halle).

Latina
Unter dem Vorſitz von Oberſtudiendirektor

Dr. Michaelis wurden an der Lating die
diesjährigen Reifeprüfungen durchgeführt.
19 Oberprimaner legten das Examen mit
Erfolg ab. Vier Schülern konnte das Prä
dikat „Gut“ zuerkannt werden. Die Muli
ſind: Bonas, Hans-Martin (Medizin);
Brüggemann, Rolf (Jura); Dietrich,
Rolf (Philologie); Ghricht, Klaus- Günther
(Kirchenmuſik) Eyer, Fritz (Luftfahrt);
Jaenſch, Werner (Zoll); Kattner,Günther (Landwirtſchaft) Kormann.
HansJoachim (Flugzeugbau); Krahmer
Gottfried (Jura); Lorenz Sieagfried
(Reichswehr) Meißner, Wilhelm (Natur-
wiſſenſchaften) Nitz, Günter (Medizin);
Paul, Werner (Reichswehr); Pfeiffer,
Paul (Philologie); Rödiger, Hans-Georg
(Jngenieur); Roennecke, Hartmut Reichs
bahn); Sowade, Georg-Ernſt (Reichswehr);
Wagner, Richard (Muſik).

Wimpel für FM der 66
Laut Verordnung des Chefs des SS Haupt

amtes iſt es Zibvilperſonen, ſoweit ſie för
dernde Mitglieder der Schutzſtaffeln ſind, ge
ſtattet, den FM-Wimpel an Kraftwagen,
Kraft und Fahrrädern zu führen. Die Be
ſchaffung dieſer Wimpel erfolgt durch den
I Sturmbann der 26. SS-Standarte zu Halle
Große Brauhausſtraße 30, II, Fernruf 334 53,
wo Beſtellungen von 9—1 und 13—17 Uhr ent
gegengenommen werden.

Fuf dem Wege der Beſſerung
Paſſendorf. Zu der in Nr. 54 erſchienenen

Notiz über den angeblich tödlichen Unfall eines
Radfahrers aus Schlettau iſt nachzutragen, daß
der Verunglückte glücklicherweiſe nicht tödlich
verletzt worden iſt. Er liegt im Eliſabeth
Krankenhaus in Halle mit Arm- und Bein-

Kreisſchulungsamt.
Am Freitag, dem 8. März, findet 20.15 Uhr
im „Hofjäger“ eine Beſprechung der Schulungs
obmänner der Ortsgruppen ſtatt.
Ausſtellung „Volk und Raſſe“.

Heute wird die Ausſtellung ab 20 Uhr von
der Deutſchen Arbeitsfront und der HJ be
ſucht; am Freitag, dem 8. März, ab 20 Uhr:
Deutſche Arbeitsfront.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Die Ortsgruppe Waſſerturm Süd veran

ſtaltet in Verbindung mit dem Männerverein,
den beiden Frauenvereinen und dem Kirchen
chor von St. Johannes, ſowie der Blinden
anſtalt heute und am Freitag, dem 8. März,
urm 20 Uhr, zwei Werbegabende zugunſten
des Winterhilfswerkes. Das Programm des
heutigen Abends bringt muſikaliſche und rezi
tative Vorträge. Namhafte Künſtler und Mit
glieder des POOrcheſters wirken mit. Es
ſpricht der ſtellv. Kreisleiter Pg. Schillik.

Der zweite Abend wird von den Jungen
und Mädel der Blindenanſtalt durchgeführt.
Paul Klanert hat die muſikaliſche Leitung.
Sport, Jugendtänze und Sprechchöre geſtalten
den Abend. Es ſpricht Pg. Tießler. Vortrags
folgen zum Preiſe von 20 Pfg. bei allen poli
tiſchen Leitern, bei den beteiligten Vereinen
und an der Abendkaſſe. Die Tombola ſtifteten
die Geſellen des Blindenheims.
Ortsgruppe Johannesplatz.

Heute, 20 Uhr, führt die Ortsgruppe mit
allen Gliederungen im „Hofjäger“ unter Mit
wirkung von Mitgliedern des POOrcheſters
eine Ortsgruppenverſammlung durch. Es
ſpricht Pg. Oßwald über das Thema:
„Judentum und Freimaurerei.“
Ortsgruppe Leipziger Turm.

Heute wird in der Schänke „Alt Halle“,
Leipziger Straße, ein Schulungsabend
durchgeführt. Es ſpricht Pg. Dr. Lorenz
über das Thema: Grundlagen nationalſozia
liſtiſcher Weltanſchauung. Beginn pünktlich
20.15 Uhr. Sämtliche Parteigenoſſen haben an
dieſer Schulung teilzunehmen, ebenſo die
Amtstvalter und Politiſchen Leiter.
NS.Kreisfrauenſchaft.

Folgende NSeFrauenſchaften haben heute,
pünktlich 20 Uhr, ihre Pflichtmitgliederver
ſammlungen: Paul Berck im Schweizer Haus,
Wörmlitzer Str., Glaucha im BäckerJnnungs
haus, Moritzburg im ThomaſiusHaus, Witte
kind in der Saalſchloßbrauerei.

Am Mittwoch, dem 13. März, findet pünkt
lich 20 Uhr in der Saalſchloßbrauerei eine
Beſprechung aller Kreis Referentinnen,
Ortsfrauenſchafts-Leiterinnen und Arbeits
gruppenleiterinnen ſtatt.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Cröllwitz.

Am Freitag, dem 8. März, 20 Uhr, findet
die Pflichtmitgliederverſammlung in Kramers
Lokal, CEröllwitz, ſtatt. Gauamtsleiterin Pgn.
Leiſtikow ſpricht.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Leipziger Turm.
Am Freitag, dem 8. März, 20 Uhr, findet

ein Filmabend in „Stadt Leipzig“ ſtatt.
Es werden die Filme: „Die erwachende Seele
des Kindes“ und „Neugzeitliches Einkochen“
gezeigt.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Am Freitag, dem 8. März, pünktlich 20 Uhr,

Pflichtmitgliederver ſammlung im Paulus-
Gemeindehaus.

Deutſche Arbeitsfront, Reichsbetriebsgemein
ſchaft 12, „Banken und Verſicherungen“,
13, „Freie Berufe“.

Auf der Gaudienſtſtelle Harz 42/44 ſind
neue Zeitungen für die Betriebe eingetroffen.
Die Betriebswalter werden aufgefordert, die
Zeitungen pünktlich abzuholen.

Gummi Wärimflaſchen GummiBieder

NSG „Kraft durch Freude“, Kreisamt Halle
Unſere Dienſtſtelle befindet ſich ab 7. März

Gr. Ulrichſtraße 26, Telephon 340 43.

Am Sonntag, dem 10. März 1935, führen
wir eine SkiWochenendfahrt nach Schierke
durch. Karten beim Kreisamt Gr. Ulrich
ſtraße 26 erhältlich.
HJ, JV und BDM!

Donnerstag, den 7. März, 20 Uhr, Neu
markt ſchützen haus Heinrich
Lerſch- Abend. Es lieſt der bekannte
Keſſelſchmied und Arbeiterdichter Heinrich
Lerſch. Es ſingt und ſpielt die Spielſchar
und das Orcheſter der HJ und des BDM,
Standort Halle. 15 Pf. Eintritt. Bringt
Eure Angehörigen mit. (Eintritt für dieſe
30 Pf.)

Sehweeberieſste

Harz.
Bruchberg, Temperatur: 15, Wetter: heiter, Ge

ſamtſchneedecke: 65 Zentimeter, Neuſchnee: 4 Zentimeter,
Schneebeſchaffenheit: Pulver, Sportmöglichkeiten: ſehr gut;
Benneckenſtein, 15, heiter, 17 Zentimeter, Pulver, gut;
Braunlage-Wurmberg, 12, heiter, 75 Zentimeter,
Pulver, ſehr gut; Brocken, 12, heiter, 120 Zentimeter,
17 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Hahnenklee-Bocksberg,

13, 20 Zentimeter, 4 Zentimeter, Pulver, gut; Hahnen
kleeBockswieſe, 11, heiter, 20 Zentimeter, 4 Zentimeter,
Pulver, gut; Schierke, 10, heiter, 15 Zentimeter,
1 Zentimeter, Pulver, gut; St. Andreasberg, 10,
60 Zentimeter, 4 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Torfhaus,

16, heiter, 67 Zentimeter, 3 Zentimeter, Pulver,
ſehr gut.

Thüringen.
Jnſelsberg, 18, heiter, 125 Zentimeter, 30 Zenti

meter, Pulver, ſehr gut; Maſſerberg, 18, heiter 38Zentimeter, 5 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Neuſtadt

brüchen. Sein Befinden iſt zufriedenſtellend
Jgelsh., 10, heiter, 40 Zentimeter, 6 Zentimeter,
Pulver, ſehr gut.
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Hoffnungsloſe Lage der griechiſchen Rebellen
Aufforderung zur Waffenſtreckung Zahlreiche Keberläufer Bericht des Kriegsminiſters gus Galonikt

Athen, 7. März. Ueber den von den Rebellen
beſetzten Gebieten, insbeſondere über Kawalla,
ſind erneut von Regierungsflugzeugen aus
Aufforderungen z u r Waffen-ſt reckung abgeworfen worden. Wie mit
geteilt wird, mehrt ſich die Zahl der Auf
ſtändiſchen, die überlaufen und ſich ergeben.
Man erwartet das Eintreffen eines britiſchen
und zweier franzöſiſcher Kreuzer im Hafen von
Piräus. Aus Salonikt ging am Mittwoch
abend in Athen folgender telegraphiſcher Be
richt des Kriegsminiſters Kondy
lis ein: „Trotz des ſehr ſtrengen Winter
wetters wurde der Vormarſch der Trup
pen zur Front ohne Unterbrechungfortgeſeßt. Die Verpflegung unſerer Ein
heiten iſt nicht behindert. Am Nachmittag be
gann ſich das Wetter zu beſſern. Bomben
flugzeuge unternahmen mehrere
Flüge. Jeder Gefahr trotzend, gelang es
ihnen, bis nach Serres zu gelangen. Sie
gen dort bis auf 50 Meter hinunter und

elegten Kaſernen, Truppenanſammlungen und
den Bahnhof ſotwie KavakliSerres mit Bomben,
woödurch ſie große Verwirrung hervorriefen.
Meldungen aus Oſtmazedonien bezeichnen die
Lage der Aufſtändiſchen als hoffnungslos, was
auch an der Front von Urlisko feſtgeſtellt
wurde, die immer mehr jedes kriegeriſche Aus
ſehen verliert. Morgen, wenn das Wetter ſich
beſſert, werden wir vorrücken, um die Auf
ſtändiſchen zu zerſtreuen. Die ganze An
gelegenheit iſt jetzt nur noch eine einfache Frage
der Zeit.“ Miniſterpräſident Tſaldarisgab heute früh eine neue Erklärung an die
Bevölkerung heraus, in der der endgültige

Gieg über die Rebellen für den
heutigen Tag angekündigt

wird. In der Erklärung heißt es: „Der Kampf
gegen die Aufſtändiſchen tritt heute in ſein
entſcheidendes Stadium ein. Wir können ganz
kategoriſch verſichern, daß unſer Sieg abſolut
gewiß iſt. Die Regierung iſt entſchloſſen, das
Land ein für allemal von jenen zu befreien,
die ihren niedrigen perſönlichen Zielen
dienend den Frieden gebrochen haben.

Flucht nach Alexandria
Alexandrig, 7. März. Eine Mitteilung,

die aus Griechenland an die hieſige griechiſche
Geſandtſchaft gelangt iſt, beſagt, es ſei mög
lich, daß die Schiffe der Aufſtändiſchen nach
Alexandria zu flüchten verſuchten. Der Ge
ſandte hat darauf hin den ägyptiſchen Miniſter
präſidenten aufgefordert, für dieſen Fall das
internationale Geſetz zu befolgen und die Auf
ſtändiſchen zu entwaffnen.

Athen, 7. März. Kriegsminiſter Kondy
Ii s hat von der Front aus dem Miniſterpräſi
denten Tſaldaris gemeldet, daß der ſeit
Mitternacht ſtrenge Froſt die Kampfhand-
lungen erſchwere und dichter Nebel die Sicht
unmöglich mache. Die Regierungstruppen
hielten die Aufſtändiſchen jenſeits des Strymon
in Schach. Nach Beſſerung der Witterung
würden die Kampfhandlungen wieder aufge
nommen werden. Trotz des ſchlechten Wettecs
unternahmen 20 Bombenflugzeuge un-
ter Leitung von Hondylis zahlreiche Beobach
tungsflüge, um die Stellungen der Aufſtän
diſchen ausfindig zu machen. Die regierungs-
treue Flotte hat Dienstag nachmittag die
Meerenge von Eubög überquert und wurde
von der Bevölkerung leidenſchaftlich begrüßt.

Tſaldaris wird durchgreifen
Athen, 7. März. Der griechiſche Miniſter

präſident Tſaldaris gewährte trotz ſeiner
gegenwärtig außerordentlich beſchränkten Zeit
dem Vertreter des Deutſchen Nachrichtenbüros
in Athen eine Unterredung, in der er zu der
gegenwärtigen Entwicklung in Griechenland
Stellung nahm. Zu den letzten traurigen Er
eigniſſen in Griechenland äußerte der Miniſter
präſident Meine Regierung hatte von Anfang
an ſich das Ziel geſetzt, die beiden innerpoliti
ſchen Gegner zu verſöhnen und die bittere Ver
gangenheit zu überwinden. Oft brachten dieſe
Bemühungen meine Regierung in Gegenſatz zu
ihren Freunden. Die Regierung iſt hervor-
gegangen aus den Wahlen, die Venizelos
ſelbſt durchgeführt hat. Wer die Geſchichte
Griechenlands in den letzten Jahren kennt,
weiß, daß unmittelbar nach dem Wahlſiege
vom 5. März 1938 General Plaſtiras einen
Putſch unternahm, deſſen moraliſcher Urheber
Venizelos geweſen iſt und der den eindeutig
geäußerten Volkswillen zum Schweigen

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

S n
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen

im Gau Halle-Merſeburg!
Aus gegebener Veranlaſſung weiſen wir

nochmals darauf hin, daß am Sonnabend, den
9. März Meldeſchluß für die Teilnahme
am Reichsberufswettkampf iſt. Alle
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen, die bis
her aus irgend welchen Gründen ihre Anmel-
dung noch nicht abgegeben haben, wollen dies
um gehend nachholen. Die Meldeſtellen in
den einzelnen Orten des Gaues ſind bereits in
der Preſſe veröffentlicht worden. Nötigenfalls
wende man ſich an die zuſtändige Kreisjugend
waltung der Deutſchen Arbeitsfront.

Der Leiter des Sozialen Amtes
im Gebiet Mittelland.

gez. W. Schlinke, Bannführer.
Der Gaujugendwalter der DAF

im Gau Halle- Merſeburg.

bringen ſollte. Dieſer Putſch ſcheiterte an dem
Widerſtande im Volk und bei der Armee

Der neue Anſchlag gegen die Sicher
heit des Staates, ſo betonte der Miniſter
präſident weiter, iſt zum großen Teil von den
gleichen Perſonen unternommen worden, die
vor zwei Jahren faſt am gleichen Tage ver
ſucht haben, Griechenland in innere Schwierig
keiten zu ſtürzen. Nur ganz perſönliche Jnter
eſſen leiten dieſe Männer. Sie haben nur ein
Ziel, unter allen Umſtänden wieder an die
Regierung zu gelangen und ihren eigenen
Vorteil zu finden. Unſere Regierung iſt

verpflichtet, das Volk, das uns gewählt hat,
gegen dieſe Anſchläge zu verteidigen. Es iſt
alles verſucht worden, es wurde jeder nur mög
liche Weg beſchritten, um Blutvergießen und
Bürgerkrieg zu vermeiden. Meine Regierung
iſt entſchloſſen, vor keiner Maßnahme
zurückzuſchrecken, die notwendig werden
ſollte, um den von Venizelos und ſeinen Mit
arbeitern in verbrecheriſcher Weiſe bedrohten
inneren Frieden, zu ſchirmen. Griechenland,
das im Laufe der Jahrtauſende manche ſchwere
Prüfung durchgemacht hat, wird auch dieſen
harten Schlag übertwinden

Die griechiſche Regierung hat unter dem Oberbefehl des
ihre geſamten Streitkräfte zur Niederſchlagung des Aufſtandes eingefetzt. Bild zeigt

Regierungstruppen vor dem Kongreß Gebäude in Athen

Aufnahme: Scherls Bilderdienſt

Kriegsminiſters General Kondylis

Aufbruchſignal

Berlin, 7. März. Eine Million Jung
arbeiter ſteht bereit zum Zweiten Reichs
berufswettkampf. Jn dieſen letztenTagen vor dem großen Aufbruch gibt der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach
die Parole an ſeine Gefolgſchaft in einem
„Das Aufbruchſignal“ betitelten Auf
ruf, dem wir entnehmen:

Als wir im vergangenen Jahre denReichsberufstwetttatnpf vorbereiteten, ahnten

wir ſelber kaum, daß die Jugend von der Jdee
dieſes Wettſtreites mit ſolcher Jnbrunſt er
griffen würde. Der Berufswettkampf war vom
Tage ſeiner erſten Verkündigung volks t üm-
lich. Jſt doch der Reichsberufswettkampf ein
neuer ſinnfälliger Ausdruck fenes Prin zips
der Leiſtung, zu dem ſich das geſamte
deutſche Volk durch die nationalſozialiſtiſche
Bewegung bekennt. Seine Jdee iſt aus un ſe
rer Weltanſchauung heraus geboren; es
iſt deshalb kein Wunder, wenn die junge
Generation, die in dieſer Weltanſchauung lebt
und aufwächſt, den Gedanken eines Wett-
bewerbs auf dem Gebiet der beruflichen
Leiſtung als etwas Selbſtverſtändliches
empfindet

der Jugend!
Baldur von Gthirach zum Zweiten Reichsberufswettkampf

Die Bedeutung des Berufswettkampfes
liegt nicht allein in ſeiner Tendeng zum Beruf.
Für die Hitlerjugend iſt er das Symbol der
Ueberwindung der falſchen Roman
tik der Jugendbewegung von einſt, bedeutet die
große und klare Abſage an das ver
ſich wommene Geſtern. Berufswettkampf

das iſt die heroiſche Romantik
unſerer Zeit, iſt das Aufbruchſignal einer
Jugend, die zur Nation marſchiert.

Es muß unſere Aufgabe ſein, die ſoziali
ſtiſche Jdee dieſes Berufswettkampfes von Jahr
zu Jahr reiner und klarer heraus
zuarbeiten und den Reichsberufswettkampf zum
Wahrzeichen der antikapitaliſtiſchen Geſinnung
des heranwachſenden Deutſchlands zu geſtalten
Es geht nicht nur darum, der deutſchen Wirt
ſchaft einen gut geſchulten Nachwuch s zu
erzielen. Ebenſo wichtig und vielleicht noch
weſentlicher iſt die andere Lehre, die dem
jugendlichen Teilnehmer zwangsläufig aus
ſeiner Mitarbeit erwächſt: Daß der arbei-
tende Menſch und nicht der Kapitaliſt das
Schickſal der Nation geſtaltet, daß nicht das
Geld, ſondern die ſchöpferiſche Leiſtung
entſcheidet.

Berlin, 7. März. Jn einer grundſätzlichen
Stellungnahme zur Frage des Frauen
überſchuſſes wird in den Veröffent-
lichungen des Raſſen politiſchen Amtes
der NSDAP darauf hingewieſen, daß es
in Deutſchland immer mehr Frauen als
Männer gegeben hat. Die Geburtenſtatiſtik
beſage aber, daß mit nur unbedeutenden
Schwankungen ſtets mehr Knaben als
Mädchen geboren werden. Die Urſache für den
Frauenüberſchuß liege einmal in der größeren
Sterblichkeit beim männlichen Geſchlecht, dann
aber vor allem in der Wanderungsbewegung.
Deutſchland habe von 1925 bis 1938 einen Ge
ſamtwanderungsverluſt von über Million
gehabt; s hiervon ſeien Männer geweſen. Das
auffallende Ueberwiegen der Frauen in
Deutſchland ſei alſo keine unbedingte und
unabwendbare Naturnotwendigkeit. Es laſſe
ſich viel weitergehend als die Volkszahl an ſich

Frauen AUeberſchuß wird abgeholfen
Das Raſſenpolitiſche Amt der NEDAP zeigt zwei Wege

durch Verwaltungsmaßnahmen bekämpfen:
1. durch eine gleichmäßigere und daxum
beſſere Verteilung der weiblichen
Bevölkerung auf die verſchiedenen Ge
meindegrößenklaſſen, wie ſie zum Beiſpiel durch
Auflockerung der Großſtadtbevölkerung mit er
möglicht wird; 2. durch eine ſachgemäße
Regelung der Abwanderung aus
Deutſchland. Sie ſei auf das unumgäng
liche Mindeſtmaß zu beſchränken, was aller
dings nur gelinge, wenn weiterhin die Lebens
bedingungen in Deutſchland ſo günſtig wie
möglich geſtaltet werden. Hier zeige ſich die
hohe Bedeutung der Arbeitsbeſchaffung
wieder von einer anderen Seite. Bei der zu
erwartenden günſtigen Austwirkung der Re
gierungsmaßnahmen ſei in abſehbarer Zeit
damit zu rechnen, daß der immer noch über
das natürliche Maß hinausgehende Frauen
überſchuß ſich allmählich zurückbilden
werde.

Wien, 7. März. Geſtern wurde im Rin
telen Prozeß die Zeugenvernehmung fortge
ſetzt. Zu erregten Auseinanderſetzungen kam es bei der Vernehmung des
Chefredakteurs der „Reichspoſt“, Staatsrat Dr.
Funder. Zunächſt wurde der Adjutant
des Staatsſekretärs des Heeres miniſteriums
Zehner, Oberſt Pohl, vernommen, ſowie die
Kriminalinſpektoren Heckenthaler und
Jenniſch, die alle zur Zeit des Selbſt
mordverfuches Rintelens im Neben-
zimmer waren. Sie ſtimmten in ihren Aus

gez. Martin Elbert, Scharführer.
ſagen überein, daß ſie unmittelbar nach dem
Fallen des Schuſſes ins Zimmer Rintelens ge

Wollte Rintelen Kanzler werden?
Freunde und Gegner ſagen aus Urteil ſchon Ende der Woche

kommen ſeien, wo ſie dieſen in einem Stuhl
aufrecht ſitzend vorfanden.

Rintelen habe auf die Frage, warum er
das getan habe, erklärt: „Weil man mich

ſo behandelt.“
Von beſonderer Bedeutung war dann die

Vernehmung des Funder, der den Ange
klagten von Jugend auf kennt. Er gab an,
daß er in den erſten Jahren der politiſchen
Tätigkeit Rintelens vertrauensvoll zu ihm ge
ſtanden habe. Erſt ſpäter als er von ſeinen
Plänen erfahren habe, habe ſich dieſe Ein
ſtellung geändert. Funder behauptete, im
Oktober 1924, als die Frage der Wiederwahl

von Hainiſch aktuell war, habe Rintelen ihm
in einer längeren Unterredung auseinander-
geſetzt, daß er gern Bundespräſident
werden möchte. Am 15. Mai 1982, vor der Be
auftragung von Dollfuß mit der Kabinetts
bildung, habe Rintelen aufgeregt zu einem
ſeiner Redaktionskollegen von der „Reichspoſt“
geäußert, das könne doch nicht ſein, daß Doll
fuß Bundeskanzler würde. Er ſfelbſt, Rin
telen, müſſe das werden. Jm Juli 1932 ſeien
wieder Gerüchte in Umlauf geweſen, daß
Rintelen Bundeskanzler werden
wolle. Er, der Zeuge, habe daraufhin Rin
telen ſelbſt um eine klare Stellungnahme ge
beten. Dieſer habe mit Empörung ſolche
Verdächtigungen zurückgewieſen.

Allerdings habe er dabei geäußert, wenn
Dollfuß die ihm geſtellte Aufgabe nicht
vollenden wollte oder könnte, dann werde
er in die Breſche ſpringen und die Diktatur

aufrichten.
Dieſen Ausführungen des Zeugen gegenüber

erklärte der Angeklagte Rintelen, daß von
einem guten Verhältnis von ihm zu dem
Zeugen nie die Rede geweſen ſein könne, ſon
dern daß ein alter Gegenſatz zwiſchen
ihnen beſtehe. Auch habe er nie nach der
Bundespräſidentſchaft geſtrebt. Man möge den
ehemaligen Bundespräſidenten Hainiſch und
den jetzigen Bundesprä ſidenten Miklas darüber
vernehmen.

Als letzter Zeuge wurde der frühere Leiter
der Rundfunkſendeſtation in Graz, Franz
Huber, vernommen. Der Zeuge, der vor
kurzem ſeinen Poſten wegen des Verdachtes
nationalſozialiſtiſcher Geſinnung verloren hat,
war mit dem Angeklagten im Hotel „Jmperial“
zuſammen, als um 13.15 Uhr die Nachricht von
der bekannten Rundfunkbotſchaft über Rintelen
kam. Dr. Rinkelen ſei, ſo berichtet der Zeuge,
darüber furchtbar erregt geweſen, habe erklärt,

es ſei ein Mißbrauch mit ſeinemNamen geſchehen und habe ihn zum Bundes
kanzler geſchickt, um nachzuſehen, was los ſei.
Der Zeuge fuhr tatſächlich dort hin, fand aber
bereits alle Türen geſchloſſen, und auch auf
ſein Pochen öffnete ihm niemand. Jn dieſem
Augenblick fuhren auch bereits die Pangzer
automobile vor dem Bundeskanzleramt vor. Er
eilte zu Dr. Rintelen zurück, teilte ihm ſeine
Wahrnehmungen mit, und danach trennte er
ſich von ihm.

Da man annimmt, daß die Vernehmung der
noch ausſtehenden Zeugen nun ziemlich raſch
vor ſich gehen wird, beſteht die Möglichkeit,
daß die Beweisaufnahme ſchon am Donnerstag
geſchloſſen werden kann. In dieſem Falle wäre
mit einer Urteilsverkündung am Freitag oder
Sonnabend zu rechnen.

Goldſendung ſpurlos
verſchwunden

London 7. März. Die unpolitiſche Senſa
tion des Tages iſt das ſpurloſe Verſchwinden
einer Ladung Barren- und Münzgold
aus einem gutgeſicherten Raum des Flughafens
Crohy don bei London Die Goldſendung, die
einen Wert von etwa 240000 Mark darſtellt,
war am Dienstagabend in drei Kiſten von
einem Laſtkraftwagen im Flughafen abgeliefert
worden und ſollke am Mittwoch früh W
die fahrplanmäßigen Verkehrsflugzeuge nags
Paris und Brüſſel befördert werden. Als die
Beamten der britiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft
am Morgen die Stahltüren des ſtark ge
ſicherten Raumes öffneten, ſtellten ſie feſt, daß
die Türen un verſchloſſen waren und das
Gold ſpurlos verſchwunden war.

Todeslandung auf dem Sthuldach
Madrid, 7. März. In einer belebten Straße

in Madrid ſtürzte am Mittwoch in den ſpäten
Nachmittagsſtunden ein mit ziei Mann be
ſetztes, ſehr tief fliegendes Sportflug
genug ab. Das Flugzeug hatte mit einem
Flügel ein Transformatorenhaus geſtreift und
kam über einer Schule zu Fall. Das Dach
des Schulgebäudes wurde zerſchlagen, wobei
ein Flieger auf der Stelle getötet und ſein
Begleiter ſchwer verletzt wurde. Von den
Schulkindern liegt eins im Sterben, die Leh
rerin und 12 Kinder ſind ſchwer verletzt.

100 000 Mark Nr. 296 583
Berlin. 7. März. Jn der geſtrigen Nach

mittagsziehung der Preußiſch Süddeutſchen
Klaſſenlotterie wurde ein Haupttreffer in
Höhe von 100 000 Mark auf das Los
Nr. 296 583 gezogen. Das Los wird in der
erſten Abteilung in Achteln in Berlin, in der
zweiten Abteilung gleichfalls in Achteln im
Rheinland geſpielt, ſo daß alſo auf jeden Los
inhaber ein Anteil von 10000 Mark entfällt.

Neuer Kälterekord in Schleſien. Bei heite
rem Wetter hat die Kälte in Schleſien in der
vergangenen Nacht ungewöhnlich tiefe Werte
erreicht. Der Reichswetterdienſt meldet aus
BreslauKrietern minus 20 Grad, aus Hirſch
berg minus 28 Grad und aus GroßJſer ſogar
34 Grad Kälte als nächtlichen Tiefſtand.
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e aTildeu- Zieles
Es iſt noch nicht lange her, da lächelten die

LennisVerbandsgewaltigen über den Til den
Zirkus, da erklärten ſie immer wieder, das
ganze Unternehmen werde über kurz oder lang
mit einer Pleite enden. Es beſteht aber noch
heute, und man hat ſich davon überzeugen
müſſen, daß Tilden ſogar ganz gut verdient,
und ſeinem Lager immer mehr erſtklaſſige
Spieler zuſtrömen.

Jetzt erkennt man erſt die eigentliche Ge
fahr, die von dem Unternehmen Tildens
droht. Tilden iſt nämlich dabei, eine Be
rufsſpieler-Liga zu organiſieren, für die dann
ein großartiger Spielplan aufgebaut wird.
Schon beſtehen Truppen dieſer Liga in Phila
delphig, Boſton, Buffalo, Chicago,
Eleveland, St. Louis, Detroit und
natürlich Neuhyork. Selbſt in die Länder
außerhalb der Vereinigten Staaten erſtrecke
ſich ſchon die Tilden ſchen Pläne. Sobald
die Liga endgültig feſtſteht, wird ſie in eine
Oſt und Weſtgruppe eingeteilt werden, die
die Mitglieder einer feden Gruppe ſpielen dann
nach dem Punktſyſtem gegeneinander, es wird
dafür geſorgt, daß zugkräftige Programme
entſtehen und Tilden dürfte ſich nicht ver
rechnen. Wir gönnen ihm dieſen Zirküs der
mit dem Sportgedanken nichts gemein hat.

Tenerehaſt Joitt gefaßt
Zuſammen mit der 75-Jahrfeier des erſten

Deutſchen Turnfeſtes findet am 8. Juni
in Coburg der 22. Deutſche Turntag
ſtatt. Auf Grund der zur Zeit beſtehenden
Verhältniſſe bilden ihn der Hauptausſchuß der
DT, alſo der Führerſtab, die Fachwarte, die
Gauführer und Ehrenmitglieder des alten
Hauptausſchuſſes, ferner aus jedem Gau der
Oberturnwart oder ſein Stellvertreter und
außerdem 800 Abgeordnete der Deutſchen
Turnerſchaft. Es gehören ihm nicht mehr an
der frühere Turnausſchuß und der Wirtſchafts
ausſchuß, die durch eine Verfügung vom 9. Mai
vorigen Jahres aufgehoben worden ſind. Die
Entſendung der 300 Abgeordneten erfolgt auf
Grund eines beſonderen Verteilungsſchlüſſels,
errechnet aus der beitragspflichtigen Mitglieds-
ſtärke der einzelnen Gaue. Die Grundzahl iſt
diesmal 3995, alſo auf je 4000 Mitglieder ent
fällt ein Abgeordneter.

Danach entſenden Oſtpreußen 8, Pom
mern 4, Brandenburg 19, Schleſien
11, Sachſen 49, Gau Mitte 30, Nord
mark 11, Niederſachſen 23. Weſt
faken 17, Niederrhein 15 Mittel
rhein 8s, Nordheſſfen 13, Süd weſt 31,
Baden 14, Württemberg 22, Bayern
26 und der Gau Ausland 4 Abgeordnete.
Unter den Abgeordneten eines jeden Gaues
muß mindeſtens eine Turnerin ſein.

e e e a vDie Liuoielit Konunt u t
Die FlSs- Rennen in der Tatra, die, vom

Tſchechiſchen Skiverband vorbereitet
und durchgeführt, die ſchlechteſt organiſierten
in der ganzen bisherigen Geſchichte dieſer Ren
nen waren, werden im Prager Parlament
noch ein politiſches Nachſpiel haben.

Von ſlowakiſcher Seite will man die
tſchech iſſchen Organiſatoren, die ſowohl die
Slowaken wie auch die Sudetendeut
ſchen bei der Durchführung der Veranſtaltung
rückſichtslos beiſeite geſchoben haben, jetzt ge
bührend anprangern. Außerdem wird das
ForſtwirtſchaftsFnſtitut für die Slowakei und
Karpatho-Rußland, das ſich die Frem
denwerbung in der Slowakei zur Aufgabe
gemacht hat, der Regierung eine Denkſchrift
überreichen, in der über die ſchweren techniſchen
und organiſatoriſchen Fehler bei der Veran
ſtaltung berichtet wird, die eine „geradezu
internationale Blamage“ geweſen ſei.

Kunſtflug- Meiſterſchaft 1935
Nachdem im vergangenen Jahr infolge ge

wiſſer Schwierigkeiten die Deutſche Kunſt
flugMeiſterſchaft, deren Durchführung der
Fliegerlandesgruppe IX (Württemberg) über
kragen worden war, nicht hatte ausgetragen
werden können, iſt ſie nunmehr für 1935 für
den 18. und 19. Mai ausgeſchrieben worden. Sie
kommt auf dem Cannſtatter Waſen
(Stuttgart) zur Austragung und zwar im
Rahmen einer Reihe anderer fliegeriſcher Dar
bietungen. Verantwortlich zeichnet wieder die
Landesgruppe Württemberg.

Spoet-M&&eelei
Sechstagerennen in Antwerpen und New York

Die vorletzte Nacht des Antwerpener
Sechstagerennens ſtand im Zeichen
einer dreiſtündigen Jagd, durch die jedoch der
Stand nur wenige Veränderungen erfuhr. Zu
den in einer Runde liegenden acht Spitzenmann
ſchaften geſellten die Belgier SmetsMartin
ſich noch als neuntes Paar hinzu. Schön
Lohmann behaupteten ihren dritten Platz
hinter Pijnenburg-Wals und BuyſſeLoncke.
Dagegen verloren Zims-Küſter weitere
drei Bahnlängen, blieben aber mit fünf Ver
luſtrunden nach wie vor auf den 12. Platz.

Das New Yorker Sechstageren-
nen hat in den erſten beiden Nächten einen
wildbewegten Verlauf genommen. Die Füh-
rung wechſelte dauernd und die einzelnen
Mannſchaften vermochten ſich nur für kurze

Paare fuhren abwartend und ſchonten ihre
Kräfte. So hielten Spencer-Hürtgen
ſich ſtets im Vordertreffen, denn ihre zwei
Verluſtrunden wollen nicht viel beſagen. Sehr
gut hat auch der Berliner Wiſſel ſich mit
ſeinem belgiſchen Partner G. Debaets gehal
ten, denn das deutſch-belgiſche Paar liegt aus
ſichtsreich an fünfter Stelle, während
Ehmer-Korsmeier bisher ſchon fünf
Bahnlängen eingebüßt haben. Großes Pech
hatte der Stettiner Carpus, den der Ame-
rikaner Madri in Stich ließ. Sein neuer
Partner Honemann war ſo ſchwach, daß das
deutſch amerikaniſche Paar nicht weniger als
30 Runden im Rückſtand geriet und entmutigt
das Rennen aufgab.

Deutſche Rugby-Fünfzehn gegen Frankreich.
Für den Rugbyländerkampf gegen

Farnkreich, der am 24. März in Paris aus
getragen wird, lautet die endgültige Aufſtel
lung der deutſchen Mannſchaft: Schluß
Schwanenberg (Hannover) Drei
viertel: Pfiſterer (Heidelberg), San-
der Zichlinkſi, Thor (alle Hannover);
Halbſ: Hanning (Hannover), Loos
(Heidelberg) Stürmer: Oppermann
(Hannover) Motz (Leipzig), Forſtmeher,
Kocher (beide Heidelberg), Koch (Hanno-
ver), Derleth, Metzger (beide Frank
furt am Main), Schroers (Hannover).

Neu in der Ländermannſchaft iſt lediglj
der Leipziger Motz der beim Uebungsſpiel
in Leipzig ſo gutes Können vewies, das ſeine
Aufſtellung rechtfertigke. Jm allgemeinen
muß die Zuſammenſtellung als glücklich bezeich
net werden. Auf jeden Fall wird unſere Mann
ſchaft in Paris einen nicht zu unterſchätzen
den Gegner für die ſpielſtarken Franzoſen
abgeben.

Einen Schwimm Weltrekord im 100-
Meter-Kraulſchwimmen ſtellte der
Amerikaner Peter Fick in NewHaven mit 56,6 Sekunden auf. Damit ver
beſſerte er ſeine im Vorjahre an gleicher Stelle
erzielte Weltbeſtzeit um Zweizehntel Sekunden.
Sein Landsmann Vandeweghe konnte mit
5:30,4 den Weltrekord des Japaners Kiyekawa
im 400- Meter Rückenſchwimmen
gleichfalls um Zweizehntel Sek. unterbieten.

Den Hindenburgpreis für Segel-flug, der für die beſte Geſamtleiſtung im
Segelflug jedes Jahr vergeben wird, erhielt
für das Jahr 1934 Heini Dittmar für
ſeine beiden Segelflugrekorde mit 3850 Meter
im Höhenflug und mit 375 Kilometer im Lang-
ſtreckenflug. Bisher wurde dieſe Auszeichnung
damit fünfmal verliehen 1930 wurde Kron
feld damit ausgezeichnet, 1931 Günther
Groenhoff, 1938 Wolf Hirth und 1983
Peter Riedel.

Weltmeiſter Jackie Brown fand in
Glasgow in dem ſchottiſchen Fliegengewichtsmeiſter Benny Lhnch einen ſtarken
Gegner, gegen den er nach zwölf Runden nur
ein Unentſchieden erringen konnte.

Nachdem ſchon vor einiger Zeit die Beſtim
mungen über die deutſche Vereins -Leicht
athletik- Meiſterſchaft 1935 für Frauen
veröffentlicht worden ſind, iſt jetzt auch die
Ausſchreibung der gleichen Meiſterſchaft für
Männer ergangen. Auch ſie ſteht unter dem
Geſichtspunkt der ſportlichen Mobilmachung für
die Olympiſchen Spiele, auf die alleKräfte eingeſtellt werden müſſen. ſelbſt auf die
Gefahr hin, daß mit mancher liebgetwordenen
Gewohnheit gebrochen werden muß.

So weicht denn die diesjährige Ausſchreibung
von der des Vorjahres in manchem erheblich
ab, die Staffelläufe treten z. B. ſtark in den
Hintergrund. Der Fachamtsleiter Dr von
Halt begründet das damit, daß vor allem für
die Vereine der Sonderklaſſe, aus deren
Reihen ſich ja vorwiegend erſtklaſſige Kämpfer
entwickeln, Beſtimmungen getroffen werden
mußten, die die Spezial-Olympig-Vorbereitung ergänzen. Die Praxis des letzten
Jahrzehnts hat genügend gezeigt. daß mancher
hervorragende Läufer ſich nur deshalb als
Spezialiſt nicht genügend entwickeln konnte
weil er ſich immer wieder für dieſe oder jene
Staffel ſchonen mußte, um in dieſer ſeine

Veeeinomeioterochalt Alee Peichtathleten

ganze Kraft einſetzen zu können. Aehnlich ver
hielt es ſich ja auch mit manchen talentierten
Weikſpringern oder Hürdenläufern, die immer
wieder durch den Staffellauf von ihrer Spezial
aufgabe abgelenkt wurden. Die Notwendigkeit,
für die Olympiſchen Spiele das Höchſtmögliche
zu erreichen, muß der Spezialiſierung das
Wort reden, ſelbſt wenn es einmal auf Koſten
eines ſo wertvollen MannſchaftsWettbewerbes
wie der Staffel geht.

Eine andere wichtige Beſtimmung
betrifft die Beteiligung des einzelnen Mitglie
des, die auf höchſtens zwei Wettbewerbe be
ſchränkt worden iſt. Dies gilt uneingeſchränkt
für die Sonderklaſſe, während in der A und
Klaſſe außer den zwei Wettbewerben die
Beteiligung an der Staffel zugeſtanden wird.
Jn das Programm der Sonderklaſſe ſind mit
dem Dreiſprung, dem Stabhochſprung und den
110 Meter Hürden ſchwierige techniſche Wett
bewerbe eingefügt worden. Das war notwen-
dig, weil Deutſchland in dieſen Uebungen vom
internationalen Niveau noch ziemlich entfernt
iſt bzw. in den letzten Jahren kaum Fortſchritte
erzielt hat.

Als der Boxkampf Schmeling Neuſel
am 26. Auguſt vorigen Jahres mit rund 80 000
Zuſchauern in Hamburg zu einem Veran-
ſtalter- wie zu einem berufsſportlichen Erfolg
geworden war, machte ſich der bekannte Ham
burger Boxkampf-Organiſator Rothen-
burg daran, eine womöglich noch größere Ver
anſtaltung vorzubereiten

Wieder ſtand Schmeling im Mittelpunkt.
Mit ſeinem Sieg über Neuſel hatte er ge
zeigt, daß noch ſehr viel in ihm ſteckt, und auf
ſeinem erneuten Wege zur Weltmeiſterſchaft
war der Amerikaner Stebe Ham as ein Hin
dernis, das erſt noch überwunden werden
mußte; denn Hamas hatte am 18. Februar
1934 Schmeling in Philadelphia nach
Punkten geſchlagen.

Die Hamburger Begegnung am 10. März
ſtellt eine WeltmeiſterſchaftsAusſcheidung dar.
Der derzeitige Titelinhaber Max Baer er
klärte daß Schmeling, wenn er gegen ihn
boxen wolle, mindeſtens erſt Hamas ſchlagen
müßte, und mit dieſen drei Namen iſt denn
auch die engere Spitzengruppe in der Schwer-
gewichtsklaſſe des internationalen Berufsbox
ſports faſt ſchon erſchöpft.

Sehmeliugo Alauzuollee Muſotieq

Max Schmelings Aufſtieg begann un
ter der Leitung von Bülow mit einem
ſchnellen k. o.Sieg über Max Diekmann
1926 im Titelkampf um die Deutſche Halb-
ſchwergewichtsMeiſterſchaft. Jm nächſten Jahr
folgte Sieg auf Sieg, meiſt durch k. o. Schme
ling wurde Europameiſter. 1928 gab es nach
einem ſchnellen k. o.Sieg über den Jtaliener
Bonagliag einen Zwiſchenfall: Schmeling
wurde in Frankfurt a. M. von dem Engländer
Gipſy Daniels, den er vorher ſchon einmal
geſchlagen hatte, durch k. o. in der erſten Runde
beſiegt. Aber Max überwand dieſe ſenſationelle
Niederlage, wurde durch einen Punktſieg über
Franz Diener Deutſcher Schwergewichts
meiſter und ging nach Amerika.

Hier ſchlug er u. g. Risko und in der
Ausſcheidung für die Weltmeiſterſchaft Pao
hin o und wurde 1930 im Kampf gegen FJack
Sharkey Weltmeiſter, da Sharkey in der
vierten Runde disqualifiziert wurde. Jm fol
genden Jahr in dem er ebenſo wie 1980 nur
einmal kämpfte gewann er gegen Young
Stribling durch k. o. in der 15. Runde.
Jm neuen Titelkampf gegen Sharkey 1932 ver
lor er die Meiſterſchaft durch eine Punktnieder
lage. Nach einem Sieg über Mikey Walker
trat er 1983 gegen Max Baer an, gegen den
er in der zehnten Runde durch techniſchen

Zeit an der Spitze zu halten. Die ſtärkeren k. o. verlor

er Wateekaut
Sein erſter Kampf 1934 führte ihn gegen

Hamas, der über zwölf Runden Punktſieger
blieb. Aber Schmeling gab ſich nicht verloren.
Wieder nach Europa zurückgekehrt, lieferte er
zunächſt einen guten Kampf gegen Paolino,
der auf ſpaniſchem Boden unentſchieden ge
geben wurde, und erfreute ſeine Anhänger im
Auguſt v. J. durch ſeinen eindrucksvollen Sieg
über Walter Neuſel.

Auf die Revanche mit Hamas hat er ſich
mit aller Sorgfalt vorbereitet, und er geht mit
dem feſten Willen in den Kampf, durch einen
eindrucksvollen Sieg ſein nach wie vor großes
Können unter Beweis zu ſtellen.

Was haun Hamas?

Hamas war urſprünglich Student der
Medizin und Rugbyſpieler ſeiner Hochſchule.
Hier ſoll er dadurch zum Boxſport gekommen
ſein, daß er als Mannſchaftskapitän eine Mei
nungsverſchiedenheit mit dem Kapitän einer
anderen Mannſchaft durch einen Boxkampf aus
krug, in dem er durch einen k. o.Sieg in
40 Sekunden über ſeinen Gegner, der auch im
Boxſport einen Namen hatte, auffiel.

1930 und 1981 errang er zahlreiche k. o.
Siege, meiſt gegen wenig bekannte Leute, 1932
tat er ſich durch einen k. o.Sieg über Tommy
Loughran in der zweiten Runde hervor.
In der folgenden Zeit zeigte er aber ſchwan
kende Leiſtungen. So unterlag er gegen Lee
Ramage und gegen Loughran, gegen die
er in anderen Kämpfen wieder gewann, und
als er im Februar 1934 gegen Schmeling
antrat, war natürlich Schmeling trotzſeiner Niederlage gegen Baer Favorit. Aber
der Amerikaner zeigte ſich in überraſchend
guter Form und wurde nach zwölf Runden
Punktſieger. Sein letzter Kampf war ein
Punktſieg gegen den guten amerikaniſchen
Schwergewichtler Lasky.

Den Zuſchauern der beiden Trainingsquar
tiere in Friedrichsruh, wo Schmeling
arbeitete, und Riſſen, wo Hamas trai-
nierte, erſchien in den letzten Tagen Schme
ling als der Boxer mit dem größeren tech
niſchen Können. Der Deutſche hat auch
ſeine Ausdauer, ſchon immer ſeine Stärke, be
halten. Was Hamas wirklich kann, vermag
hier eigentlich nur beſtimmt aber am beſten

Schmeling zu beurteilen. Er kennt ſei
nen Gegner, und um ſo intereſſanter iſt ſeine
Aeußerung: „Jch will ſo gewinnen
daß jeder meinen Sieg anerkennen
muß und ich glaube, daß ich es auch
ſchaffen werde.“

Hanni Hölzner ſchwamm Weltrekord
Jm König-AlbertBad in Plauen konnte die
tüchtige Plauener Schwimmerin Hanni
Hölzner den Weltrekord im 200 Yards
Bruſtſchwimmen mit einer Zeit von 2:48 um

eine Sekunde verbeſſern.

e e eLelolgeeiele Jugeudaebeit
Germania-Felſenfeſt

Kreismeiſter im Jugendringen.
Nachdem es auf dem Gebiete des Ring

kampfes und der ganzen Schwerathle
tik in Bezug auf den Nachwuchs in Halle
recht ſchlecht beſtellt war, kann man es der
Athletikvereinigung GermaniaFelſen-
feſt als großes Verdienſt anrechnen, daß ſie
durch rührige Arbeit erfahrener Trainer und
Jugendleiter eine große Schüler und
Jugendabteilung geſchaffen hat. Mit
Recht kann man daher behaupten, daß ſich
Germaniga-Felſenfeſt keine Sorge um
den Nachwuchs zu machen braucht, denn ſie
hat heute ſchon Jungens, die verſprechen,
erſtklaſſige Ringer zu werden. Wenn einſt
die jetzige erſtklaſſige Ringer- Liga
nicht mehr mitkann, dann werden die Jungen
die alte Tradition wahren und eine Ringer
ſtaffel bilden, die wie bisher die Alten
weiter tonangebend im Gaugebiet ſein wird.

Daß die Jugendabteilung der AV
GermanigFelſenfeſt auch ſchon etwas leiſtet,
geht daraus hervor, daß die Jugendmannſchaft
Kreismeiſter wurde. So folgten auch die
Schüler ihren Vorbildern und erkämpften in
Ramſin den Titel „Kreismeiſter“. Die
halliſche Schülermannſchaft gewann den
Kampf mit 8:6 Punkten. Beſonders gute Ver
anlagung zeigten Bieler, Zacharias,
Placke und Paul Kopp, die ihre Gegner
überlegen beſiegen konnten.

Zwei deutſche Seglerſiege gab es
in Genug. Beim internationalen Wett-
kampf der 8MeterRJachten um den Pokal
des Herzogs der Abbruzzen ſiegte die
deutſche Jacht „Germania“ mit Krupp
von Bohlen und Halbach. Den zweiten
deutſchen Erfolg erzielte von Hütſchler,
der bei den Kämpfen der internationalen
Starbootklaſſe um den Pokal Umberto
Cagni mit ſeinem Boot „Pimm“ den erſten
Platz belegte.

Amkliche Vekanntmachungen

Fachamt für Handball, Bezirk II.
Nachholungsſpiele am Sonntag, dem 10. März 1935.
Staffel A. Nr. 182: ſſig GTV, 15 Uhr(Sch. Knorrſcheid); Nr. 190. Weiſe HRC, 11 ühr

(Sch. Feohde, Reiche yn).
Staffel B. Nr Neptun Weißenf. hroßkayn a

15 Uhr in Weißenfe (Sch. Markgraf, ißenf.); Nr.
259: 1885 Merſeburg Grang, 15 Uhr in Merſeburg

Zacharias); Nr. 278: MTV Zeitz Leunga, 11 Uhr
Sch. Uter, Grana).

Staffel A. Betr. Vorgang am 3. 3. 1935.
Verwarnung erhält die Haändballſpielleitung es

Eine
HFE

Wacker, Halle, wegen nicht gemeldeter Spielzeit Aende-
rung zum Spiel Wacker Boruſſia.

Guderlei.

Kreis Saale im Gau Mitte des DFB
Fußball

Neuanſetzung der ausgefallenen Spiele für Sonntag
den 17. März 1935.Spiel Nr. 92, 15 Uhr: Caneng Günthersdorf
(Sportfreunde). Spiel Nr. 122, 13.15 Uhr: Caneng 2
gegen Günthersdorf 2 (Döllnitz). Spiel Nr. 294, 15 Uhr
Nietleben Reinsdorf (Dölau).

Sonntag, den 24. März 1935.
Nr. 469, 15 Uhr: Zörbig

ler, Boruſſia). Spiel Nr. 82, 15 Uhr: rmlitz Dölau
(Sportfreunde). Spiel Nr. 93, 15 r: Wehlitz gegen
Döllnitz (Schkeuditz). el Nr. 123, 13.15 Uhr: Wehlitz 2
gegen Döllnitz 2 f

Sonntag, den 31. 9
Spiel Nr. 81, 15

(Holleben). Spiel Nr. 115, 13.15
gegen Halle 1932 2 (Wörmlitz).

Sonntag, den 7. April 1935.
Spiel Nr. 289, 15.30 Uhr:

(Fav./Blauweiß).
Döllnitz zahlt bis 15. März 1935 an Günthersdorf

M 2, Schiedsrichterſpeſen aus den Spielen 21 und 54,
Krüger, Klaſſenleiter.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

e 1910 (Löff-Spiel

Uhr: Halle 1910 2

Wörmlitz Halle 1910

Turn Verein Cröllwitz Sonnabend, den 9. März 1935,
19.30 Uhr, findet auf der „Bergſchenke“ eine außer-
ordentliche Verſammlung ſtätt, wozu alle Mitglieder über
14 Jahre unbedingt zu erſcheinen haben. Da die neuen
Satzungen des Reichsbundes für Leibesübungen auf der
Tagesordnung ſtehen, erwarten wir reſtloſe Beteiligung.

Der Vereinsführer. gez. Riffert.
Wacker Halle: Achtung! Nicht vergeſſen! Am Sonn-

tag nach dem Spiel treffen ſich alle Wackeraner mit ihren
Gäſten, Freunden und Bekannten zum Tanzabend im
der SaalſchloßBrauerei. Sehr kleine Eintrittspreiſe.

Hall. Turn u. Sportverein (Handball). Sonnabend
den 9.3. Verſammlung im Heim, 20 Uhr. piele am
Sonntag, den 10. 3., PTV-Platz: 1. P 13.30
Uhr. Knaben PTV Knaben, 11 Uhr. fpunktz
10.15 Uhr Waſſerturm. W. Stelszner.

GTV (Handball). Am Sonntag, dem 10. 3. 10935
GTV I. Boruſſia 1., 15 Uhr, Boruſſiaplatz. Treff
punkt e Stunde vor Beginn.

e



GartenbauWirtſchaftsverband
bei der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

MarktordDie nationalſozialiſtiſche
nung hat einen erneuten bedeutſamen Aus
bau erfahren. Der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft hat eine Verord
nung über den Zuſammenſchluß der
deutſchen Gartenbau-Wirtſchaft
erlaſſen, die ſoeben im Reichsgeſetzblatt ver
öffentlicht wird. Der neue Zuſammenſchluß
iſt ebenſo wie die Marktordnung für Getreide,
Vieh, Milch uſw. aufgebaut. Alle an der
Gartenbauwirtſchaft beteiligten Gruppen, alſo
Erzeuger, Verarbeiter und Verteiler, werden zu Gartenbau Wirtſchafts
verbänden zuſammengeſchloſſen, und zwar wird
für das Gebiet jeder Landesbauernſchaft ein
Wirtſchaftsverband gebildet.

Jm einzelnen gehören zu den Gartenbau-Wirtſchaftsverbänden:

1. die Betriebe, die Gartenbauerzeugniſſe,
Gewürzpflanzen, ſowie Heilpflanzen vder
Arzneikräuter anbgauen und in den Verkehr
bringen. Ferner die Betriebe, die Tabak an
bauen und ihn als Rohtabak in den Verkehr
bringen (Erzeugergruppe)

2. die Betriebe, die Obſt und Gemüſe aller
Art, einſchließlich der Südfrüchte und Pilze,
verarbeiten (Verarbeitergruppe). Zu dieſer
Gruppe gehören ferner die Herſteller von
Rübenſaft, Limonaden, Tafelwaſſer (mit Aus
nahme ſtaatlicher und gemeindlicher Betriebe),
Eſſig und Speiſeſenf;

3. die Betriebe, die mit den genannten Er
zeugniſſen handeln (Verteilergruppe). Ausge
nommen iſt aus naheliegenden Gründen der
Handel mit ausländiſchem Rohtabak, ſowie der
Handel mit den genannten Erzeugniſſen durch
Apotheken.

Gartenbau im Sinne dieſer Verord-
nung iſt der Anbau von Obſt, Gemüſe, Blumen
und Zierpflanzen, ſowie von Gemüſe und
Blumenſamen. Zum Gartenbau gehören auch
die Baumſchulen, mit Ausnahme derforſtlichen Danmſchulen

Die Hauptvereinigung
der Gartenbauwirtſchaft

Von Johannes Boettner, Reichsbeauftragter
für die Regelung des Abſatzes von Gartenbau

erzeugniſſen.

meiden. Von einem großen Teil der Garten
bau Erzeugniſſe wiſſen wir, daß er von der
Geſtaltung der Geſamtkaufkraft
relativ ſtark abhängig iſt, mehr jeden
falls, als z. B. Brot und Kartoffeln. Darum
muß gerade von unſerer Seite aus als Garten
bauer dem Verbraucherſchutz ganz be
onde e Bedeutung beigemeſſen werden.

Dieſer Verbraucherſchutz liegt einmal in derVermeidung überhöhter Preisſpannen, zum

anderen jedoch in der ſtraffen Dur
führung der Sortierungs undQualitätsbeſtimmungen, die anf der
einen Seite den Verbraucher vor der Be
lieferung mit preisunwürdiger Ware ſchützen
ſollen, auf der anderen Seite jedoch erſt die
Grundlage und Vorausſetzungen eines ein
wandfreien Qualitätswettbewerbes
ſchaffen.

So bietet die Hauptvereinigung, dieſes neu
geſchaffene und in die Hand des Berufes
ſelbſt gegebene Jnſtrument, die weiteſten Möglichkeiten, an die Aufgaben der Marktregelung
auch auf dem Gebiete der Gartenbauerzeug-
niſſe heranzugehen. Bei den am meiſten be
teiligten Gruppen der Gartenbauwirtſchaft, bei
der Erzeugung wie bei der Verarbeitung und
beim Verteiler, iſt die wirtſchaftliche
Situation vorläufig noch ſo an
geſpannt, daß Fehlſchläge vermieden wer
den müſſen.

Goldmünzen mit Sammlerwert

An und Verkauf durch Kunſt
händler.

Der Leiter der Reichsſtelle für Deviſen
bewirtſchaftung teilt mit: Jm Einvernehmen
mit dem Reichsbank Direktorium treffe ich
folgende Regelung: 1. Der An und Verkauf
von außer Kurs geſetzten Goldmünzen
mit Sammlerwert, welche die Reichsbankvon der Anbietung freigeſtellt hat, kann ge
nehmigungsfrei durch die dem Bunde der Deut
ſchen Künſt und Antiquitätenhändler e. V.
(Fachverband in der Reichskammer der bilden
den Künſte) angehörenden Münzenhändler, die
nachweislich bereits vor Beginn der Deviſen
bewirtſchaftung Münzenhandel betrieben haben,

National wirtſchaft
Nr. 56

erfolgen. 2. Die Münzenhändler haben der
Reichsbankin Berlin jeden Ankauf
von Goldmünzen anzuzeigen unterAngabe von Art, Gattung, Rauhgewicht, Fein
gewicht, Ankaufspreis, Anſchrift des Verkäufers.
Tag des Ankaufs. Dieſe Anzeigen ſind in
doppelter Ausfertigung einzureichen. 3. Der
Verkauf von Goldmünzen an einen der in
Ziffer 1 genannten Münzenhändler und der
Ankauf von Goldmünzen bei einem ſolchen
Händler iſt ohne Genehmigung zuläſſig. Bei
jedem Verkauf von Goldmünzen hat der Münzen
händler dem Käufer eine ſchriftliche Be
ſtätigung zu erteilen, daß eine Freigabe der
in Frage kommenden Münzen durch die Reichs
bank erfolgt iſt (Angabe des Datums und
Nummer des Freigabebeſcheides). 4. Der Ver
kauf von Goldmünzen an Ausländer und die
Verſendung ins Ausland iſt genehmigungsfrei,
ſofern der Verkauf gegen Deviſen und
die Verſendung durch eine Deviſenbank erfolgt,
die damit beauftragt iſt, die entgegenzunehmen
den ausländiſchen Zahlungsmittel der Reichs
bank zur Verfügung zu ſtellen. 5. Soweit An
und Verkäufe von Goldmünzen nicht durch die
dem oben genannten Fachverband angehörenden
Münzenhändler erfolgen, bedarf jeder Erwerb
und jede Veräußerung der Genehmigung
der Devifſenſtelle.

dapan ein guter Kunde
Die Geſamtausfuhr Japans nach

Deutſchland ſtellte ſich im Jahre 1934 auf(9 HYen gegen 12 412 000 Yen im Jahre
1933. Die Wareneinfuhr aus Deutſch
land wird mit 109 584 000 (95 797 000) en
angegeben; ſie liegt erheblich über der Einfuhr
aus England (70 037 000 bzw. 82 559 000 Yen).

Aber ein ſcharfer Konkurrent
Die meiſten führenden japaniſchen Kunſt

ſeidenfabriken werden auch im Jahre 1935
ganz erhebliche Neuinſtalla tionen
vornehmen. So wird die Teikoku ihre Tages
leiſtung von 58 Tonnen auf 94 Tonnen erhöhen,
die Aſahi-Bemberg von 38 Tonnen auf
63 Tonnen, die Toyo von 40 Tonnen auf
65 Tonnen, die Kuraſhiki von 35 Tonnen
auf 75 Tonnen, die Show a von 25 Tonnen
auf 85 Tonnen und die Nippon auf
47 Tonnen. Das bedeutet eine Geſamtſteige
rung der täglichen Leiſtung der führenden
Unternehmungen um nicht weniger als 75 v. H.

Leitſpruch der Arbeit!
Eine ſpätere Generation wirö
nicht fragen nach dem, was wir
wollten, ſondern nach dem, was
wir getan und geleiſtet haben.

m ar kt war LondonKabel mit 4,73,62 und das Pfund
in Paris mit 71,10 zu hören.Gegen Schluß waren die niedrigſten Tageskurſe zu
verzeichnen. Der Dollar kam amtlich mit 2,457 und
das engliſche Pfund mit 11,62 zur Notiz

Berliner Produktenbörse
vom 6. März.

Märk. Weizen (Durchſchnittsqualität), 76/77 Kilogr.
für 1000 Kilogr. in A. frei Berlin 216. Weisgen,
76/77 Kilogr. 199--206. Geſetzlicher Mühleneinkaufspreis:
plus 4 Märk. Roggen, 71/73 Kilogr., frei Berlin
170. Roggen, 71773 Kilogr., 159--166. e e59/80 Kilogr., 159-—167. Hafer 48/49 Kilogr. 153--167.
Weizenmehl (Type 790), für 160 Kilogr. in 26,35
bis 27,80; mit 10 v. H. Ausland 1,50, mit 20 v. H.3,00 Aufgeld. Roggenmehl (Type 997) 21,85-—-22,90.
Weigzenkleie 11,33 11,85 Roggenkleie 9, 51 10,38.
Erbſen (Vikt.), für 50 Kilogr. in 29—32. Futtererbſen 11,00-12,00. Peluſchten 20,00-—22,00 Mir Stat.

Ackerbohnen 15,25--15,75. Wicken: Deutſche Ruſſiſche
12,75—13,25; Futterwicken 9,50—10,50. Lupinen, blaue,
11,00--11,25. Lupinen, gelbe, 15,00 15,25. Seradella,
neue 25,00--26,00. Leinkuchen, Baſ. 37 v. H. ab Ham-
burg, 7,65, inkl. 1,30 M. Erdnußkuchen, Baſ. 50 v. H.
ab Hamburg, 7,25, inkl. 1,45 M. Erdnußluchenmehl,
deutſche Mahlung, 7,60. Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,58.
Extrah. Soyabohnenſchrot, 45 v. H. ab Hamburg, 6,50,
inkl. 1,55 M. Extrah. Soyabohnenſchrot, 45 v. H. ab
Stettin, 6,70, inkl. 1,55 M. Kartoffelflocken, Parität
waggonfrei Stolp als Verladeſtation, StolpN. 9,15-—9,20,
Kartoffelflocken, Parität Berlin, 9,70-—-9,75.

Die Marktlage im hieſigen Getreideverkehr iſt nach
wie vor ſehr ruhig, zumal man die weitere Entwicklung
der Wetterlage abwarten will. In Weizen undRoggen tritt die Verkaufsneigung noch immer ſtark
in Erſcheinung, da die Mühlen ausreichend verſorgt ſind
und beſondere Anregungen vom Mehlabſatz fehlen.
Weizen iſt vereinzelt zur möglichſt ſpäten Lieferung in
höchwertigen Qualitäten abzuſetzen, jedoch iſt der Markt,
beſonders in Weſtdeutſchland, noch wenig entwickelt. Jn
Weizen- und Roggenmehlen erfolgen nur
kleine Bedarfskäufe. Futtergerſte fehlt weiter,
Jnlandshafer zu Futterzwecken iſt auch bei Gegen
lieferung von Kraftfuttermitteln ſchwer erhältlich, an
dererſeits bekundet der Verbrauch nur mäßige in
Brau und Jnduſtriegerſten haben
Abſatz. Roggenſcheine waren billig qüe re

Berliner Metallnotierungen
vom 6. März.

Elektrolytkupfer 39,50. Original HüttenAlumini et
98-—99 Proßz., in Blöcken 144, in W Walz oder Drahtbarren,
99 Proz., 148. Reinnickel, Proz., 270. Antimon
Regulus Feinſilber 46,25—49,25.

Terminmarkt. Kupfer: März 33 75 V. (nom.),
33,75 G. April 33,75. B. (nom.), 338,75 G.; Mai33,75 B. (nom.). 33,75 G. Juni 37 G.; Juli 37, 50 G.;
Auguſt 38 G.; September 38,25 G. Sktober 385 50 G.
November 38,75 G. Dezember 39 G. 1936: Jan. 86,25 G.
Febr. 39,50 G. Bre in März 1450 B. (nom.). 14,50 G.

V 3 April 14,50 B. (nom.), 14,50 G. Mai 14,50 B. (nom.),Im Zuge der Vollendung des Reichanähr o G. Junt 1680 6.5 Jult 15,56 6 Auguſtſtandsaufbaues wird nun auch die Haupt 8 1550 G. September 15 59. 6.5 Ottoher 18 50 Revereinigung der deutſchen Gartenbauwirtſchaft Dr en un ar C e e ernns e d G. eJ D. t 3 5,5 G., Februar 1936 „5 B. Zin Märzzur Tat. Damit iſt de Gartenbau c 17/0 B. nom. 17,50 G. Aprit 17,50 (nemſchloſſene Gruppe in die große Front einge Berliner Effektenbörse Zink verloren nach der geſtrigen Steigerung 3 v. H. 17/50 G.; Mai 17,50 B. (nom.), 17,50 6.; Junt 19 B.
reiht worden, die die deutſche Bedarfsdeckungs vom 6. März. e e e n e ar mer u 19 anſt. 19,50wirtſchaft durchkämpfen wird. Die neue Haupt Etwas ſchwächer ebenfaus überwiegend ſMwacgger Farben ein 9 e don e Sgenber o. i s
vereinigung für die Gartenbauwirtſchaft iſt v. H. Und Heyden ſowie Goldſchmidt je 1 v. H. Von Januar 1986 2026 B. 19 G. Februar 1686 20,25 B.
mit den anderen Hauptvereinigungen in der an in e arhe u a r r. e waren ler s We bis 19 G.8 ſchwächer. Die uliſſe, ie au en evor 2,51 H niedriger. Daim er, S vartzkop erger,nenen Hauptabteilung III des en engn atte re fente Wage 8 rt 3 r gliſchen Miniſterbeſuch Neuengagements einge Stöhr und Charlottenburger Waſſer verloren 1,50 bisReichsnährſt n de un re Den angen war, nahm ar n vom en e Aſchaffenburger Zellſtoff waren 3 v. H. gedrückt. Markt der Fuewwangn n en
Lebensnotwendigkeiten der einzelnen ruppen Publikum erſt auf ermäßigtem Niveau Kauflimite vor Hotelbetrieb gingen Um 1,25 v. H. zurück. Auch Weſtkann bei die Ausrichtung der Einelinter- n er re e Werte gewunuen on on e e e y wen Memnen t e n eng e an Storer e Ten

„75 v. H. zurück. ahrts und Verkehrs werte ermäßigten ſich um denz ausgeſprochen luſtlos. Intereſſe beſtand hauptſächeſſen auf das Geſamtwohl durchaus entſprochen Eine Ausnahme von der Allgemeintendeng bildeten 0,50 bis 1 v. H. und von Bankaktien Reichsbank um lich für Terminlieferungen. Eitronenſäure eriſt.: um wei
werden, wenn zum Grundſatz erhoben wird, AEG., die bei lebhaften Umſätzen auf die Mitteilungen 225. v. H. Am Rentenmarkt notierten Altbeſiß 111,87 zu tere 8 werkſeitig erhöht. Formaldehyd, Waſſerſtoffd di Arbeitsleiſtun ihre en ge im Geſchäftsbericht 0,50 v. H. höher eröffneten. Auch 111,50 nach 112,25. Von Wechſelſchuldbuchforderungen ſupervxyd: kleine Umſätze bei unveränderter Preisbaſis.aß le 2 9 c Siemens waren um dieſen Satz gebeſſert. Ferner konn waren die 36er 6 125 höher, während die 48er 0,37 v. H. Kupfervitriol: Nach wie vor außerordentlich knapp.
rechten Lohn erhalten ſoll, daß aber an ten Maxhütte gegenüber einer letzten Notiz vom 28. Fe verloren. Wiederaufbauzuſchläge waren 0,12 v. H. ge Navphtalin: auf Termin lebhafter gefragt. Aetznatron,
dererſeits unberechtigte Gewinne einzelner auf bruar 2,125 v. H. gewinnen. Das weiter lebhafte Meſſedrückt. Umſchuldungsanleihe ſetzten Unverändert ein. Soda: Reguläres Bedarfsgeſchäft bei gedrückten Preiſen.
Koſten der Geſamtheit nicht gedul det werden seſchäft gab der Tendenz eine gewiſſe Stütze, während Auslandsrenten lagen luſtlos. Ungariſche Ren Kalilauge, Pottaſche: ſtets guter Abſatz. Leim: luſtlos.

ſt auf der anderen Seite der erneute Pfundrückgang auf ten bröckelten etwas ab. Der Geldmarkt war in Schellack: kleines Angebot, geringe Nachfrage Harz,können. Das darf ſchon deshalb nicht erfolgen, die Unternehmungsluſt wieder lähmend wirkte. Mon- ſich etwas ſteifer. Der Satz für Tagesgeld ſtellte ſich Terpentinöl: Marktlage feſt, Umſätze gering. Wachſe:um jede ereeeeren der Erzeugniſſe zu ver tan werte waren bis zu 1 v. H. gedrückt, Stolberger unverändert auf 3,75 bis 4 v. H. Am Valuten Tendenz ſtetig. Vagetabilien: Nachfrage etwas freundlicher.

z Börſe! nd und Stapechza/ton o o Mitteldeutſche Börſe (Letpzig)Berliger r 6. 3. 5. 3. Ammendorfer Papier 76,00 77,00 gahla Porzellan 30,25 30,87
S 5 Anhalt. Kohlenw. 96,00 96,25 Kaliwert Aſchersleben 112,62 111,87vom 6. März 1955 Segen dch. 94,25 94,50 dto. d Vorz. m e Zlhaner Werte 27 86.,25 Amtlicher Verkehr
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Rohſtoffſicherung für Aluminium

Die Vereinigten Aluminiumwerke ſind mit
der Bauxittruſt AG. in Zürich in Verhand
lungen über eine weſentliche Erhöhung der
Bauxit lieferung für die Alumi-
niumherſtellung eingetreten. DerBauxittruſt verwaltet die ungariſchen und
jugoſlawiſchen Bauxitvorkommen.

Schon ſeit längerer Zeit hatte ſich die
deutſche Aluminiuminduſtrie, die etwa ein
Drittel der Bauxiteinfuhr verbraucht, durch
Beteiligung an den ungariſchen und jugoſla
wiſchen Bauxitgruben über den Züricher
Bauxittruſt Erſatz für die nachlaſſenden ita
lieniſchen Lieferungen geſichert. Die Verhand
lungen dürften daher kaum auf Schwierig-
keiten ſtoßen.

Jm Jahre 1925 ſtand Jtalien mit ſei-
nen Bauxitlieferungen für Deutſchland an
erſter Stelle. Jnzwiſchen iſt es dazu über
gegangen ſeinen Bauxit überwiegend ſelbſt zu
verarbeiten. Jm Jahre 1934 betrug ſein An
teil an der deutſchen Bauxiteinfuhr nur noch
5 v. H. Im vergangenen Jahre Hat Deutſch
land aus Frankreich über 120 000 Tonnen,
aus Jugoſflawien faſt 110000 Tonnen,
aus Ungarn über 77000 Tonnen und aus
Jtalien etwa 16 000 Tonnen Baurxit ein
geführt, zuſammen etwa 87 000 Tonnen mehr
als im Jahre 19383. Jm Rahmen dieſer
Bauxiteinfuhrſteigerung haben wir aus
Ungarn und Jugoſlawien mehr als doppelt
ſowiel Bauxit bezogen.

Altpapier nutzbar gemacht
Der Reichswirtſchaftsminiſter und preußiſche

Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit hat an alle
oberſten Reichsbehörden einen Erlaß über die
Rückführung von Altpapier gerichtet. Bei den
Behörden fällt Altpapier in großem Umfange
an. Dieſe Altſtoffe finden in der Jn
duſtrie zur Herſtellung anderer Papier
erzeugniſſe in großem Umfange Verwendung
und müſſen bei einem gewiſſen Mangel an ent
ſprechend hochwertigem Altpapier auf dem
Jnlandsmarkt unter Einſatz von Deviſen unter
Umſtänden eingeführt werden. Der Miniſter
erklärt, es ſei die ſelbſtverſtändliche Pflicht aller
behördlichen Stellen, ſich in den Dienſt dieſer
volkswirtſchaftlichen Notwendigkeiten zu ſtellen.
Damit würde es im Widerſpruch ſtehen, wenn
das bei Behörden anfallende Altpapier ver
nichtet würde. Alle nachgeordneten Stellen
ſollen angehalten werden, das bei ihnen an
fallende Altpäpier über den Rohprodukten
handel einer neuen induſtriellen Verwertung
weitgehend wieder zuzuführen.

Rumänien und Deutſchland
Die Rumäniſche Regierung plant eineS Landwirtſchaftsoffenſive, die die Ertrags-

fähigkeit ſeiner Bodenwirtſchaft ſowohl
für den Bauern, als auch den Stagt ſicher
ſtellen ſoll. Der Getreideanbau wird auf den
Umfang des eigenen Bedarfs eingeſchränkt und
dafür ſollen Früchte angebaut werden, die im
Ausland einen höheren Preis erzielen Hierbei
ſpielt die Anpaſſung der rumäniſchen Boden
wirtſchaft an den Bedarf Deutſchlands eine
maßgebende Rolle, was beweiſt, daß ſich Rumä
nien trotz aller politiſchen Freundlichkeiten
eines anderen Landes, ſelbſt um ſeine Ab
nehmer bemühen muß, wenn es ſeine Lebens-
belange ſicherſtellen will. Es läßt ſich nun ein
mal nicht mehr hinwegtäuſchen, daß Deutſch
land in Mitteleuropa die maßgebliche und füh
rende Stellung einnimmt.

Am 1. März lagen im Hamburger Hafen
24 Seeſchiffe auf gegen 26 im Vormonat mit
71595 Bruttoregiſterkonnen bzw. 91 865 Brutto
regiſtertonnen.

Der Dichter im Arbeitsrock
Heinrich Lerſch lieſt heute in Halle.

Ein kleiner Mann, ſchmalbrüſtig, mit
krummem Rücken, gütigen lebendigen Augen,
die aus einem ſpitzen, gefurchten Geſicht leuch
ten: das iſt der Lerſch! Du biſt ein wenig
enttäuſcht, wenn du ihm plötzlich gegenüber
ſtehſt. So hatteſt du dir weder einen Dichter
noch einen Keſſelſchmied vorgeſtellt. Ein
Keſſelſchmied, meinteſt du, ſei ein hammer-
ſchwingender Rieſe, der den Amboß in den
Boden ſchlägt. Du hatteſt ſolche Menſchen des
Eiſens oft auf Bildern geſehen, ſie waren
muskelbeladene Bärengeſtalten, dreckig und
ruſſig, mit Fäuſten wie Stahlklötze, und auf
ihren Geſichtern lag die Glut des roten Eiſens.

Und ein Dichter garl Der mußte doch
ſo ganz anders ausſehen, oder eigentlich konn
teſt du dir gar keine Vorſtellung machen von
einem Dichter. Das Wort „Dichter“ haſt du
immer mit einer gewiſſen Scheu und Ehr
furcht ausgeſprochen. Auf Bildern ſahſt du
vielleicht manchmal einen mit fliegender
Mähne und großem Hut, aber ſo einen wie
Lerſch ſahſt du gewiß noch nicht. „Das iſt ein
Dichter wirſt du ausrufen, „der ſieht ja aus
wie du und ich.“ Wenn du mit ihm zuſam-
mentriffſt, ſo kann es vorkommen, daß er dir
ſchon im erſten Moment die Hand reicht und
dich „Du“ nennt wie einen Bruder oder einen
guten Freund.

Heinrich Lerſch, Keſſelſchmied und
Dichter, Mitglied der Akademie der Dichtung,
iſt eine durchaus einmalige Erſcheinung. Ein
Mann, der auf ſein Arbeitertum nicht weniger
ſtolz als auf ſein Dichtertum iſt. Er hat ein
Leben hinter ſich. der Lerſch: er ſchluckte den
Staub der Landſtraßen in vielen Ländern, er
hat gehungert und gedürſtet, geſchuftet und
gedarbt, gewandert und geſch ieben.

Verſe und Geſänge ſchmiedete er nicht
ſchlechter als Metall, er ſchritt durch das
Eiſen der Arbeit und durch das Eiſen des
großen Krieges, immer galt ſeine Liebe

Gemiſch,

„Kunſt“ kommt hier von „künſtl

Den beſten Platz, nämlich den vor dem
Meßhaus (den bei der vorjährigen Herbſtmeſſe
das niederſächſiſche Bauernhaus des diesmal
nicht vertretenen Reichsnährſtandes einnahm),
hat ein auffallender und doch geſchmackvoller
Pavillon inne, in dem die deutſche Kunſt-
harzinduſtrie ihre Verwendungsmöglich
keiten zeigt. Wir haben die Veredlungser
zeugniſſe des aus deutſcher Steinkohle und
deutſchem Holz hergeſtellten Bakelite, die
ſich ihrerſeits als Schildpatt-, Roſenquarz-,
Halbedelſtein, Bernſtein- und Hornerſatz De
korit, als Elfenbeinerſatz Leukorit, als
Kunſtſchnitzſtoff Vigorit nennt, dann über
all gefunden, in der kunſtgewerblichen Aus
ſtellung im Petershof, in der Untergrundmeſſe
und auch im Ringmeßhaus auf der Reichs
möbelmeſſe. Wofür man früher Hartgummi
nahm, nimmt man heute dieſes Kunſtharz, das
den Vorteil hat ſelbſt in die komplizierte
ſten Formen gepreßt ſeine Zähigkeit
und Unzerbrechl ichkeit zu behalten
Vom Hartpapiertablett und dem Eierbecher,
vom Briefbeſchwerer bis zum Griff eines
Haartrocknungsapparates hat das Kunſtharz
tauſend Verwendungsmöglichkeiten. Die opa
liſierenden blauen oder grünen Griffe eines
fabelhaften ManiküreServices, die Halsketten
aus Kunſtbernſtein laſſen kaum die Vermutung
aufkommen, daß Stein und Braunkohlenteer
das Ausgangsprodukt dieſer Kunſtwerte ſeien.
Erſt dann überlegt der laienhafte Menſch, daß
in der deutſchen Kohle ja die tropiſchen Ge
wächſe der Urzeit ſtecken und daß das Harz
des Gummibaumes, des Kopal uſw. in irgend
einer Zuſammenſetzung noch enthalten ſein
müßten. Die beſſere Formungs-
mög lichkeit läßt den deutſchen Werkſtoff
die überſeeiſchen Produkte nicht erſetzen, ſon
dern übertreffen.

Sprachlos war mancher auf der Textilmeſſe.
Jmmer wieder ſah man einen zweifelnden
Thomas die Wollſtra- Stoffe knittern,
um mit ſcharfer Brille dann vergeblich nach
Falten zu äugen. Gleich dem Stiegenaufgang
gegenüber iſt die große Schau der Kunſtſeide
und der Miſchſtoffe. Elaſtiſch wie Schafwolle,
glatter und geſchmeidiger wie Schafwolle prä
ſentiert ſich ſo eine Handvoll ViſtraFaſer, die
ſich in den 15 Jahren ſeit ihrer Erfindung zu
voller Blüte entwickelt hat. Hauchdünne, matt-
glänzende Damenwäſche aus Kunſtſeide tritt
in Konkurrenz mit den ViſtraTrikotagen.
Schwerſeiden ſcheinende Krawatten, grobge
muſterte Herrenſtoffe aus ViſtraSchafwoll

Strümpfe ſpinnwebenfein und
Strümpfe dick und wollig alkes aus
Fichkenhölz Die Bäume im deutſchen
Wald können doppelt ſtolz die Häupter recken!

Wir haben um Vergleichsmöglichkeit zu
beſitzen auch die Konkurrenz uns ange-
ſehen: Jm Ringmeßhaus ſtellen die Jtalie
ner im Rahmen ihrer Kollektivausſtellung
und auch die Japaner ihre Kunſtſeiden
und Kunſtgarne aus. Sowohl in Preis, wie
auch vor allem in der Qualität ſchlägt beide
die deutſche Konkurrenz.

Tag des Beſtellblocks
Der Mittwoch iſt erfahrungsgemäß immer

der Tag der beſten Verkäufe. Die
erſten Tage der Woche gelten dem Sehen und
Prüfen, in der Mitte der Woche wird bereits
gekauft, beſonders natürlich in den Abteilun
gen der Meſſe, die an dieſem Tage ſchließen
So ſtanden denn alle Meßhöfe im
Zeichen des Beſtellblocks. Jn man-
chen Branchen wurde jetzt ſchon das Geſamt-

Von unſerem auf der Leipziger Meſſe weilenden WEst.-Schriftleitungsmitglied.

eriſch“ und nicht von künſtlich

geſchäft der vorjährigen Frühjahrsmeſſe über
troffen.

Wegbereiter des Exports
Die Auslandsingenieure traten geſtern zu

einer von der Arbeits gemeinſchaft für Aus
lands- und Kolonialtechnik veranſtalteten
Tagung zuſammen.

Der Präſident des Meßamts Dr. Köhler
begrüßte die Auslands-Jngenieuxe als Weg
bereiter für den deutſchen Export
an Produktionsmitteln. Präſident
Reichard, der Präſident des Werberats der
deutſchen Wirtſchaft, hob die Schickſalsverbun-
denheit von Werbung und Technik hervor. Jm
Abſatzkampf bilde die Werbung eines der wirk
ſainſten Hilfsmittel; überzeugen könne die
Werbung aber, namentlich auf dem Auslands
markt, nur, wenn ſie ſich auf das Wiſſen
nud die Henntniſſfe erſter tech-niſcher Fachkräfte ſtützen könne. Der
Jngenieur, der dem ausländiſchen Jntereſſen
ken Spezialkenntniſſe über unſere Fertigwaren
übermittelt, werde damit zum bewußten Pio
nier deutſcher Auslandswerbung.Sodann ſprach der Vorſitzende der Arbeits
gemeinſchaft für Auslands- und Kolonialtech
nik M. Eſte rer über „Deutſche Induſtrie
und techniſcher Export“.

Heute wolle ſich die Ware an Stelle von
Geld ihr Bett für den Umlauf im Welt
handel graben. Bisher hatte der Handel im
In und Ausland als primäres Streben denUmſatz Die kommende Zeit werde wahr-
ſcheinlich mit ſich bringen, daß weder die hohe
Bilanzſumme noch ihr Gegenſpiel in der Jn
duſtrie, die große Produktionsmenge, die gleiche
ausſchlaggebende Bedeutung behält. Dasſelbe
Deutſchland, das als der „billige Jakob“ be
gann, werde zwangsmäßig zum „koſtſpie-
ligen und demnach geſuchten Jakob“
werden müſſen, und zwar dank ſeiner uüner
müdlichen Forſſchung und der Höhe ſeiner
induſtriellen Fertigung., Mit DerVerringerung des Umſatzes nach Menge und
mit der unaufhörlichen Steigerung der
Qualität ſei notwendig eine Aenderung
des Auslandsabſatzes verbunden. Der Ver
kauf hochwertiger Erzeugniſſe bedürfe des hoch
wertigen techniſchen Spezialiſten. Hier eröffne
ſich das Feld zu einem neuen Pionier
tum des Auslandshandelshauſes.

Jnduſtrie und Handelshäuſer hätten dabei
dafür zu ſorgen, daß die ſchlimmſte Konkurrenz,
jene der deutſchen Firmen untereinander,
aufhört.

Pfund ſchlittert erneut ab
Nach anderthalbtägiger Erholung

Die nun ſchon ſeit einer Woche anhaltende
Schwäche des engliſchen Pfundes,die nach einer küurzen, kaum anderthalbtägigen
Pauſe wieder in Erſcheinung trat, wird nach
Anſicht Pariſer Finanzkreiſe bei weiterer Fort
dauer ſchon in den nächſten Tagen die Gold-
blockländer vor die ernſte Frage ſtellen, ob ſich
die Aufrechterhaltung des Gold
ſtandards noch rechtfertigen läßt. Man
prophezeit ſogar ſchon, daß wenigſtens eines,
vielleicht aber auch mehrere der fünf wichtigſten
Goldblockländer in der nächſten Zeit von dex
Goldwährung abgehen werden. Hierbei denkt
man allerdings nicht an Frankreich, zumal
da ſowohl Miniſterpräſident Flandin als
auch Finanzminiſter Germain-Martin
in öffentlichen Erklärungen ausdrücklich jeden
Gedanken an eine Abwertung des Franc ab
gelehnt haben. Frankreich gilt ſogar als
die ſtärkſte Stütze des Goldblocks, da ſeine

„Jch glaube an Deutſchland wiean Gott“, rief er aus, und als der Krieg
ausbrach, ſang er Deutſchland muß leben
und wenn wir ſterben müſſen“, und millionen
fach hallten dieſe Worte aus den Kehlen der
grauen Mannſchaft wider.

Dies war Lerſchs Bekenntnis zu Deutſch
land, der Ausdruck ſeiner ſeeliſchen Haltung.

„Vaterland! und Sieg! und Tod!
Blut! und Wunden! und Soldaten
Freunde! Brüderl Kameraden
Heimat! Liebel! Gott! und Not!“

Lerſch kehrte wieder aus den Material
ſchlachten mit ausgeblutetem Herzen, wie hat
ihn, den Menſchen und Künſtler Lerſch, dieſes
Erlebnis gepackt und erfaßt: Der Soldat
Lerſch wurde wieder Menſch in Eiſen, der mit
wilden „Hammerſchlägen“ wieder Metall und
Verſe formte. Er hungerte ſich durch Revo
lution und Jnflation hindurch, wie du und ich.
Weder Lobeshymnen, noch Berufungen blen-
deten ihn, immer iſt er ſeinen Kameraden und
ſich treu geblieben.

„Jch bin wie du ein armer Knecht,
Bin ein Prolet von Gottes Gnaden;
Mit allem, was da gut und ſchlecht,
Bin ich ein Menſch von Gott beladen.“

So heißt es in einem Gedicht.
Heinrich Lerſch ſchrieb nicht viel in dieſer

Zeit; er ſchreibt überhaupt nur, wenn es ſein
Jnneres verlangt, aber dann fließt ihm das
Herzblüt in die Feder. Stets ſchrieb er vom
Heldentum des Alltags ſeiner ünterdrückten
Brüder, das die anderen nicht ſehen wollten.
In ſeinen Geſängen dröhnen Maſchinen und
wuchten die Hämmer, drehen ſich rieſige
Schwungräder und raſſeln die dicken Stahl
troſſen, ſchaffen die Fäuſte, grübeln die Hirne,
fließt der Schweiß und rinnt das Blut; immer
ſteht er mitten unter ſeinen Arbeitsbrüdern
und hilft mit „brüderlicher Stimme“. Jmmer
iſt er mahnende Stimme, Führer, Kämpfer,
Bruder, Pionier wie die „Männer von Eilen-
burg“ in ſeinem letzten Roman „Die Pioniere
von Eilenburg“ (Büchergilde Gutenberg).

Er iſt einer von ihnen, der Menſch, der
Deutſchland. Dichter, der Arbeiter: Heinrich Lerſch.

Ein neues Fudenſtück in Wien
Die Wiener Kammerſpiele des

Berlin ſattſam bekannte Walter Firner. Wieder
einmal handelt es ſich um „Juſtizreformen“,
wie ſie ſich die Liga für Menſchenrechte denkt;
um die Sache aber „ſpannender“ zu machen,
wurden gleich zwei Sexualdelikte in die Hand
lung hineingebracht. Das Ganze nennt ſich
„Hohes Gericht“ und iſt gleichermaßen
ſchmutzig und langweilig. Die nichtjüdiſche
Preſſe Wiens lehnt denn dieſes Stück auch
ſcharf ab, die anderen Zeitungen jubeln natür
lich den Verfaſſern zu.

Kunſttage in Kaſſel. Zu ſeinem 100jährigen
Beſtehen veranſtaltet der Kaſſeler HKunſtverein
in dieſem Frühjahr eine hiſtoriſche Aus
ſtellung heſſiſcher Kunſt. Sie ſoll etwa
bei Rauch und Kaulbach anfangen und dann
in einzelnen Abteilungen die romantiſchen
Maler, die Künſtlerkolonie Willingshauſen, die
heſſiſche Porträtkunſt, Graphik, Plaſtik und
ſchließlich neuere Werke zeigen. Zur gleichen
Zeit will das Landesmuſeum die Kunſt Heſſens
bis zur Gründung des Kunſtvereins in einer
Geſamtſchau zeigen, die bei mittelalterlichen
Kunſtwerken beginnt.

Vier Manuſkripte Schlegels nach 130 Jahren
gedruckt. Vier bisher unbekannte philoſophiſche
Schriften aus der Feder Friedrich Schlegels,
die zu den bedeutſamen RomantikEntdeckungen
des Profeſſors Joſef Körner zählen, ſind
jetzt durch einen Frankfurter Verlag gedruckt
und herausgegeben worden. Es handelt ſich um
ein Manuſkript „Von der Schönheit in der
Dichtkunſt“ aus dem Jahre 1796, die Hörer
nachſchrift einer Vorleſung über Tranſzendental
philoſophie von 1800 bis 1801, der einzigen, die
Schlegel als akademiſcher Lehrer in Jena ge
halten hat, ferner um 1806/07 niedergelegte
Aufzeichnungen zu einer philoſophiſchen Vor
leſung für Frau von Staél in Coppet und
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Goldreſerven infolge der GoldKunſtfaſer, Kunſthar eI o von einer Währungsſchwäche bedrohter Länder täglich zunehmen.

Rekord-Goldpreis in London
Der Londoner Goldpreis beträgt für eine

Unze Feingold 149 sh 4d 86,7626 Mark, für
ein Gramm Feingold demnach 57,6141 Pence
2,78948 Mark.

Am freien Londoner Markte wurden 405 000
Pfund Sterling Gold zum Preiſe von 149/4 sh
je Unze fein verkauft.

Deutſche Arbeit ſiegt!
Daß ſich die deutſche Leiſtung immer

durchſetzt, wird erneut dadurch bewieſen,
daß die Standard Oil Komp. zur Zeit

Verhandlungen mit deutſchen Werften pflegt,
die die Vergebung von 60 000 bis 80 000 Tonnen
Tankſchiffaufträge zum Gegenſtand haben.

Wirtſchaftsrundſchau
22 Millionen öffentlich Unterſtützte in USA.

Die Nothilfsverwaltung ſchätzt die gegen
wärtige Zahl der von den Amtsſtellen unter
ſtützten Perſonen in den Vereinigten Staaten
auf 5400000 Familien mit 21600000
Familienmitgliedern. Hierzu kommen
noch 775 000 Einzelperſonen. Allein die Unter
ſtützungen der Bundesregierung betragen fünf
Millionen Dollar täg lich.

Die deutſche Erzeugung von Original
Hüttenweichblei betrug 1934 123 400 Tonnen
gegen 120300 Tonnen im Jahre 1933.

Der Zugang an Lebensverſicherungen hat
bei der Deutſchen Lebensverſiche
rung Gemeinnützigen AG., Berlin,
im Februar 1935 erſtmals die 83-Mill.Mark
Grenze erheblich überſchritten und damit die
DurchſchnittsMonatsproduktion des Vorjahres
gut verdoppelt.

Für eine Million Getriebe- Aufträge für
die Deutſche Werke Kiel AG. Die Deutſche
Werke Kiel AG, Kiel, hat in der letzten Zert
über die mit ihr in Jntereſſengemeinſchaft
ſtehende Triebwagen-Bau-AG in Berlin mehr
als 90 Beſtellungen auf Getriebe für Eiſen
bahntriebwagen für die Deutſche Reichsbahn,
Privatbahnen und ausländiſche Eiſenbahnver-
waltungen in Auftrag bekommen, die zahl
reichen Arbeitern auf Monate hinaus
Brot bringen. Wie wir weiter auf Anfrage er
fahren, handelt es ſich um Aufträge im Ge
ſamtwert von einer Million der Auslands
anteil macht etwa 50 v. H. aus.

Finanzierung der Gebäudeinſtandſetzung durch die
Mitteldeutſche Landesbank. Um den Hausbeſitzern die
Durchführung derartiger Arbeiten, die im Rahmen der
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichsregierung liegen
zu ermöglichen, hat ſich die Mitteldeutſche Landesbank,
Halle, bereit erklärt, auch im laufenden Jahr die nötigen
Mittel über die ihr angeſchloſſenen Sparkaſſen zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Kreditgewährung erfolgt gegen
Wechſelhergabe ſeitens des Hauseigentümers bzw. des
Mieters. Der Zinsſatz beträgt für den kreditnehmenden
Hauseigentümer oder Mieter 4,50 v. H. p. a. zuzüglich
der Wechſelſtempelſteuer.
Monate ausgeſtellt.

Die Wechſel werden auf drei

zwei von Schlegel zwar veröffentlichte, aber
jetzt ſo gut wie verſchollene Beſprechungen der
Philoſophie F. H. Jacobis, die den Jahren
1812 und 1822 angehören.

Die Saar ſoll einen Sender bekommen. Mit
der Rückgliederung der Saar an die Heimat
werden der deutſchen Rundfunkhörerſchaft rund
40 000 neue Hörer zugeführt. Es iſt vorgeſehen,
in Saarbrücken zunächſt einmal eine Be
ſprechungsſtelle einzurichten, ſpäter
ſogar ein Funkhaus dort zu erbauen.
Es werden auch Empfangsunterſuchungen vor
genommen werden, da man beabſichtigt, einen
Saarſender zu errichten, der wahrſcheinlich
an den Reichsſender Frankfurt oder Stuttgart
angeſchloſſen wird. Der Jntendant des Sen
ders Saarbrücken wird, wie der Reichsſende
leiter in einer Preſſebeſprechung mitteilte,
Dr. Raskin werden. c

Ueauſlüſieungen Aeütecher Bübnen
Darmſtadt:

„Sehr peinlich“, Poſſe von Emil Thomas.
Die Heſſiſche Spiel gemeinſchaft brachte

die Mundart-Poſſe „Sehr peinlich von Emil
Thomas zur Uraufführung. Die Poſſe verbreitet
frohe Faſtnachtsſtimmung. Man erlebt, wie der Pri-
vatier Hugo Zimmt, der ſeiner Gattin eine wichtige
Sitzung vortäuſcht und in Schwulitäten gerät, von dem
jungen Kaufmann Dirk ſanft gezwungen wird, ihn als
Schwiegerſohn anzuerkennen. Eine hübſche Situations-
komik zeichnet dieſes Werkchen aus, das Eduard Göbel
in flottem Tempo herunterſpielen ließ. Das dichtbeſetzte
Kleine Haus dankte für einen kurzweiligen
Aben d durch lauten Beifall
Krefeld:
Spiel ums Herz“, Operette von Theo Halton.

Am Krefelder Stadttheater wurde die
Operette Spiel ums Herz aus der Taufe ge
hoben. Der Textdichter Theo Halton geht alte, aus
getretene Wege. Er ferviert jenen ſüdamerikaniſchen
Fantaſieſtaat und Revolutiönchen, die man ſich ſchon
Übergeſehen hat. Textlich bietet alſo die Operette
ſehr wenig. Daß ſie trotzdem einen beachtenswerten Uraufführungserfolg fand, iſthauptſächlich ein Verdienſt der Muſik des jungen Ton
dichters A. Siegfried Schulz. Seine Melodien ſind ein
prägſam, von melodiſchem Schwung, und er iſt ſo ge
ſchickk in der Jnſtrumentierung, daß man ganz im
Vanne dieſer Muſik ſteht.

S



e Das Unterhaltungsblatt
In den „Kleinen Karpathen“

Von Josef Wagner
Man könnte bei flüchtiger Betrachtung der

Hausſchilder in Piſtyan geneigt ſein, dieſen an
der Waag, bei den heißen Schlammquellen
weitläufig errichteten Marktflecken und Bade
ort, als DeutſchenInſel zu bezeichnen Denn
da heißen die niederen Häuſer nach alten Jn
ſchriften „Zum Meerfraule“ oder „Weiße
Taube“, man findet ein Haus mit Namen
Drei Herzen“, da gibt es „Rößle“, Zum
Affen“ und ähnliche Bezeichnungen. Aber alles
das iſt nur eine letzte Spur von vornherein
zum Scheitern verurteilter Verſuche Maria
Thereſias, dieſen ſchwäbiſch ungariſchen Land
ſtrich zu verdeutſchen.

Die weitaus laufenden wilden Wälder der
Kleinen Karpathen umſchlingen das Land und
die niederen weißgekalkten, mit Stroh gedeck
ten Häuſer. Blaßblauer Himmel hängt über
dem Land. Das Auto hopſt durch tiefe Schlag
Iöcher. Zigeuner ſtehen am Weg. Dieſes
Land beherbergt außer den Reſten deutſcher
Siedler nicht nur Slowaken und Ungarn, ſon
dern iſt auch die

Urheimat der Zigeuner
auf europäiſchem Boden. Unerhört zerlumpt
lehnen die braunen Männer am Weg, oft nur
mit einem einzigen Kleidungsſtück, etwa einem
Wintermantel, angetan; verwilderte ſchwarze
Haare flattern im Wind, lohende Augen
ſtarren uns an

Hinter jedem Hügel faſt duckt ſich ein ärm-
liches Dorf, es wirkt wie völlig unter Schmutz
erdrückt, nur die weißen Wände der ein
ſtöckigen Hütten bringen Licht in das ein
förmige, faſt abſtoßende lehmfarbige Bild.

Plötzlich ſieht das Auge verwundert eine
Gruppe überraſchend reinlicher Häuſer. „Was
iſt das für ein Gehöft?“ fragen wir den
Wagenlenker.
„Habansky Dom“,
antwortet der junge Burſche. „Dahin wollen
Sie ja fahren

„Und wie heißt das Dorf?“
„Sobotiſcht“, ſagt der Wagenlenker.
Vor uns liegt der Habanerhof, eine

nahezu dreihundert Jahre alte Siedlung deut
ſcher Auswanderer.

Das Dorf, ſoweit es von den Habanern
erbaut iſt und von ihnen bewohnt wird, ſtellt
uns lebendiges Mittelalter vor Augen. Die
Bauart wirkt eigenwillig und kennzeichnend
für die Lebensgewohnheit der Habaner; ſie iſt
nirgends in der Gegend ſonſt anzutreffen. Die
ſlawiſche Bevölkerung lebt in ganz anderer
Wirtſchaftsordnung als die Habaner mit ihrer
alten, faſt urchriſtlich antnutenden Güter-
gemeinſchaft.

Jnmitten der Siedlung ſteht ein viereckiger
Hof. Rundum ſind Häuſer aufgebaut, die
ſämtlich geſchweifte, nahezu bis zur Erde herab
greifende Strohdächer tragen. Jn dieſem feſt
geſchloſſenen, einheitlich wirkenden Hof wohn
ken die Habaner in ihrer Gütergemeinſchaft.
Wenn ſich die Notwendigkeit ergab, neue Häuſer
zu bauen, ſo wurden ſie rings um das erſte
Hausviereck aufgeführt und ſchloſſen ſich beim
Wachſen der Siedlung zu einem größeren
Rechteck zuſammen. Tore ermöglichten die
Zufahrt ins Hofinnere. Die Dachlinien ver
liefen immer in gleicher Höhe, ſo daß der Ein
druck hervorgerufen wurde, als wohnten alle
Habaner
unter einem Dach

Nicht nur in der Bauart und Anordnung
der Wohnſtätten unterſcheiden ſich die Habaner
von der übrigen, in einzelnſtehenden kleinen
Gehöften lebenden ſlowakiſchen Bevölkerung,
ſondern auch in ihrem Ausſehen ſind ſie völlig
verſchieden von den in dieſer Gegend anzu
treffenden ſlawiſchen Typen. Es ſind meiſt
ziemlich große Geſtalten, mit ſcharfgeſchnitte
nen Geſichtszügen.

Die Habaner ſprechen das Deutſch, wie es
heute im nahen Oſten üblich iſt, und Slowa
kiſch; ältere Leute dagegen reden noch in einem
ſchwer einzugliedernden alten deutſchen Dialekt.
Einige Worte mögen zeigen, welcher Art dieſe
Mundart iſt.
Unter dem Namen
der Habaner von Sobotiſcht findet man
folgende: Baumgartner, Bernhauſer, Klein
edler, Müller, Pullmann, Wirth; daneben gibt
es Kuen, Tſchederle, Weny und andere.

Das hohe Alter dieſer Deutſchen-Siedlung
am Rande der Kleinen Karpathen weiſt eine
große Anzahl wertvoller Dokumente aus. Viele
Familien bewahren in Holztruhen ſorgfältig
derartige vergilbte Schriftſtücke. Da hat
der eine Anordnung mit der eigenhändigen
Unterſchrift Kaiſer Leopolds II. in der den
Habanern die freie Ausübung ihres Handwerks
zugeſichert wird.

Beſonders aufſchlußreich iſt aber
eine vergilbte Chronik
die „Chronikel“, die von den Habanern ſelbſt
ſeit dem ſechzehnten Jahrhundert geſchrieben

ſchichte der Habaner, unter anderem Kunde da
von, daß die Habaner, oder doch wenigſtens
Teile von ihnen, aus der Schweiz ſtammen, von
wo ſie als Wiedertäufer im ſechzehnten Jahr
hundert durch Zwingli vertrieben wurden. Hier
mag gleich eingeſchaltet ſein, daß dieſer An
gabe das Ergebnis anderer Geſchichtsforſcher
gegenüberſteht, wonach dieſe Gruppe verſpreng
ter Deutſcher aus der Provinz Hannover hier
her gekommen ſei. Und eine dritte Anſicht be
ſagt, daß die Einwanderer als Anhänger des
„Blaurock“, eines Sektengründers, einſt Hanno
ver als Zwiſchenſtation berührt hatten und
dann in die Slowakei gelangten. Unzählige
male ſind die Siedlungen der Habaner nieder
geriſſen, die Einwohner gemartert und hin
gerichtet worden, mitunter um ihres Glaubens,
oft um ihrer Wohlhabenheit willen.

Urſprünglich haben alle Bewohner der
Habanerſiedlungen, wie es die Vorſchrift ihres
Glaubens war, unter „einem Dache“ geſchlafen,
an einer Tafel und aus einer Schüſſel gegeſſen. Niemand verfügte über Eigenvermögen,

es herrſchte vollkommene urchriſtliche Güter
gemeinſchaft, die ein Beſtandteil der eigen
willigen Lehre geweſen iſt. Jn Zuſammen
künften wurde die Heilige Schrift geleſen und
erklärt, Beten und Singen, Brotbrechen und
Genießen des heiligen Kelches gehörten zu den

e

Glaubenshandlungen. Der
Bruderſchaft hatte die Einkäufe zu beſorgen
und die Mitglieder mit allem zu verſehen, was
ſie brauchten.

Jn jeder Ortsgemeinſchaft, in jedem „Hof“,
deren es in der Gegend noch mehrere gibt

wählte man drei der Aelteſten zu Vorſtehern,
deren einer der Verwalter der Gemeinde war,
ein anderer kaufte ein, und ein dritter teilte
aus. Wie ſtreng dieſe Gütergemeinſchaft als
oberſtes Geſetz galt, geht daraus hervor, daß
1529 ein Jakob Huntter, der die Gütergemein
ſchaft dadurch brach, daß er 40 Gulden zurück
legte, dem Ortsrat angezeigt und darufhin
erbarmungslos ausgestoßen
wurde.

Heute iſt nur noch der Wille zur Gemein-
ſchaft erhalten. Die eigenen Schulen und
Lehrer verloren die Habaner bereits 1863, als
ſie der politiſchen Obrigkeit untergeordnet wur
den. Die eigene Gerichtsbarkeit wurde auf
gehoben; und man mußte wegen der Kataſter
vorſchrift das gemeinſame Gut, Acker, Wieſen
und Weingärten, an die Mitglieder aufteilen.

Jn der Weltabgeſchiedenheit blühte bei den
auf auffallend hoher Kulturſtufe ſtehenden ver
ſprengten Deutſchen allerlei Kunſtfertigkeit.
Zumal in der Töpferkunſt leiſteten die Habaner
einſt Beachtliches. Das Heimatmuſeum in
Piſtyan und das Preßburger Nationalmuſeum
zeigen gutgeformte, künſtleriſch bemalte Urnen,
Vaſen, Trinkgefäße, Teller, während in Sobo
tiſcht ſelbſt wenig erhalten geblieben iſt

Ballon im Orkan
Die deutſche Armee hatte im Jahre 1870

ihre Truppen in dichten Reihen um die Seine
ſtadt geſchlungen, Paris war vom übrigen
Frankreich abgeſchnitten. Als einziges Ver
kehrsmittel zwiſchen der belagerten Stadt und
dem noch unbeſetzten Lande war der Luftballon
verblieben. Ausgiebig wurde davon Gebrauch
gemacht. Jnnerhalb vier Monaten verließen
nicht weniger als ſiebzig Ballons, die in aller
Eile fertiggeſtellt worden waren, Paris, nam
hafte Perſonen und wichtige Poſt mitführend.
Nur ſechs Ballons gerieten in die Hände der
Deutfchen. Zwei verſchwanden ſpurlos. Die
übrigen erfüllten ihren Zweck, wenn auch oft
auf abenteuerlichen Umwegen.

Einer dieſer Ballons unter der Führung
des Aeronauten Rollier und des Armeekuriers
Deschamps, der dringende Meldungen über
bringen ſollte, wurde in einer Winternacht los
gelaſſen. Dunkelheit und dichter Nebel ließen
eine unbemerkte Ueberquerung der deutſchen
Linie annehmen, machten jedoch den Jnſaſſen
die Orientierung unmöglich. Aufs Geratewohl
trieb der Ballon durch die Nacht. Stundenlang
vernahmen die Luftfahrer nichts als das
dumpfe Rollen von Zügen, das nur gedämpft
aus der Dunkelheit zu ihnen aufdrang. Gewal
tige Truppentransporte ſchienen auf Paris zu
rollen. An eine Landung in dieſem Gebiet war
nicht zu denken. Sie warteten.

Langſam verging die Nacht. Noch immer
hämmerte ſich der Donner der rollenden Züge
in die Gehirne, und kein Zweifel der Ballon
konnte nicht mehr lange durchhalten. Der Bal
laſt war nahezu verbraucht. Jn kurzer Zeit
war man gezwungen, zu landen.

Als der Morgen graute, vollzog ſich der Ab
ſtieg. Mit ausgeworfenem Schlepptau und
Anker ſanken die Männer in der normalen
Fallgeſchwindigkeit von drei Sekundenmetern
durch den ſtark aufſteigenden Bodennebel, näher
und näher dem zermürbenden Rollen zu, die
Ventilſchnur in der Hand, um den Ballon durch
rechtzeitiges Gasablaſſen am Wiederhochgehen
zu hindern.

Lauter donnerten die Züge, ächzten, toſten.
Feuchter und kälter ſchlugen die Nebelmaſſen
um den Ballon. Erſt im letzten Augenblick er
kannten die Flüchtlinge das Gelände, ließen ſie
die Leine fahren, weiteten ſich entſetzt ihre
Augen. Kein Wald, kein Feld, dafür ſchäumen
des Waſſer, donnernde Wogen, ſoweit das
Auge reichte.

Ein Orkan hatte ſie übers Meer getrieben
Sie hatten die Brandung überhört. Jhre Be
mühungen, den Ballon wieder hochzureißen, ge
langen. Der letzte Sandſack gab neuen Auf
trieb. Eine Bö riß den Ballon über die Prall
grenze. Ein Poſtbeutel verhinderte nach dem
Aufhören der Bö das ſcharfe Durchfallen.

Mit ungeheurer Schnelligkeit flogen ſie
durch endloſe Weite, einſam und ohne Hilfe.
Die Hülle ſchrumpfte zuſammen unter der
Wucht des Orkans. Sie hatten den Tod nur
aufgeſchoben. Sie brachen zuſammen.

Nach einer Weile ſtammelte der Kurier:
„Zum erſten Male ſehe ich das Meer.“ Sein
Lächeln war bleiſchwer. „Jſt es der Ozean oder
die Nordſee?“ Rollier zuckte die Achſeln:
„Kann auch das Mittelländiſche ſein. Wir
haben keinen Kompaß.“ Sie verſanken in
neues Schweigen. Ließen der Stille das große
Wort. Lauſchten dem „Rollen der Züge“.

Stunden wurden zu Ewigkeiten. Die Feuch
tigkeit der Luft drang als kaltes Naß durch die
Kleidung und erſtarrte die Körper. Die Män-

wurde. Sie enthält Begebenheiten aus der Ge ner rückten zuſammen. Bei jedem Poſtſack, den

Skizze von
Wilhelm Auffermann

ſie abwarfen, liefen dem Kurier, der faſt noch
ein Knabe war, Tränen über die Backen. Er
begann zu klagen. Aus Schwäche, körperlicher
und ſeeliſcher Not. „Es wird bald aus ſein“,
jammerte er, „wir haben nur noch drei Säcke,
dann ſpringe ich über Bord.“ Rollier ver
ſuchte vergebens, ihn zu tröſten: „Unſinn, ent
weder kommen wir beide mit dem Leben ab
oder keiner.“

Plötzlich ſprang er mit einem Freudenſchrei
auf, warf wie wahnſinnig die Arme hoch:

„Ein Schiff
Keine Täuſchung gut ein Dutzend Segel

zog in der Ferne vorbei. Es waren mehrere
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Wir wiſſen, daß durch die nationale
Revolution, deren Sturmwelle wir waren,
das deutſche Volk ein Lebensrecht wieder
angemeldet hat. Adolf Hitler

Endlich wurden ſie von einer franzöſiſchen Kor
vette bemerkt. Signale flatterten an den Rahen
hoch, Kanonendonner verrollte in der näch
ſten Minute waren ſie aber ſchon um Meilen
vorbeigetrieben, waren ſie hilfloſer als zuvor
dem Wüten der Elemente überlaſſen. Nun gab
auch Rollier den letzten Reſt von Hoffnung auf.

Sie warteten auf den Tod. Stündlich wurde
ihre Lage ſchrecklicher. Der letzte Poſtbeutel
war abgeworfen. Das entweichende Gas des
Ballons fiel als feiner atemberaubender Schnee
herab. Aber der Tod ließ auf ſich warten.

Noch enger drängten ſich die Gefährten an
einander. Der Kurier zog aus der Taſche
einige Blätter Papier. „Was willſt Du da
mit?“ „An meine Mutter ſchreiben!“
Und er ſchrieb mit ſteifen, ungelenken Buch
ſtaben: „Mutter, liebſte Mutter „Laß
das!“ knurrte Rollier, „wir haben ja nicht ein
mal eine Flaſchel“ Ein Tropfenſchauer klatſchte
auf das Papier.

Nach ſechs Stunden Fahrt über ihr offenes
Grab von ſchäumenden Wogen drückten ſie ſich
noch einmal die Hand, verſtändigten ſich ohne
Worte. Dann kletterte der Kurier an den
Seilen empor, dicht an den Ventilring, und
verſuchte, ſein Feuerzeug in Brand zu ſetzen,
den Ballon zu ſprengen. Nebel und Sturm
ließen kein Flämmchen aufkommen. Mit einem
Fluch flog das Feuerzeug in die graugrüne
Waſſermaſſe.

Langſam, ganz langſam ſank der Ballon
Jn dem Gebräu von Giſcht und Nebel

ballten ſich Maſſen. Da! Ja, war es möglich?
Land! Land! Die Küſtel Wie mit
ausgebreiteten Armen eilte ihnen ein Tannen
wald entgegen. Ein Ruck, und die Gondel hing
am erſten Wipfel. „Gerettetl“

Durch ihr Mittreiben im Orkan unfähig,
die Schnelligkeit der Vorwärtsbewegung zu
ahnen, hatten die Männer unter dem 62. Grad
nördlicher Breite die Küſte Norwegens erreicht,
nach fünfzehnſtündigem Treiben über die
Nordſee in ihrer größten Ausdehnung tauſend
fünfhundert Kilometer zurückgelegt. Eine

Schiffe. Doch ungehört ertrank das Schreien
der Ballonfahrer im Heulen des Sturmes.

Schnelligkeit, die bei ſolch langer Strecke in der
Ballonfahrt nie mehr erreicht wurde.

Goethe bekam die Waſſerbutte auf den Halz!“
Frommanns Köchin ſchreibt an die Zeitung Vacherzählt von E. Wolf

„So kochte ich ein halbes Jahr
für den großen Mann.“

Daß Goethe eine gute Küche liebte, iſt
bekannt. Jn ſeinem eigenen Hauſe ging es
ihm denn auch nach Wunſch; denn ſowohl
Chriſtiane, ſeine Frau, als Ottilie, ſeine
Schwiegertochter, die ihn nach dem Tode der
Gattin verſorgte, legten alle Mühe und Sorg
falt, deren ſie fähig waren, in die Aufgabe, es
ihm ſo behaglich wie möglich zu machen.
Schwieriger war die Sache auf Reiſen. Je
älter er wurde, deſto weniger ſchmeckte ihm die
Gaſthauskoſt, und er war einmal nahe daran,
den Aufenthalt in dem ihm ſonſt ſehr an
genehmen Jena aufzugeben, weil ihm die
Küche der dortigen Gaſthäuſer unleidlich ſchien.
Die Jenenſer Freunde aber wußten Rat. Die
Frau des Buchhändlers From mann in deren
Hauſe er viel verkehrte, und die nahe bei dem
Botaniſchen Garten, in dem er ſeinen Aufent
halt genommen hatte, wohnte, hatte eine vor
treffliche Köchtn. Henriette Hunger
hieß das Prachtexemplar einer Köchin das auf
ſo beſonders geſchickte Weiſe die ihm Anbefoh

lenen ſatt. zu machen wußte; und dieſe Hen
riette wurde nun mit der ehren und verant
wortungsvollen Aufgabe betraut, für Goethe
zu kochen. Man kann auf die verſchiedenſte
Weiſe unſterblich werden Henriette wurde es
auf dieſe. Zwar begann die Unſterblichkeit bei
ihr damit, daß ſie als Achtzigjährige in einem
Familienblatte totgeſagt und, was ſie heftig
kränkte, als Aufwärterin im Frommannſchen
Hauſe bezeichnet wurde, während ihr Ruhm
doch gerade auf ihrer Tätigkeit als Köchin be
ruht; aber die falſchen Behauptungen des
Blattes gaben ihr dafür Gelegenheit zu der
nachſtehenden Berichtigung, die zweifellos das
Originellſte an der ganzen Angelegenheit iſt:

„Jch lebe noch, die alte Frau, die Sie
Tod denken Mein altes Auge hat noch ein
mal aufgeſtrahlt, mein Wunſch war es ja
immer den leuten Wiſſen zu laſſen was ich für
Goethe that. Mein Wunſch iſt Erfüllt.

Nun will ich Ihnen genau wiſſen laſſen,
das ich nicht Aufwärterin war, ich war die
Köchin bei Frommans und Goethe war ein
treuer Freund zu Frommanns. Alle Morgen
11 Uhr fuhr Goethe vor und machte Seinen
Morgenbeſuch. Wobei ich auch das Unglück
hatte, Goethe mit Eine Butte Waſſer zu über
ſchitten. Goethe wollte mich die Tür halten
aus Beſcheidenheit und ich ebenfalls, ich verſah
das Tembo und war in fallen und Goethe
wollte mich halten und bekam die

Waſſerbutte auf den Halz, ich zum
Tode Erſchrocken. Madam und Fräulein
Frommann kamen mit Tüchern und bveſeitig
ten das naſſe Element. Deshalb gab es keine
Feindſchaft. Den anderen Morgen war Goethe
wieder da und lachte, Goethe war nachdem in
den botaniſchen Garten gezogen wolte aber
nicht lange mehr in Jena bleiben, weil Jhn
das Eſſen aus den Speiſehäuſern nicht
Schmeckte. Frommanns wolten Goethe gern
für ſich und Jena Erhalten, der Grund war
das Eſſen wie anfangen, die Madam From-
mann Eine ſehr kluge Dame ſann hin und her.
Endlich kam ſie auf Jhre Köchin, das war ich.
Sie ließ mich in Jhr Zimmer kommen und
ſagte, ich habe ein großes anliegen an Dich
was Goethe betrifft und Du die Hauptperſon
biſt (Du die Hauptperſon? dachte ich?) willſt
Du für Goethe Kochen den Mittagstiſch über
nehmen Meine Speiſekammer Steht Dir Ofen,
thue Es, ich werde Dirs niemals vergeſſen.
Nach langes Zureden gab ich mein Wort. An
Goethe geſchriben das Jhre Köchin für Jhn
den Mittags Tiſch übernehmen wolte. Mit
Freuden Nehme ich dis An war die Antwort.

So kochte ich ein halbes Jahr für den
Großen Mann zu danke. Goethe nahme ſich
gegen mich nicht als wäre ich Köchin ſondern
als wäre ich mehr, wenn ich mit meinem Zettel
kam, lag Schon was Schönes da, anzuſehen
für mich. Kurz ich kam mir vor als gehörte
ich der gelehrten Welt mit an. Gelegentlich
hatte ich ja genug, große Männer zu ſehn, ich
ſagte oft das Froinmannſche Haus iſt der Sitz
der gelehrten Wiſſenſchaft. Denn alle großen
Männer ſchienen ſich in dem Hauſe Wohlzu
fühlen. Nach dem verheurathete ich mich aber
konnte den Tiſch für Goethe nicht mehr be
ſorgen. Weil die gefüllte Speiſekammer nicht
mit ging.

Das Haſenfell
Der Vater hat einen Haſen geſchoſſen, und

Hans und Grete ſehen denſelben bewundernd
in der Küche an. Gretel ſtreichelt das weiche
Fell und freut ſich ſehr über das Tier. Als
die Kinder aus der Küche gegangen, macht ſich
die Köchin daran, den Haſen vorzurichten;

zieht ihm das Fell ab und nimmt ihn aus. Da
kommt Gretel wieder in die Küche zurück.
Schreckensbleich ſieht ſie den blutigen Haſen
da liegen, und jammernd fleht ſie die Köchin
an: „Wieder anziehen, wieder anziehen!“
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JVom Laſtzug angefahren
Ein Kutſcher tödlich verletzt

Stendal. Der Kutſcher Wilhelm Müller
des Kohlenhändlers Behrens befand ſich mit
einem Einſpänner auf der Fahrt nach Gohre.
Wegen der ſtarken Kälte hatte er den Platz auf
dein Wagen verlaſſen und ging neben dem Ge
ſpann einher. Aus Richtung Dahlen kam ihm
ein Wittenberger Laſtzug entgegen, der nicht
die rechte Straßenſeite innehielt, ſondern mehr
auf der Mitte der Landſtraße fuhr. Dieſer
Laſtzug erfaßte das von Müller geführte Ge
ſpann und zertrümmerte den Wagen.
Müller ſtürzte zu Boden. Schon nach kurzer
Zeit ſtarb er, anſcheinend an den Folgen eines
Schädelbruches. t

Die Leiche des Geköteten wurde beſchlag
nahmt und der Wagenführer auf Anordnung
der Staatsanwaltſchaft in Haft genommen.

Autobus fährt in den Straßengraben
Glimpflich abgelaufener Verkehrsunfall.
Halberſtadt. Ein von Sargſtedt nach Halber

ſtadt fahrender Omnibus, in dem ſich 20 Fahr
gäſte befanden, hatte auf der Mitte der Strecke
einen gefährlich ausſehenden Unfall, bei dem
jedoch Menſchen nicht zu Schaden kamen. Dem
Autobus kam ein kleiner Perſonenwagen ent
gegen, der einen Fleiſcherwagen überholen
wollte. Trotz Anſtrengungen des Autobus
führers war ein Zuſammenſtoß nicht mehr
zu vermeiden. Der Perſonenwagen wurde
ſtark beſchädigt. Der Autobus geriet in den
an der Unfallſtelle ziemlich tiefen Chauſſee
graben, blieb aber ſonſt unbeſchädigt. Sämt-
liche Fahrgäſte kamen ohne Verletzungen da
von. Das Fahrzeug konnte erſt nach längeren
Bemühungen wieder auf die Straße geſchafft
werden.

Führertagung
des mitteldeutſchen ßandwerks
Am 10. März findet in Weimar eine

Führertagung des geſamten mitteldeukſchen
Handwerks ſtatt. Die Präſidenten der ſieben
mitteldeutſchen Handwerkskammern, ſämtliche
Landesinnungsmeiſter und Landesgruppen
obleute der handwerklichen Fachverbände ſowie
alle Kreishandwerksmeiſter des mitteldeutſchen
Wirtſchaftsgebietes werden zu dieſer Tagung
erwartet. Die Tagung, die unter der Leitung
des Landeshandtverksmeiſters, Tiſchlermeiſter

Mitteldeutse Ia
Herrmann, ſtehen wird, wird ſich mit den
aus der Zweiten und Dritten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Deutſchen
Handwerks ergebenden Fragen ſowie Fragen
der Arbeitsbeſchaffung beſchäftigen.

Giedlerbetreuung
durch den Deutſchen Siedlerbund

Das deutſche Siedlungswerk ſetzt die
Seßhaftmachung der anzuſetzenden
Siedler auf wirtſchaftlicherfolg

reichen Sied ler ſtellen voraus.
Die Bewirtſchaftung dieſer Siedlerſtellen er
fordert nicht nur eine gründliche Schulung
ſondern auch eine dauernde Zuſammen
faſſung der angeſetzten Siedler zur ſtän
digen Beratung und Betreuung. Dieſe Auf
gaben ſind bisher entweder gar nicht oder nur
unvollkommen erfüllt worden. Die Zuſammen
faſſung der angeſetzten Siedler zur Betreuung
und Beratung iſt daher jetzt im Deutſchen
Siedlerbund erfolgt, der im Reichsheim
ſtättenamt der NSDAP und DAF und ſeinen
GauHeimſtättenämtern verankert iſt.

Alle Siedlervereine und Einzelſiedler, die
einer Unterorganiſation angeſchloſſen werden
wollen, melden ſich bei dem zuſtändigen Gau
Heimſtättenamt, Halle (Saale), Harz 42.-44,
Haus der Deutſchen Arbeit, oder beim Reichs
heimſtättenamt, Berlin We 85, Tiergartenſtr. 28.

R

Bitterfeld. Beim Siedlungsbau bei Golpa
konnte ein Arbeitskamerad ſeine Pflichtſtunden
nicht erfüllen; er hätte alſo ein Darlehen auf
nehmen müſſen. Da traten ſeine Arbeitskame

raden während einer Feierſchicht an und voll
brachten in gemeinſamer Arbeit die fehlende
Skundenzahl, um ihren Kameraden vor Schulden
zu bewahren.

Erneut zu zuchthaus verurteilt
Zum zweiten Male Reviſion eingelegt.
Torgau Der 28jährige Max Pfeiler aus

Hohenleipiſch (Kr. Liebenwerda) war am
7. November 1934 vom Torgauer Schwurge
richt zu einer Zuchthausſtrafe von ſechs Jah
ren und Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von fünf Jahren ver
urteilt worden, weil er in Hohenleipiſch am
8. Auguſt v. J. ſein von ſechs Familien be
wohntes Haus angezündet hatte, um in
den Beſitz ſeinen Verſicherungsſumme zu ge
langen Gegen dieſes Urteil hatte der Ange
ſchuldigte Reviſion eingelegt mit dem Er
folg, daß das Reichsgericht das Urteil des
Torgauer Schwurgerichts wegen Rechtsirrtums
aufhob und die Sache zu erneuter Verhand
lung nach Torgau zurückverwies. Das Tor-
gauer Schwurgericht verhandelte nun zum
zweiten Male gegen Pfeiler am Tatort in
Hohenleipiſch und verurteilte den Angeklagten

zum zweiten Male zu ſechs Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.
Gegen dieſes Urteil hat der Verurteilte, der
auch heute die Tat noch leugnet, zum zweiten
Male Reviſion beim Reichsgericht eingelegt.

Neuer Oberbürgermeiſter in Zerbſt. Die
Stadtverordneten von Zerbſt wählten ein
ſtimmig Regierungsaſſeſſor Pg. Abend roth
auf 12 Jahre zum Oberbürgermeiſter der
Stadt Zerbſt, nachdem er dieſen Poſten bereits
ein Jahr lang kommiſſariſch verwaltet hatte.
Pg. Abendroth ſteht ſeit 1927 in der national
ſozialiſtiſchen Bewegung.

Neuhaldensleben. Jm Mordprozeß
wegen des Raubüberfalles auf die Neuhaldens
lebener Zentralmolkerei am Abend des 31. Ja
nuar verurteilte das Magdeburger Schwur-
gericht nach dreitägiger Verhandlung, die in
Neuhaldensleben ſtattfand, den 28 jährigen
Walter Lindenberg wegen Raubes, voll
endeten und verſuchten Mordes und Diebſtahls
zum Tode, zu 13 Jahren Zuchthaus und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit ſowie den 17jährigen Gerhard
Müller zu 10 Jahren Gefängnis, der
Höchſtſtrafe für Jugendliche. S

Todesurteil gegen Raubmörder Lindenberg
Die Sühne für den Raubüberfall in Neuhaldensleben

Die Verurteilten hatten, wie gemeldet, an
dem genannten Abend maskiert und bewaffnet
in die Zentralmolkerei Neuhaldensleben einen
Raubüberfall unternommen, bei dem Linden
berg ſieben Schüſſe auf den Molkereiverwalter
Steenbock und deſſen Frau abgab. Die
Frau wurde getötet, während Steenbock ſo
ſchwer verwundet wurde, daß er noch heute im
Krankenhaus darniederliegt. Nach der Tat
waren die Räuber, ohne Beute gemacht zu
haben, geflüchtet. Die Waffen zu dem Ueber
fall hatten ſie ſich durch Einbruch in eine Neu
haldenslebener Waffenhandlung verſchafft
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Merſeburgs neuer Bürgermeiſter
Der Reichs und Preußiſche Miniſter des

Jnnern hat durch Erlaß vom 14. Februar 1935
den erſten Beigeordneten und Kämmerer
Hermann Huhn aus Prenzlau zum Bürger
meiſter und Kämmerer der Stadt Merſeburg
berufen.

Bürgermeiſter und Kämmerer Hermann
Huhn hat die Berufung angenommen und wird
ſein Amt vorausſichtlich Mitte März 1935
antreten.

Wie wird das Wetter?
Verſchärfung der Kälte

Vorausſichtliche Witterung bis 8. März abends.
Die milderen Luftmaſſen, die geſtern von

Nordweſtdeutſchland her nach Mitteldeutſch
land gelangt waren, ſind wieder nach Weſten
zurückgedrängt worden. Dafür ſind kältere
Luftmaſſen eingebrochen, die den Froſt überall
wiederhergeſtellk haben. Auch in der nächſten
Zeit wird das Froſtwetter, zeitweiſe im abge
ſchwächten Maße, anhalten. Eine von Oſten
herankommende Störung dürfte zur Bewölkung
und ſtrichweiſe zu Niederſchlägen führen.

Ausſichten
Zwiſchen Nord und Oſt ſchwankende Winde,

zeitweiſe heiter, vorwiegend aber bewölkt und
zeitweiſe etwas Schnee, anfangs leichter Froſt,
ſpäter neue Verſchärfung der Kälte.

Waſſerſtands Meldungen

M ONDFRITZAMABDICKE
(6. Fortſetzung.)

Der Baron ſah ſich mit einem Male von
allen Seiten überſtimmt und mußte zu ſeinem
Entſetzen erleben, daß plötzlich alle ihre Gläſer
faßten und auf den Paul Neugebauer der
ausgewieſen werden ſollte anſtießen.

„Aber meine Herren Auf dieſes Indi
vidium ſtoßen Sie an! Das iſt doch unerhört!“

Der Gierke-Bauer lachte dröhnend auf und
ſagte: „Nichts für ungut, Herr Baron! Ein
Individium iſt er ja, aber es iſt doch unſer
lieber guter Neugebauer-Paull Nich wahr,
Herr Kantor! Sie könn ihn auch gut leiden

Der kleine Kantor war verlegen, aber tapfer
ſtimmte er zu: „Auf der einen Seite ſtimme ich
dem Herrn Baron zu, daß Paul Neugebauer
ein ſehr ſehr großer Schelm iſt auf der
anderen Seite iſt er aber ein guter Menſch.“

Alſo wartete man gemütlich auf Paul Neu
gebauer und trank ſich fleißig zu.

Die wartenden Gäſte draußen hatten Ge
duld. auch die SenftlebenBertha; das heißt
bis zu dem Zeitpunkt, wo die alte Mutter
Katerbow, ein altes böſes Klatſchmaul, zu ihr
trat und ihr etwas ins Ohr flüſterte.

Das mußte ſehr wichtig geweſen ſein, denn
die Bertha bekam mit einem Male ein wüten
des Geſicht und machte ſich davon.

Paul Neugebauer hat Pauline beſucht.
Das Mädchen tat ſehr überraſcht und zierte

ſich. als Paul plötzlich durchs Fenſter, von
keinem bemerkt, in die gute Stube ſtieg.

„Tag auch Paulinel“
„Tag auch, Herr Neugebauer!“ entgegnete

Pauline verlegen. „Nein, wie Sie mich er
ſchreckt haben Aber Paul, das gehört ſich
doch nicht, daß Sie mich ſo überfallen wo
ich doch ſo ganz allein binl!“

Paul ſah Pauline prüfend an.
Am meiſten gefiel ihm die ſtramme Figur.

Gut gebaut war die Pauline. Das wurde mal
eine ganz paſſable Fraul Er wollte es den
Bauernburſchen ſchon zeigen, daß er ohne harte
Taler die Pauline heimholte.

Paul war kritiſch veranlagt.
Schon war die Pauline nicht! Das konnte

ihr keiner nachſagen! Aber ſie war ein ſtraffes
Frauenzimmer, und das war ſchon allerhand.

Paul hatte zu Hauſe in einem Roman
„Wenn die Liebe auf die Bäume klettert von
Marieluiſe Birkenhahn geleſen und ſich die Aus
drücke eingeprägt, mit denen ſich ein Lieb
haber der Erwählten ſeines Herzens nähert.

Alſo ſuchte er jetzt nach einer paſſenden
Antwort.

„Jch hoffe, mein liebes Fräulein, Ihr Be
finden iſt ſo gut, daß es zu einer ernſthaften
Ausſprache langt.“

Ganz würdig ſagte er das, und Pauline ſah
ihn ſtrahlend und entgeiſtert zugleich an. Was
meinte er mit einer ernſthaften Ausſprache?
War das nicht gefährlich?

„Aber, Herr Neugebauer ſagte ſie und
markierte die Errötende.

„Jch hoffe, mein Fräulein, Sie hatten be
reits die große Güte zu bemerken, wie es um
mein Herz beſtellt iſt Seit ich Sie kenne,
ſchlafe ich keine Nacht mehr richtig“ (das iſt ja
Quatſch, ich ſchlafe doch ſehr gut! fiel Paul
ſich ſelber in Gedanken ins Wort). „Es macht
der gewaltige Zauber Jhrer hochwerten Per
ſönlichkeit, der ſich mir betörend auf. auf
den Magen legt. ich meine natürlich das
e natürlich Paulinel O ſeien Sie barmerzig, meine Gnädige erhören Sie Fhren
Sie ewig liebenden Paull“

Er ſchleuderte die Worte nur ſo heraus
breitete dann die Arme aus wie ein Hahn,
der fliegen möchte.

Pauline war begeiſtert. Die Worte zeigten
ihr, welch großer Bildung Paul fähig war.
Natürlich liebte ſie ihn unſagbar wieder, aber
ſie war zu gleicher Zeit die nüchterne Tochter
einer nüchternen Mutter.

„Ach? Paul. Sie bringen mein Herz in
Verwirrungl Aber das geht doch nicht
Uns iſt nie das Glück beſchieden Paul, Sie
ſind arm und ich bin reich Und es
führt kein Weg, der uns zuſammenbringt. Ver
geſſen Sie mich, Paull Jch werde ſehr un
glücklich ſein und werde blutige Tränen
vergießen Ach, Paul

Donnerwetter! dachte Paul. Aus was für
einen Roman hat denn das die Pauline?

„Quatſchl“ ſagt Paul plötzlich und ſehr
derb. „Komm doch mal her, Pauline! So
jetzt hältſte ſtille, wenn ich dir n Kuß gebel“

„Aber Paul! Das geht doch nicht
„Paſſ' nur uff, wie gut das geht! Jetzt

machen wir keinen Quatſch nich mehr, nee, nee,
jetzt hab' ich's ſatt! Pauline, was nützt das
viele Redenl Halt jetzt ſtillel“

Und dann küßte er Pauline einmal, zwei
mal, dreimal und noch öfter, und Pauline hielt
ſo ſtille, ſte bekam Appetit und küßte mit.
Selbſtvergeſſen lehnte ſie an ſeiner Bruſt und
mit einem Male erſchien es ihr als durchaus
nicht ſo unmöglich, daß die Mutter doch in eine

Heirat mit Paul willigen könne. Paul war
doch ein richtiger Kerle, an den keiner ihrer
Bewerber tippen konnte.

Hermann ſtürzte plötzlich erregt ins Zimmer.
„Fort, fort, Paull Die Bertha kommtl“
„Uffs nächſtemall!“ rief ihr Paul zu, und

dann war er wie der Blitz zum Fenſter hinaus.
Pauline beſaß ſo viel Geiſtesgegenwart, es
gleich zu ſchließen und das engliſche Vokabel
buch aufzuſchlagen.

Die Tür wurde aufgeriſſen, und die Senft
lebenBertha ſtürzte herein.

„Wo iſt der Halunke?“ ſchrie ſie wütend.
„Aber Mutter!“ fragte Pauline, die Er

ſchrockene mimend. „Von wem ſprichſt du
denn eigentlich?“

Sah ſich entBertha knipſte das Licht an.
geiſtert um.

„Wo iſt denn der Paul, der Lump, derl“
„Paul? Von wem ſprichſt du denn?“
„Frag' nicht ſo dumm, alberne Gans! Von

Paul Neugebauer rede ich! Der war bei dirl“
„Wie ſoll Paul Neugebauer zu mir kommen,

Mutter? Jch habe doch gar nichts mit ihml
Der iſt doch in der Gemeinderatsſitzungl“

„Da iſt er eben nicht! Und die alte Kater
bow hat ihn durchs Fenſter klettern ſehen.“

„Das iſt Lüge, Mutterl! Hier war kein
Menſchl“

Frau Bertha ſah Pauline noch ein paarmal
mißtrauiſch an, dann ſchien ſie beruhigt zu ſein.

„Gut! Fch gehe jetzt wieder nach der Schenke
und du du gehſt ſchlafen

„Das wollte ich ſowieſo, Mutter!“

Paul Neugebauer war wie ein Raſender
davongeſtürzt, war mit kühnem Satz über den
Gartenzaun geſprungen, hatte ſich aus dem
Kantorhauſe das Fahrrad entliehen und fuhr
im Galopp nach der Schenke, die am Ende des
Dorfes lag, zu.

Er wurde in der
Triumphator empfangen.

Es vergingen keine zehn Minuten, da ſtand
er vor dem Gemeinderat. Die Mitglieder
gaben ſich alle Mühe, recht ernſt dreinzuſchguen.

Chriſtian Glätzer, genannt BubenKarl, der
Gemeindevorſtand, räuſperte ſich und nahm
das Wort.

„Der Baron hat Klage über dich ge
führt, Neugebauer-Paul, und hat beantragt,
daß der Gemeinderat beſchließt, dich aus
Runxendorf auszuweiſen. Jch gebe dir hier-
bon Kenntnis und überlaſſe es dem Herrn
Baron, ſeinen Antrag zu begründen.“

Würdig ſetzte ex der BubenKarl, und
alle Aufmerkſamkeit war auf den Baron kon
zentriert, der ſich ſehr unbehaglich fühlte, denn
Paul Neugebauer ſah ihn unausgeſetzt an.

„Klotzen Sie mich nicht ſo an, Neugebauerl“
donnerte der Baron.

„Hexr, Neugebauer bittel“
„Fch ſage. wie ich will, verſtehen Siel Zu

einem Jndividuum wie Sie
„Haltl Ein Momang, Herr Baron Jch

bitte, daß das Jndividuum zu Protokoll ge
nommen wird

Schenke wie ein

Datum: 7. März 193 Wuch Fall
Saale

Grochlis e e 1,47 0,06Trotha e 2,38 0,12Bernburg 1,58 6,12Calbe Oberpegel 1,71 (0,07Calbe, Unterpegel 1,36 0,13
Grigehne e e 1,40 0,13

Elbe

Leitmeritz 0,28Auſſig m 997 0,30Dresden a 43 (0,24Torgau 1,86 (0,16Wittenberg 3,20 0,10Roßlau e 2/61 0,12Aken 2 2,84 0,14Bärby e 2,77 0,15Magdeburg 2,06 012Tangermünde z 3,41 6018Wittenberge e 3,27 0,10Lenzen 8,61 0,07Dömts e e 2,91 0,08Darchau 28 9 2,79 e 0,06Boizenburg o 8,08 SHohnſtorf 8,11 0,08
Die Mitglieder nickten, die Beleidigung

brauchte ſich Paul nicht gefallen zu laſſen, nur
der Protokollführer wollte davon nichts wiſſen,
er wußte nicht, wie man Jndividuum ſchreibt.

Aber er wurde überſtimmt und mußte wohl
oder übel eintragen, was Jndividuum heißt.

„Nu könn' Sie weiter machen, Herr Baron l“
ſagte Paul trocken, Baron Knullrich zur Siede
hitze bringend.

„Jch laſſe mir von Jhnen nichts vorſchreiben
Der Protokollführer ſah den Baron flehend

an. Ja um Gottes willen nicht noch ſo ein
Freindwort, und der Baron hatte ein menſch
liches Rühren, und es fiel ihm momentan auch
kein Fremdwort ein.

Alſo begann er:
„Paul Neugebauer
„Herr Paul Neugebauer
„Herr Paul Neugebauer Sie ſind ſeit

zwei Jahren der Schrecken der ganzen Gegend,
ein Streich war immer ſchlimmer als der
andere. Sie haben das öffentliche Leben in
einer unerhörten Weiſe beunruhigt.“

Dabei ſah er ſtrafend wie ein Racheengel
auf Paul, der ſein ſchönſtes Unſchuldsgeſicht
aufgeſetzt hatte.

„Beunruhigt Herr Baron, was heißt
ſchon beunruhigt? Fch habe nicht beunruhigt!
Das war meine Großtante
„Laſſen- Sie mich mit Jhrer Großtante
in Ruhel“

„Aber die war wirklich beunruhigt!“
„Wieſo? Ueber Sie? fragte der Baron

wenig geiſtvoll.
„Nein! Uber ihren Mann! Das war doch

ein Kollege von Jhnen!“
„Wieſo?“

„Das war ein Baron!
„Ein Baron? Ein Ariſtokrat?“
„Das ja nun nicht, Herr Baron! Er hieß

nur Baron! Aber ein ſchmucker Mann war's,
und Hauptwachtmeiſter in Breslau, nur gerne
einen getrunken hat er eben! Das tun die
Barone ja nicht anders! Sie wiſſen ja das,
Herr Baronl“

„Dieſe Frechheit .1“
„Die war ungeheuer, Herr Baron!“ fuhr

Paul mit unerſchütterlicher Ruhe fort. „Sie
kennen wohl den Fall. Dieſe Frechheit, wo der
Onkel um zwei Uhr heimkommt und ſagt, daß
er Dienſt hat tun müſſen! Es wäre ein
blinder Alarm geweſen

„Jch will ja gar nichts wiſſen fährt
der Baron ihn verzweifelt an.

„Das hat die Großtante auch geſagt! Ganz
genau ſo, Herr Baron. „Jch will ja gar nichts
wiſſen von dem blinden Alarm, aber wiſſen
will ich„Wenn wir endlich einmal zur Sache
kommenl“ donnerte der Baron.

Paul bleibt ganz ruhig, lächelnd ſchüttelt
er den Kopf und ſpricht ſchnell einfallend:
„Nein, Herr Baron! Sie wollte wiſſen, wo er
den vielen Schnaps getrunken hat!“

„Laſſen Sie mich mit dem Fuſel in Ruhel“
Der Baron drohte ſeine Faſſung zu verlieren.

Fortſetzung folgt.
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fubbalt, Tennis

geb. Gräfin von Wolkenſtein Troſtburg
ochey 5pfeler

naderer, ſur-
ger Ractanrer

Nach langem ſchwerem Leiden iſt
am 4. März 1935 unſer lieber

Kollege, der Fleiſchermeiſter

Friedrich Holefleiſch
zur ewigen Ruhe eingegangen.

Wir werden ihm über das Grab

Cokthuser

Speiseleinöl
ſtets friſch nur bei

Baumgärtel,

Flugzeugbau
Maschinenbau Elektrotechnik
Architektur Bauingenieurwesen

Zieglerschulo

Schmeerstraße 14 Fernruf 34 457
Blutfr. Kabeljau o. K T 1 Pfd nurDie Beiſetzung findet Sonnabend, den 9. März 1935

Soeelachs o. a Pfg.nachm. /38 Uhr in Merbitz ſtatt. Wagen, Bahnſtation
Nauendorf (Saalkreis) zum Zuge 14 05 Uhr aus Rich grüne Heringe s Pfd. nurhinaus ein treues Andenken be 5 Leſſingſtraße 26, Mitteiware 70 Pf sowie für cmwahren. tung Halle und 14.01 aus Richtung Könnern. e 8 a anEcke Roßplatz. Schneeweißes Fischfilettelvertet Wewmeiſet n chmech e O Pfg. Lelcmainent nmtlicke Bekanntme

einschmeckendeHalle (S.), den 5. März 1935.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung

findet Donnerstag, den 7. März
14 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Es wird um rege Beteiligung
erſucht.

e Werbt für
e de RAllgemeine kirchlithe Nachrichten r e

Chriſtliche Gemeinde Liebenanerſtraße 4. Sonntag, G t t n 5 S 5 S n
10 Uhr: Bibelſtunde; 11.i5 Uhr: Kinderſtunde; 16.30 Uhr nach Dr. med. Bigenbachs Meithode de
I wDibliſche Anſprache 19.30 Uhr: Jugendberſammlungen. greit wird. Alter und Geschlecht angeben.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde. Versand der Dr. med. Eisenbachs Methode

F. Knauser, München v Dachauerstr. 165

Verſteigert wird am 18. März 1935,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangs
vollſtreckung Wohnhaus Mühlberg Nr. 3
in Hohenthurm mit Hof undHausgarten, Stall mit Abort, 12,17 ar,
Nutzungswert 85

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

louristik
ungWinltersnort

empfiehlt
in großer Auswahl

sehr preiswert

n. Schnee
e Kachf. 10
A. F. Ebermann

Halle, Gr. Steinstr. 84

u. Brllderstr. 2

Es gibt nur eine
nationalſozialiſtiſche

Heimatzeituttg:
„BDie u

spiegelkarpfen
jetzt Pfd. nur S Pfg.

Wiederverhäufer Sonderpreisel

Hühner ohne arm 78
Knoblauchwurſt

99,Brühwürſtchen
ein ganzes Pfund nur

alles ohne Knochen
KalhsNkerenbraten 66
KalbsFrikaſſee VD
KalhsKoteletten 78
KalbsKeule nur 88

9,Caßler Koteletten

A. Knäuſel änareret

Verſteigert wird am 19. März 1935,
Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,

Zimmer 45, im Wege der Zwangs
vollſtreckung Wohnhaus Reichardtſtr. 2
mit Veranda, Vor und Hintergarten,
6,65 ar, 3400 Nutzungswerk.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.Am Dienstag, dem 5. März, verſtarb kurz
nach ſeinem vollendeten 80. Lebensjahre der
ſtellvertret. Vorſitzende unſeres Aufſichtsrates

Herr Fuſttzrat

Rudolf Veiling
Goltaun (Hannover)

Dreißig Jahre lang hat der Heimgegangene
als ſtellvertretender Vorſitzender unſeres Auf
ſichtsrates unſerer Geſellſchaft in Treue gedient.

Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen
Mann von vorbildlicher Gewiſſenhaftigkeit,

verbunden mit einem ſich ſtets gleichbleibendem

freundlichen Weſen.

Aufſichtsrat gund Vorſtand der
Mignon- Gchokoladenwerke

Aktiengeſellſchaft

S ri S. ter

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

O der biochemiſchen Mittel Ferr. phos. (Rr. 8),

2 Kal. chlorat. (Nr H und Kal. fulf. (Nr. 6)
unter beſonderer Berückſichtigung der Entzündungs- und
Erkältungskrankheiten.“ Intereſſenten willkommen

Caßler Rollbraten

Fleiſchwaren

Biochemiſcher Verein, Halle. Freitag, den
8. März, 20 Uhr, findet im Neumaxktſchützen
haus ein Vortrag durch Herrn Biter ſtatt
über: „Die Wirkungs- und AnwendungsweiſeFamilienanzeigen

in die Domchor. Unter Leitung von Domkantor Dr. Friedrich
Wilhelm Schönherr ſingt der Domchor Werke von Heinrich

I Schütz im 5. (letzten) Orgelkonzert des Domorganiſten
Hans Helmut Ernſt im Dom am 10. Märsz, 20 Uhr.
Orgelwerke von Bach. Eintritt frei.

gehören

Mitteldentſche
NationalZeituns Volkshochſchule Halle: Morgen, Freitag, 20 Uhr, Vor

trag von Arbeitsgauunterrichtsleiter Dr. Herrmann
über das Thema Der Arbeitsdienſtgedanke und ſeine
Verwirklichung.“ Hörſaal 12 der Univerſität, Haupt
gebäude, Seifeneingang.

mnz ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzelgen (einspaltiqe Geiegenheitsanzeigen) Veröffentiicht die MNZ in der
Gesamtauflage zum Preise von 2s P je fettes Veberschriftswort und 10 P fur jeces weltere Texiwort in der Gruncdsohritt

———Z

StallmiſMöbelWohnung Vernickeln, Phrenologie Graphologin

MNg, Geiſtſtr. 48.

Mlet- Geonehe Frau Cumberland es e Lagerr 9 4 Zimmer, r e e ort transporte Handlinien e e de derrier v z in alle Nagel, Halle-Trot Hauemäochen hen Eilt! nen n en Se Raſſehund Lohnſuhren n e échrebera Zeugn nene guc1o u 18 Ah Wohnung eſuct. an roßchrom Hale S. gelbe Spivart, Fetth galte S F5. Jahre Praxis an Ehre e n e
Konditorei Forn. gebote unt. L 6270 anlg e nur Kleine Brau zugelaufen. Ruf 335 16. Taägl. Sprechzeit! im Bürowagen garten entgegen Fa. Gebr.Stube, Kammer u. Ng le g hausſtraße 11. Kl.-Kyhna Nr. 8, Nagel, Ruf 264 86,Kurſusleiterf ahazr KgHache, od. 2 leere en S neueſter modernſt. DelisſchLand. Halle, Neumarkt im den zu ver und Ha. Jac. Dis

für n e zum eih 4. geſucht. Zimmer (evtl. mit a m e t 2 Achtung! ſtraße 11, part. Sthönheits- Wilhelm Kog, Acte o an
e e Pigrg et Wer Kochgelegenh.) ſof ligſte Arbeiten. Die Dame, die pflege Königſtraße 29. Nr. 259 84.Halle, Geiſtſtr. 48 8. oder zum 1. 4. 851 od. 2 leere Zim Friedrich Becker, erochaec enes Segen Maſſagen
S von pünktl. Miet Halle (S.), Geflügel r in der PlätteretSteno

typiſtin
u. f. allg. Büro-
arbeiten, möglichſt
a. Fahrradbranche
bald oder ſofort
geſucht. Angebote
u. L 4659 MRN8Z,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Haus
gehilfin

geſucht. Alter 15
bis 16 Jahre. Fa
milienanſchluß und
Taſchengeld. An
gebote u. L 6271

Haus
angeſtellte

kinderlieb, ehrlich,
geſucht.

Dr. Fiſcher,
Leunga/Merſeburg,

Liebigſtr. 12.

Mädchen
kinderlieb, ſauber,
in allen Hausar
beiten erfahren,
zu ſofort geſucht.
Bewerbungen mit
Bild an:Dr. Hallermann,

BerlinDahlem
Dorf, Königin

LuiſeStr. 47.

Haus
gehilfin

m. Kochkenntniſſen
und Erfahrung in
ſämtlichen Arbeiten

zum baldigen An
tritt für Privat
haushalt auf dem
Lande geſucht. 2.
Hausgehilfin vor
handen. Bewer
bungen m. lücken
loſen Zeugnisab
ſchriften u. Lohn
anſprüchen unter
L 6269 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Meemietuugen

Möblierte
Zimmer. Halle,

Königſtr., 27 1.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84

Freundlich möbl.
Zimmer, ruhig,
zum 15. 3. zu ver
mieten. Lerchen
feldſtr. 1, III, bei

zahler (ſich. Stel
lung) zu mieten
geſucht. Alt- oder
Neubau. Preis bis
30 Auch außer
halb Halles. Ang.
unter L. 4655 an
„MNZ“, Halle /S.,
Geiſtſtraße 477/48.

mer mit Küche von
jung. Ehepaar zu
miet. geſucht. Preis

bis 40 Sicherer
Mietzahler. Angeb.
unter L. 4671 an
„MNZ“, Halle /S.,

Geiſtſtraße 47748.

nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

Maler
arbeiten

aller Art
Malermſtr. Brandt,
Halle, Lindenſtr. 76

züchter
wünſcht zwecks Hei
rat gebild. Land
mädel aus gutem
Hauſe, etwas Ver
mögen, kennen zu
lernen. Bildzuſchr.
2 6273 an MN8,

Brillant
Wäſcherei
Halle (S.),
Ruf 822 609

jetzt Neumarktſtr. 6
wäſcht m. weichem
Waſſer v. 0 Grad

Halle, Geiſtſtr. 48.
ſchonend, ſauber,

billig

Hindenburgſtr. be
wußtlos geworden,
wird gebeten, ihre
Adreſſe i. d. MN
zu hinterlegen.

Kocthfrau
empfiehlt ſich, auch
nach auswärts
E. Hluge, Halle,

Herren Stärke
wäſche, Rollwäſche,

Heißmangelbetrieb.

Reſch, Halle (S.),
Kruckenbergſtr. 6.

Mimi Sarnow,
Halle, Leipziger
Straße 53, I.

Anzeigen in der
MNg haben

Kl. Klausſtr. 16 II.
geolze Erfolge.

Ach Se sümed
erstaunt über die Preise.
Bitte besichtigen Sie völlig un-
verbindlich die reichhaltige

Auswahl sehr schöner, moderner

Nöäöhmaschiüme m
Königsfwoßze 6, I
K. Springsguth. (Fabrikgeb. Piano-Ritter)

Menz. 9 s e

für Geſchir
zum Aufwaſchen Spülen und Rejnigen,

ſind gles Hätegergt
Hergeſtellt in den Perſil Werken

gaßt es nicht mehr blubbern!

Mit etwas heißer i. Lauge iſt im

Handumdrehen jede Verſtopfung ent

fernt und aller läſtige Geruch beſeitigt.

Barkeredite
ſowie Hypotheken, auchnachſtellig a. Zweckſpargrundlage.

Vaterländiſche Spar u. Wirt ch.
Gem., Berlin. Auskunft und Be
ratung durch Generalvertretung
Bruno Philippzig, Halle (Saale),
Wegſcheiderſtraße 5, Ruf 348 09.

g g W a
GSorgenloſe Silgungsdarießzen:

Rückz. monatl. F. 18,50 p. Tauſ. z.
Bed. Sächſ. Spar U. Kredit

eſ. e. G. m. b. H., Chemnitz, Jo
hannisplatz 1. Zweckſparunternehmen.
Bei Anfrag. Rückporto erb. Gen-Vertr.
C. Simonis, Halle, Anhalter Str. 11.

Deine Zeitung

iſt die M



e Heute die grobe Premlere!

BSBas gewaltigste
Schauspiel c. Welt

Der unsterbliche Liebesroman der
großen ägyptischen Königin

Ein Monumentalfilm von tfaszi-
nierender Pracht!

10 Millionen Mark
betrugen die Herstellungskosten.

i 5000 Mitwirkende
I uttährungen: 400. 6.00. 8.15 Uhr

II
Ruf 335440. In dieser Woche
der große Ufa-Tonfilm

Die Himmelsftotte
in den Hauptrollen: Alfredo
Moretti, Germana Paolieri,
Loda Gloria u. a. Ein atem-
raubender Film von Fliegern u.

Turandot,

Turandot,

Frauen, vom Flug in den Ather Geschenesn:
und vom Flug des hereens, von Eine außergewshntiene e u
Sport u. Liebe. Neb. d. Liebes Russteattung! rhandlung immer wieder dieſe Eine außergeweöhnliehe Forms ch ö ne
Sensation. Woche, Kulturfilm Bes etzung e Ihenken Stunden köstlichen Er-lebens, höchsten Entzückens und S

Helfen Sie mit, werben
Sie für Jhre Erzeugniſſe!

en
8. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſch

(270. Preuß Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

23. Ziehungstag 6. März 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

000 M. 13995 35362ſ72ſ46 208718 238765 325941
86 35686 40193 64271

22 Gewinne zu
110070 137492
3849693 399184

so oon 251271 261374 28931874

227 Sſ5922 321364 335076 357348 364837
36704122 Gewinne zu 500 M. 18272 19901 20124 21873
30059 33325 34693 34938 38416 38051 49359
50227 53994 54883 57998 75235 80746 34379
88659 91902 95591 95895 105718 124334 126500

s ſs6416 165586 178151 188866 2228225
270700
298298

327132
358745 371647 370686 383713

360 Gewinne zu 300 M. 3555 7874 8762 88
00

2 s J G S o J J S c

351977
379047369238 369483
398205

368466

Ab morgen Freitag
Käthe von Magy

Willw Fritsc h
inge list Paul Kempin dem
bezaubernden Ufa-Großtontfilm

Prinzessin
Turandot

hezaubernde Turandot
Wenn du dich fächelst
Wehen Düfte von Jasmin

bezaubernde Turandot
Wenn du nur lächelst
Glüht dein Mund wie ein Rubin

Ein aubergewenhntiehes

lauten Lachens u. entführen in gine
herrliche u. traumhaft schöne Welt

Ewig bleibt das Rätselder Frau Kautsch Puhebetteni nstseihaft sehen bieipt Tiegesofa) 27. 20. 56.les er rm e V 74. o 48.der die wundersamen FErlebnisseWerbung ſchafft Umſatz n e erzänlt, Bett-Hautsch 78.
J mit sehr viel Prachtentfaltung, mit 95. 110. 98.Umſatz ſchafft Arbeit! viel liebe und tumor. Sessei 17.50 22. 80. 48.-

Die Jugend hat Zutrittl
Heute lehzter Tag:nalengasse No. 4

Gr. Ulrichstrasse 57
Ab heute Donnerstaglachen u. Jubel

überAnny Ondra
spritzig wie Sekt, voller Laune u. e

I Humor, routiniert, keß und über
aus drollig in der entzückenden

Tonfiim-Operette:

Einschmelchelnde Müusik, viel, viel
Humor, Spannung und Tempo!

h Mit:van Petrovich Hans Moser
hilde Hildebrand, Marg. Kupfer

Die Jugend darf kräftig
mitlachen!

e

Täglich Tannmit dem Bomben-Kabarett
dazu die neue
fabelhafte Kapelle

aus eigenen Werkstätten, deshalb
gediegen, bequem und sehr preiswert

n

Bruno Paris

Einzigartig und beispiellos

Werner Hine, Marieluise Clau-

3. 45 6. 05 8. 30 un

Donnerstag, 7. März 1935

Stadttheater Halle
Verlangt

in allen

Gaſtſtätten

die MV3

so urteilen die Besucher über

clas gewaltige Werk
das ſeder mit atemloser

Spannung miterlebt

Der größte deutsche Film
der Gegenwart
Hauptdarsteller:

Emül Jonnings
dius, Georg Alexander, Eugen

Rex, Theodo Loos u. V. a.

Einlaß 3 Uhr

M

J freitag und Sonnabend

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 286583
Gewinne zu 10000 M. 98353 251 389

4 Gewinne zu 5000 M. 119856 161015
906 5 Fewrnne zu 3000 M. 67854 365845 136189

20 Gewinne zu 2000 M. 12214 101824 1188980
L 156327 297635 288266 317353 350823

40 Gewinne zu 1000 M. 4005 13939 50506 sa897
84391 158606 173440 174194 209687 268598
275238 274199 818416 332447 333098 342354
364845 381570 393809 394144

60 Gewinne zu 500 M. 209 6030
47928 81036 89249 93653 105280 111781
117001 141660 141970 157583 160534
213040 219694 222272 225999 235442 266743
267743 288388 325503 333036 3635656

ss625 88752 92317 899428 1023
111285 111 1 12

366582
369421 373884

390591 397444
20 Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Numwer in den beiden Abteilungen I und II:

49617 74728 104167 118735 123285 133382
i68619 248377 297486 3658930

375929
379061 389149

Im Gewinnrade verblieben: 140 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 50000, 2 zu je 30000, 2 zu je 20000, 18 zu
je 10000, 86 zu je 5000, 94 zu je 3000, 178 zu
je 2000, 412 zu je 1000, 996 zu je 500, 3992 zu
je 300 Mark.

Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9
s Minuten vom Markt.

lInheatsr

Alte Promenade

Man e Taqe
den S. unci S. Mar

11Uhr abends 14 Uhr

S ganz betzondere S
aohtrorstellunge

Das interessante, aktuelle und
pachende Filmwerh

Wege zur
guten Ehe
das jede Frau, jeder Mann, jedes
junge Mädchen sehen sollte l

Bekenntnisse und Erfahrungen
eines weltberühmt. Frauenaretes.

Eine gute Ehe
ist das größte Lebensglüch und
bürgt allein für eine gesunde und
geistig hochstehende Nach

Rommenschaft.

Hauptrollen:
Ali Ghifo, Hertha Gufhmar,
Lotie lLorring, Alfred Abel,
Olga Tschechowa, Walter Ians-

sen, Theodor Loos

In den

Was Besucher sagien:
Eine Dame Wenn ich das vor
10 Jahren gesehen hätte, so wäre
heute manches besser bei mir!
Eine Lehrerin Kein junges
Mädchen sollte diesen herrlichen
Film verpassen!

Karten im Vorverkauf an der
Theaterkasso

EIEEIIEIIEIINIIEEIII

Werbt für unſere Preſſe!

Verlangt in allen
Gaststätten die

Nr. 56

Heute. Donnerstag, 20 bis gegen 2212 Uhr

Vebell in England
Drama von H. Schwarz
Freitag, 15 bis nach 17 z Uhr

Krach um Folanthe
Vauernkomödie von A. Hinrichs
20 bis gegen -228 Uhr

Paganmitri
Hperette von Fr. Lehar

Zahlung der 9. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 7. Rate für Mittwoch Stammkarten erbeten.

We
Ufa Theater Alte Promenade
2. Woche a. Woche
Der Ufa-Spitzenfilm

e S s
l GQlockenläuten von Venedigs Tüurmen! Feuerwerk

un Böllerschüsse über Venedigs Kanälen!
Freudenrufe ewischen Venedigs Palästen!

BarcarolenrestlIm freudetrunkenen Trubel dieses festes finden sich 2wei Menschen,
die ihr ganzes leben für diese einzige Nacht reinen Glöücks,

höchster Seligkeit und verklärt. Enfsagung eintauschen
In den Hauptrollen

Gustav fröhlich Lida Baarova
Willy Birgel, Hubert v. Meyerinch Hilde Hildebrand

Im Beiprogramm:
lugend am Werk Üfa-Kolfor-Fim und die Ufa-Ton- Woche

Werktags 4.00 6.30 8.15 Uhr Sonntags 3.00 5.30 8.18 Uhr

Die 2 letzten Märchennachmittage
Ffreitag, den s. März und Sonnabend, den 9. März

Beginn an beiden Tagen 13.45 (*,2) Uhr

„Hänsel und Gretel in Möärchen-Ton-FilmRoikäppchen und der Wolf und die Michy Maus
Benutsen Sie den Vorverkauf fsglich ab 4, Uhr
Wiederholung unmöglich!

Gäſte

kommen
Sport-Sonderzu
am 10. März Oberhof (Chür,)

durch 6.26 Uhr ab Halle an 22. 14 Uh
6.533 Ammendorf an 22.0856.40 Dlerseburg an 21.564 6.46 Leuna- Werke an 21.50eine 6.56 SGroß-Corbetha an 21.44
9.45 an Oberhof ab 10.10

N Fahrpreis hin und zurückAnzeige II. Klasse III. Klasse
7.60 RM ab Halle 5. 20 RM

5 7.50 RM ab Ammendorf 5. 10 RMin 6. 90 RM ab Merseburg 4.80 RM
6.80 RM ab Leuna-Werhe 4.70 RM6.50 R ab Groß Corbetha so R

Kartenverkauf ab sofort bei den genannten Fahrhartenaus-
gaben sowie in Halle (Saale) und Merseburg bei den MEB-

Reisebüro. Fahrkarten rechteeitig lösen!

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (8.)

der

M

EIBZIG 41000 CEIPZIG Af 000 LEIPZIG 41 000

Geldſpenden
aus dem Gaalkreis
für das Winterhilfswerk
nur auf Poſtſcheck-Konto

an Heer Lehngig

EPZIG 41000 TEIPZIG 41000 1EIPZIG a 000

Freitag, den 8. März 1935
Leipzig.

Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Von Berlin:
Funkgymnaſtik. 6.85: Von Hamburg. Mor
genkonzert. 8.00:. Von Berlin Funkgymnaſtik. 8.20: Morgenmuſik auf Schall
platten. 9.00: Sendepauſe. 10.00. Wetter
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten u. Tages
programm. 1015: Schulfunk. „Das Schau
fenſter der deutſchen Jnduſtrie“. 10.50:
Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten.
1180: Zeit, Nachrichten u. Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits

pauſe, Schallplatten. 13.00: Zeit, Nachrich
ten und Wetter. 18.10: Aus Halle: Mittags
konzert 14.15: Für die Frau: „Gudrun“
15.05: Sendepauſe. 15.85: Wirtſchaftsnach
richten. 16.00: Von Königsberg: Nach
mittagskonzert. 17.00: Der Zeitfunk ſendet:
Frgendwo Jrgendwas. 17.15: Zum
Reichsberufswetttkampf. 17.20: Zeitgenöſſiſche
Komponiſten. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten
Zeit und Wetter 18.00: Generalleutnant
Hans Karl von Winterfeldt, der General
adjutant Friedrichs d. Großen. 18.20: Wip
recht v. Groitzſch. 18.45: Fröhlicher Tanz
reigen. 20.00: Nachrichten. 20.15: Reichs
ſendung von Königsberg: Stunde der Nation.

Szenen aus der Oper Turandot. 21.00:
Wiprecht von Groitzſch. 22.00: Nachrichten

Von Hamburg: Heitere Spätmuſik. 0.80:
Funkſtille.

Sportfunk. 22.20: Choxkonzert. 23.00:

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Aus Hamburg: Wetterbericht. 6.05:
Tagesſpruch. Anſchließend: Choral. 6.15:
Von Berlin: Funkgymnaſtik. 6130: Guten
Morgen, lieber Hörer! Frohes Schallplatten
konzert. 8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Herybert Menzel lieſt:
„Das Lied der Heimat“.
Nachrichten. 10.15: Von Leipzig: Volk an
der Arbeit. 10.50: Spielturnen i. Kinder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 20.00: Kernſpruch.
11.30: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört:
Schädlinge in Hof und Stall.
Wetterbericht. 12.00: Von Stuttgart: Mit-
tagskonzert. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.00: Glückwünſche. 13.10:
Von Leipzig: Aus Halle:
18.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei

10.00:

Mittagsmuſik

S von zwei bis dreil 14.55: Programm
hinweiſe, Wetter- und Börſenberichte. 15.15:
Jungmädelſtunde. 15.35: Fntereſſantes aus
dem Leben der Fiſchreiher. 16.00: Von
Köln: Wir wollen mal wieder bummeln geh'n.

17.30: Jungvolk, hör' zul 18.00: Spiel
auf, Zigeunerl (Schallplatten.) 18.25: Be
rufsberatung fürs Mädell 18.45: Bronze
Silber Gold. Eine Plauderei über die Be
dingungen d. Reichsſportabzeichens. 18.55:
Das Gedicht. Anſchl. Wetterbericht. 19.00:
Und jetzt iſt Feierabend! „Von ſieben bis acht.“

Anſchl. Kurznachricht.
20.15: Reichsſendung von Königsberg:

Stunde der Nation. Szenen aus der Oper
Turandot. 21.00: Deutſcher Kalender: März.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 28.00:
Himmliſche Klänge (Schallplatten). 0.80:
Funkſtille.

Neueſte

Anſchl.:

t

S
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